
nicht verſage, wenn er auf Jemand ſchieße. Böttchergeſelle Bruscovius

keinerlei Widerſprüche und bei ſeiner Erzählung nicht einmal ein
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den 1. November 1874.
Mit Beilagen.

Proceß Kullmann.
Würzburg, d. 29. October, Abends. (Tel.) Nach kurzer Unter-

brechung wird in der Zeugenvernehmung fortgefahren. Zeuge Meißner
P aus Magdeburg deponirt, Kullmann habe einmal in Bezug auf ſein

Piſtol geäußert: „das Ding hat ſeinen Zweck und wird ſeinen Zweck
auch erreichen.“ Anläßlich eines Romans, betitelt: „Oer Jeſuit, oder
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der Zweck heiligt das Mittel“, habe Kullmann geſagt, „von Oben ber
werde gewühlt, Bismarck ſtifte die Romanſchreiber an, dergleichen zu
ſchreiben.“ Kullmann hat gegen dieſe Ausſage nichts einzuwenden,
will aber nicht vom Fürſten Birmarck, ſondern von den Liberalen ge
ſprochen haben. Zeuge Böttchergeſelle Dörr aus Sudenburg ſagt aus,
Kullmann habe einmal mit Bezug auf ſein Piſtol geäußert: „ehe er
falle, müſſe noch ein Anderer fallen.“ Zeuge Böttchergeſelle Pieper
aus Sudenburg war Nebengeſelle Kullmann's und hat gehört, daß
Küllmann ſagte: „Wenn der Pfarrer einmal abgeführt werden ſollte,
müſſe der Abführende eher fallen.“ Einmal habe Kullmann auch mit
der Piſtole geſchoſſen, um, wie derſelbe ſagte, zu probiren, ob dieſelbe

aus Magdeburg deponirt, Kullmann ſei als Lehrling heimtöckiſch und
rachſüchtig gegen die Nebengeſellen geweſen. Auf dem Magdeburger
Centralbahnhofe habe Kullmann auf Befragen nach ſeinem Reiſezſele
erklärt, er wolle nach Berlin und Bismarck einmal auſſuchen. Zeuge
Schneidergeſelle Kammebley aus Potsdam war Anfangs Juli mit
Kullmann in der Chriſtlichen Herberge in Potsdam zuſammen. Jm
Laufe des Geſprächs äußerte Kullmann: „er werde es noch Jemand
beſorgen und zwar demjenigen, der die neuen Kirchengeſetze gemacht
und die alten verdorben habe.“ Kullmann behauptet, er ſei nicht auf
der Chriſtlichen Herberge geweſen der Zeuge erklärte, er wolle es nicht
beſtimmt behaupten, ob es der gegenwärtige Kullmann geweſen. Die
Ausſage des Zeugen Schulze aus Sangerhauſen iſt ohne erhebliches
Jntereſſe. Zeuge Daſeler aus Sangerhauſen giebt an, Kullmann habe
cin Terzerol von großem Kaliber und zweierlei Rehpoſten gehabt. Er,
Zeuge, habe geäußert, da paſſe wohl eine Spitzkugel hinein, darauf hin
habe Kullmann eine Spitzkugel von ihm begehrt, er habe demſelben
aber keine gegeben, weil ſein Vater dieſelben eingeſchloſſen gehabt habe.
Die Kirche habe Kullmann in Sangerhauſen nicht beſucht. Zeuge
Gaſtwirth Schnaus aus Nüdlingen giebt an, Kullmann habe in der
Nacht vom 11. zum 12. Juli bei ihm übernachtet und ſei Sonntag
früh 6 Uhr weggegangen, nachdem er am Abend vorher gefragt, ob
Fürſt Bismarck ſchon in Kiſſingen eingetroffen ſei. Der königl. Land-
richter Oebon aus Kiſſingen deponirt, er habe das erſte Verhör mit
Kullmann etwa Stunde nach dem von demſelben verübten Atten
tate und zwar auf Anſuchen des Fürſten Bismacck in deſſen Gegen-
wart abgehalten. Vor dem eigentlichen Verhöre habe Fürſt Bismarck
Kullmann gefragt, weshalb er ihn zu tödten geſucht habe. Kullmann
habe geantwortet „Wegen der Maigeſetze.“ Fürſt Bismarck habe darauf
erwidert, es ſei nicht ſchön, wenn Landsleute auf einander
ſchöſſen. Die weitere Bemerkung des Fürſten, ob ihm nichts
von der Pflicht gegen die Obrigkeit gelehrt worden ſei, habe Kullmann
unbeantwortet gelaſſen. Der Letztere habe ſodann, ohne irgendwelche
Bewegung zu äußern, eine vollſtändig klare Darſtellung davon gege-
en, wie er den Plan zur Ermordung des Fürſten gefaßt, wie er ſich

das Piſtol und die Munition verſchafft, wie er das erſtere probirt habe
und wie er dann nach Berlin und ſpäter nach Kiſſingen gereiſt ſei.
Kullmann ſei hierbei vollkommen kait und gleichgiltig geweſen, habe

Stocken bemerken laſſen gerade ſo, wie wenn Jemand einem Ande-

ren von ſeiner Geſchäftsreiſe erzähle. Ja, es ſei demſelben nicht die
geringſte Aufregung, geſchweige irgend eine Störung des Geiſtes anzu
merken geweſen. Bezirksgerichtsarzt Dr. Fabrice ſpricht ſich als Sach
verſtändiger in längerem Vortrage über den Gemüthszuſtand Kull-
mann's dahin aus, daß H 51 des Reichsſtrafgeſetzbuchs auf Kullmann
keine Anwendung finde, daß Kullmann vielmehr vor, bei und nach der
That bis zum heutigen Tage vollkommen zurechnungsfähig geweſen
reſp. noch gegenwärtig ſei. Der königliche Kreis-Medizinalrath Dr.
Vogt erklärt nach einem längeren Vortrage über die auf das Genaueſte
von ihm unterſuchte körperliche und geiſtige Beſchaffenheit Kullmann's,
daß Kullmann kein Fanatiker, aber ein fanatiſirter Menſch ſei. Der-
ſelbe ſei gewaltthätig und verſchaffe ſich ſelber gern Recht. Er leide
nicht an einer fixen Jdee, an einer Wahnidee, er habe in völliger Frei
heit den Plan zur That erwogen und habe mit Ueberlegung und
freier Willensbeſtimmung gehandelt. Mildernd komme nur das un
glückliche Erbtheil von ſeinen Eltern, der Jähzorn und das Element
der Rachſucht, ſowie ſeine Jugend und ſeine Fanatiſirung im katho
liſchen Vereine in Betracht. Hofrath und Profeſſor Dr. von Rienecker
erklärt ſich ohne gehörige Vorbereitung und unter dem friſchen Ein
drucke der eben gehörten Depoſitionen außer Stande, heute ſein Gut-
achten abzugeben und bittet ihm vorher die Einſicht der Akten zu ge
ſtatten. Dr. Hubrich ſchließt ſich dieſer Erklärung an, da er Kullmann
erſt geſtern und heute geſehen. Der Gerichtshof beſchließt, beide Sach
verſtäudige morgen zu hören und zunächſt ein aktenmäßiges Zeugniß
der Jrrenanſtalt in Halle, in welcher Kullmann's Mutter geſtorben
iſt, verleſen zu laſſen. Nachdem dies geſchehen, deponirt noch der Zeuge
Bezirksgerichtsrath Strößenreuther, er halte nach ſeinem vielfachen
Verkehre mit dem Angeklagten den letzteren für einen begabten Men
ſchen mit ſchneller, richtiger Auffaſſung. Kullmann ſei nie in Wider
ſprüche gerathen, nur bei einigen Nebenumſtänden, die derſelbe in Ab
rede geſtellt, habe ſich bei ihm eine gewiſſe Erregung gezeigt. Er,
Zeuge, halte Kullmann für einen geiſtig ganz gut begabten Menſchen
und ſei der Anſicht, daß derſelbe zur Zeit der That in vollkommen
zurechnungsfähigem Zuſtande geweſen ſei. Hiermit ſchloß die heutige
Sitzung. Die Verhandlung wird morgen früh 9 Uhr fortgeſetzt und
iſt zu derſelben auch der Kreis-Mediznalrath Dr. Vogt nochmals einge
laden worden.

Würzburg, d. 30. October. Die Verhandlung begann 9 Uhr
Vormittags mit der Vernehmung des Hofrath Profeſſor v. Rienecker.
Das ſehr ausführlich begründete Gutachten des Sachverſtändigen lau
tete: Kullmann iſt weder ein religiöſer, noch ein politiſcher Fanatiker;
er iſt keine eigentliche Verbrechernatur, kein gewöhnlicher Meuchelmör-
der, ſeine Verſtandeskräfte ſind intact. Dagegen iſt Kullmann erb
lich belaſtet mit einem moraliſchen Defect. Sein Großvater mütter-
licher Seits war Selbſtmörder ſeine Mutter iſt an Geiſteskrankheit
geſtorben ſein Vater iſt ein Gewohnheitsſäufer daraus reſultirt bei
Kullmann ſeine Unſelbſtſtändigkeit im Urtheilen, ſeine Gefügigkeit ge
genüber Einwirkungen von Außen, ſeine Herzenskälte, Gewaitthätig-
keit und Eitelkeit. Kullmann iſt daher zwar zurechnungsfähig, aber
es ſind bei ihm gewiſſe angeerbte krankhafte Dispoſitionen vorhanden,
welche geeignet ſind, die Freiheit ſeines Willens zu beſchränken. Der
Schwurgerichtspräſident reſumirt das erſtattete Gutachten nochmals da
hin, daß Kullmann zur Zeit der That zurechnungsfähig war und auch
gegenwärtfg zurechnungsfähig iſt, aber in beſchränktem Grade. Das
Gutachten des Dr. Hubrich geht dahin, daß auch er eine erbliche Be
laſtung Kullmann's mit einem moraliſchen Defect annimmt. Dieſelbe
ſei jedoch derartig, daß ſie nur in geringem Grade die Ausübung des
freien Willens habe beſchränken können. Sie werde auf das Urtheil
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des Geſchworenengerichts ſchwerlich von Einfluß ſein können. Kull-
mann hat gegen beide Gutachten nichts einzuwenden.

Nach Abgabe der ärztlichen Gutachten verlieſt der Präſident den
aktenmäßigen polizeilich aufgenommenen Lebenslauf Kullmanns, den
Bericht des Magdeburger Polizeipräſidenten an den Miniſter Grafen
Eulenburg, ferner den Bericht des Staatsanwaltes zu Salzwedel über
die Beziehungen Kullmanns zu den katholiſchen Vereinen und über die
Hausſuchung bei dem Pfarrer Störmann, endlich auch eine anonyme
Zuſchrift an den Fürſten Bismarck, unterzeichnet: „Einer für alle römiſch-
katholiſchen Chriſten.“ Auf den Antrag des Vertheidigers werden dar-
auf einige Stellen aus den Vorträgen Störmann's verleſen, welche von
den Gefahren handeln, denen gegenwärtig die katholiſche Kirche ausge-
geſetzt ſei und von der zu ihrer Bekämpfung nothwendigen Einigkeit,
die man nur in katholiſchen Vereinen erlerne.

Um 11, Uhr beginnt der Staatsanwalt Rüdel ſein Plaidoyer.
Derſelbe kennzeichnet die dreiſten Meinungsäußerungen, welche wenige
Tage nach dem Attentate den Mordanfall als ein veranſtaltetes Gaukel-
ſpiel und als eine Komödie zu bezeichnen wagten. Es handle ſich nur
um zwei Fragen 1. Hatte Kullmann die Abſicht, den Fürſten Bis-
marck um's Leben zu bringen und hat derſelbe eine ſcharf geladene
Piſtole auf letzteren abgefeuert? 2. Hat Kullmann die That mit Ueber-
legung ausgeführt? Beide Fragen ſeien von Kullmann unumwunden
mit einem Zugeſtändniß beantwortet worden. Der Staatsanwalt
führt darauf aus, daß die Projectile nicht mehr hätten gefunden werden
können, da Kullmann nach dem Kopf des Fürſten gezielt und geſchoſſen
habe, die Kugel ſomit über das Dach des gegenüberliegenden Hauſes
hätte gehen müſſen. Die Verdächtigung, daß Fürſt Bismarck das Atten-
tat ſelbſt veranſtaltet habe, wird vom Staatsanwalt mit Entrüſtung
zurückgewieſen. Die vollkommene Zurechnungsfähigkeit Kullmanns laſſe
keinen Zweifel übrig. Kullmann ſei nicht Fanatiker von Hauſe aus,
er ſei erſt in Salzwedel ein fanatiſirter Menſch geworden. Seine That
ſei lediglich eine rohe Gewaltthat aus Rachſucht und raffinirter Bos-
heit geweſen, der Verſuch eines gemeinen Meuchelmordes, dem jeder
ideale Zug fehle. Er beantrage daher das Schuldig.

Der Vertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Gerhard aus
Würzburg, beginnt ſeinen Vortrag mit einem Rückblicke auf den Kir-
chenconflict und die Entſtehung der Maigeſetze. Kullmann, der ſich bis
dahin um religiöſe Dinge, insbeſondere um den Kirchenkonflict, gar
nicht gekümmert, habe in dem katholiſchen Männerverein in Salzwedel,
in den er aus Langeweile getreten, Jntereſſe für dieſe Dinge gewonnen
und ſei durch die dort gehaltenen Vorträge fanatiſirt worden. Dieſem
unheilvollen Einfluß ſei der Entſchluß Kullmanns zur Ermordung
Bismarcks zuzuſchreiben, um ſo mehr, als Kullmann nach dem Gut-
achten der Sachverſtändigen hereditär mit einem moraliſchen Defekte
belaſtet ſei. Kullmann habe ſich in ein er krankhaften, die Zurechnungs-
fähigkeit ausſchließenden Gemüthsverfaſſ ung befunden, er beantrage des
halb deſſen Freiſprechung.

Der Staatsanwalt Rüdel beantragt gegen Kullmann fünfzehn-
jährige Zuchthausſtrafe, ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
10 Jahre und begründet das beantragte Strafmaß durch die hohe ver-

den beklagenswerthen, bethörten Angeklagten. Nach einſtündiger Be
rathung erfolgt die Verkündigung des Urtheils durch den Präſidenten.
Daſſelbe lautet auf vierzehnjährige Zuchthausſtrafe, Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte und Stellung unter polizeiliche Aufſicht.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kaſſel, d. 29. October. Die „Heſſiſche Morgenzeitung“ ver

öffentlicht die gutachtliche Aeußerung des Magiſtrates und des Bürger
ausſchuſſes über den Entwurf der neuen Gemeindeordnung.
Körperſchaften behaupten, daß der Entwurf der ſeitherigen Gemeinde
ordnung gegenüber keinerlei Fortſchritt bekunde und halten einſtimmig
die frühere Anſicht feſt, daß lieber die ſeitherige Gemeindeordnung auf-
recht erhalten werde.

Elberfeld, d. 30. October. Bei der heute ſtattgehabten Erſatz
wahl des Landtagsabgeordneten für den Wahlkreis Elberfeld Barmen
wurde an Stelle des bisherigen Abg. Landgerichtspräſidenten Dr. Phi-
lippi, der Juſtizrath Guſtav Stader (national liberal) einſtimmig mit
470 Stimmen gewählt.

Paris, d. 29. October. Herr Thiers war geſtern in Nizza Ge-
genſtand einer großartigen Kundgebung 24 illuminirte Nachen kamen
Abends mit Muſikbanden unter Kanonendonner vor ſeinem Hotel an,
woſelbſt über 10,000 Perſonen verſammelt waren. Thiers erſchien
unter den begeiſterten Zurufen der Menge mehrere Male auf dem Bal-
kon. Zum Schluſſe wurde unter Kanonendonner ein Feuerwerk abge
brannt. Seitens der Behörden wurden der Demonſtration keinerlei
Schwierigkeiten bereitet, damit nicht auch die franzöſiſch geſinnten Ein
wohner der Grafſchaft gegen Frankreich aufgebracht würden.

London, d. 30. October. Die Morgennummmer der „Times“
beſpricht die geſtrige Thronrede des deutſchen Kaiſers. Der Artikel hebt
hervor, daß das Geſtirn Deutſchlands jetzt ſichtlich im Steigen begriffen
ſei, nachdem der auswärtige Feind beſiegt, die Gegner im Jnnern über-
wältigt und die Macht des Klerus gebrochen ſei. Die friedlichen Ver
ſicherungen der Thronrede ſeien geeignet, allen kriegeriſchen Gerüchten
ein Ende zu machen. Auch die große Anzahl der dem Reichstage vor
gelegten geſetzgeberiſchen Arbeiten laſſen den Frieden als nothwendig
erſcheinen. Eine Nation, welche ſo beſchäftigt ſei, könne nicht den
Wunſch hegen, andere Völker mit Krieg zu überziehen.

London, d. 39. October. Eine amtliche Depeſche von Sir Her
cules Robinſon vom 25 October liegt hier vor, in weicher die vollkom-
men bedingungsloſe Ceſſion der Fidſchi Jnſeln angezeigt wird, ſo wie
die vollzogene Errichtung einer vollſtändigen adminiſtrativen und ge
richtlichen Verwaltung mit Steuerſyſtem und neulüdwaleſer Zoll-
tarif, mit Cioil- und Strafcodex. Der Fidſchikönig Thalombau über-
ſandte der Königin ſeine Lieblings-Streitkeule, reich mit ſilbernen
Friedensemblemen verziert, ſein Volk ihrer Gerechtigkeit und Großmuth
empfehlend.
Bombay, d. 30. October. Der Zuſtand der Baumwollenernte
in der hieſigen Präſidentſchaft iſt ein ausgezeichneter und verſpricht
einen kaum dageweſeney Ertrag. Die Ernte wird in etwa 14 Tagen
ihren Anfang nehmen. Jm Diſtrikte Oomrawuttee hat die Ernte bereits

antwortliche Stellung des erſten Staatsbeamten des deutſchen Reichs
und Preußens. Der Vertheidiger beantragt ein mildes Urtheil gegen

7] Diderot in Petersburg.
Noch eine Ruſſiſche Hofgeſchichte von Sacher-Maſoch.

(Fortſetzung.)

„Herr Profeſſor““, ſprach die Kaiſerin, „ich will daß mein Affe
Kunſtſtücke lernt und zwar in der kürzeſten Zeit, ich habe Sie dazu
auserſehen, ihn abzurichten ich hoffe, Sie werden meinem Vertrauen
entſprechen.“ Lagetſchnikoff verbeugte ſich lächelnd. „Er ſoll ſofort zu
Jhnen gebracht werden“, fuhr Katharina II. fort, „ordne das Nöthige
an, Katinka.“ Jetzt war es Ernſt und diesmal war das Mitleid der
Daſchkoff doch ſtärker als ihr Muthwille. Als ſie mit dem Profeſſor
durch die Reihe der Zimmer ſchritt, ſprach ſie leiſe, aber dringend zu
r „Um Gotteswillen, Lagetſchnikoff, thun Sie dem Affen nichts
zu Leide.“

„Und warum nicht, wenn ich bitten darf?“ ſagte Lagetſchnikoff mit
tückiſcher Demuth. Weil weil“, ſtammelte die Prinzeſſin.
„Jch will es Jhnen ſagen“, ſprach Lagetſchnikoff, „dieſe Komödie kann
Laien täuſchen, aber nicht das Auge des Gelehrten“ er hätte ſagen
ſollen des Ausſtopfers dieſer redende Affe von Madagaskar iſt ein
Betrüger.“ „„Schweigen Sie doch.“ „„Ein Menſch „Nicht
ſo laut“, flehte die Fürſtin. „Jch will ihm ſchon ſein Affenweſen
herauspeitſchen““, ſchwor Lagetſchnikoff. „Aber ſo nehmen Sie doch
Vernunft an“, erwiderte die Daſchkoff in der höchſten Angſt, „„es iſt
ja Diderot!““ Diderot!“ Lagetſchnikoff war einen Augenblick ſtarr
vor Ueberraſchung, aber ſein Erſtaunen machte ſchnell einem namenloſen
Triumphe Platz, er war ganz roth vor Freude. „„Diderot ſelbſt“, ſprach
er mit einem feinen Lächeln, „„es iſt mir ſehr lieb, „daß Sie mir dies
geſagt haben, Prinzeſſin, und ich gebe Jhnen hiermit mein Ehrenwort,
daß ich ihn ſo behandeln werde, wie er es verdient.“

Der redende Affe war auf Anordnung der Fürſtin Daſchkoff ſammt
ſeinem Käfig in eine verdeckte Sänfte geſetzt und zu Lagetſchnikoff ge
bracht worden, ohne daß er ahnte, was eigentlich mit ihm geſchah. Die
Fürſtin vermied es bei dieſer Gelegenheit, mit ihm in Berührung zu

begonnen, dieſelbe iſt gleichfalls vorzüglich..

und fuhr voraus. Seine Wohnung befand ſich in dem zoologiſchen
Muſeum, wo er alleiniger Herr und Gebieter war, ein vollkommener
Paſcha. Ein halbes Dutzend Kabinetsdiener ſtand unter ſeinen Befeh
len und war gewohnt, ihm auf den Wink zu gehorchen. Jn dem Augen
blicke, wo die Lakaien den Käfig im Muſeum abgeſetzt hatten und das
Thor hinter ihnen wieder geſchloſſen worden, war Diderot ſeinem Neben
buhler auf Gnade und Ungnade preisgegeben. Lagetſchnikoff erwartete
ſein Opfer im Muſeum; das Zimmer, in welchem der mit einem Tep
pich verhüllte Käfig aufgeſtellt wurde, war auf ſeinen Befehl vorher
glänzend erleuchtet worden dann ſchickte er ſeine Diener fort und ließ
den Teppich eigenhändig fallen. Diderot ſtieß vor Schreck einen Schrei
aus. „He, Affe!“ rief Lagetſchnikoff, mit ſeinem Rohrſtock durch die
Stäbe ſtoßend, „gieb Acht, was ich Dir ſage. Die Kaiſerin hat Dich
mir zur Dreſſur übergeben und zwar ſoll ich Dich ſo raſch als möglich
zu den ſchwierigſten Kunſtſtücken abrichten, das wird wohl ohne Schläge
nicht gehen, nimm Dich alſo zuſammen. Morgen früh iſt die erſte
Lection.““ Der Affe begann zu toben, zu jammern, an dem Gitter zu
rütteln. „„Ruhe!“ gebot Lagetſchnikoff, „„reize mich nicht, hier bin ich
unumſchränkter Herr und Niemand rettet Dich vor meinem Zorn.““ Der
Affe zog ſich in eine Ecke zurück und fieberte vor Angſt und Wuth.
Lagetſchnikoff verließ hierauf das Muſeum. Auf ſeine Anordnung wur
den die Lichter verlöſcht und der Affe mußte bis zum nächſten Morgen
faſten. Schlafen konnte er auch nicht viel, denn ſeine Lage in dem
engen Käfige war recht unbequem und ſeine Aufregung nahm eher zu
als ab, und ſchlief er für kurze Zeit ein, ſo quälten ihn die entſetzlich-
ſten Träume.

Lagetſchnikoff ſtand am nächſten Vormittag wie immer ziemlich ſpät
auf, dann machte er Toilette und befahl endlich, Diderot, welcher ſeit
Tagesanbruch von Minute zu Minute ſeinen Peiniger erwartet hatte
und bereits mehr todt als lebendig war, vorzuführen. Während der Käfig
herein gebracht, die Thüre deſſelben geöffnet und der Affe von den Die-
nern mit Stöcken heraus getrieben wurde, lag Lagetſchnikoff im üppigen
Schlafpelz behaglich auf einem türkiſchen Divan und betrachtete Oiderot
mit grauſamem Vergnügen. Sein ſchönes friſches Geſicht blühte unter
der koketten Puderperrücke wie eine junge Roſe, während ſein Gegner,treten und auch der Profeſſor war ſo klug, Diderot die Gefahr zu ver

bergen, in welcher ſich derſelbe befand. Er ſetzte fich in ſeinen Wagen der „künftige Czar““, unter ſeiner Affenmaske kreideweiß wurde. „Wie
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Zur Lage.
Unter den dem Reichstage bis jetzt zugegangen Vorlagen befindet

ſich auch der in der Thronrede angekündigte Geſetzentwurf über die
militäriſche Kontrole der Beurlaubten, welche im Reichsmilitär-
geſetz ausdrücklich vorbehalten geblieben iſt. Nach dem Entwurf ſollen
die Landwehrleute jährlich einmal, die übrigen Perſonen des Beurlaub-
tenſtandes jährlich zweimal zu Kontrolverſammlungen beruſen werden.
Die letzteren dienen bekanntlich vauptſächlich dazu, um feſtzuſtellen, ob
die in den Liſten geführten Mannſchaften auch wirklich im Kreiſe vor
handen ſind. Man hat in dieſer Beziehung an der ſchon früher in
Preußen üblichen Beſtimmung feſtgehalten nach welcher die Mann-
ſchaften höchſtens 1 Meilen nach dem Kontrolorte zurückzulegen haben.
Auf Reſenveoffiziere ſollen die meiſten Kontrolvorſchrifien keine Anwen-
dung finden. Landwehrleute, welche das 32. Lebensjahr überſchritten
haben, ſollen ausnahmsweiſe ebenfalls zu den gewöhnlichen Uebungen
herangezogen werden können, weil ihre weitere Ausbildung unter Um-
ſtänden z. B. bei der Einführung eines neuen Gewehrs nothwendig
wird. Die Desciplinarſtrafen gegen die Beurlaubten dürfen eine Haft
von acht Tagen oder eine Geldſtrafe von 69 Mark nicht überſteigen.

Die bisher über den Kullmann' ſchen Prozeß vorliegenden
Berichte entbehren alles ſenſationellen Gepräges, laſſen aber ben darum
nicht den mindeſten Zweifel daran einmal, daß der Mordverſuch ein
lange vorbereiteter und wohl überlegter geweſen und daß andrerſeits
der Mörder ſeinen Entſchluß unter den Eindrücken gereift hat, welche
er in dem katholiſchen Geſellenverein zu Salzwedel empfangen hat.
Die Anſchuldigung, daß die Verbindung dieſer beiden Thatſachen eine
lediglich zur Verdächtigung der ultramontanen Partei und ihrer Pro
paganda gemachte Erfindung ſei, hat in Würzburg durch die glaub-
würdigſten Zeugenausſagen eine geradezu authentiſche Widerlegung
erfahren.Wer Kurzem durchlief die Preſſe die Nachricht, daß gegen die in

Gnadau verſammelten Geiſtlichen wegen der von ihnen ausgeſprochenen
Abſicht, einzelnen Beſtimmungen des Civilehegeſetzes entgegentreten
zu wollen, Disciplinarunterſuchung eingeleitet worden ſei. Die in
Gnadau verſammelten Paſtoren hatten durch Namensunterſchrift erklärt,
daß ſie geſchiedene Perſonen auch wenn ſie ſchon vor dem Standes-
beamten eine neue Ehe eingegangen, nicht kirchlich trauen könnten,
wenn ihre erſte Ehe aus ſchriftwidrigen Gründen getrennt worden ſei.
Die Geiſtlichen ſtützen ſich dabei auf eine Kabinetsordre aus dem Jahre
1846, welche ihnen nicht zumuthet, Geſchiedene zu trauen deren erſte
Ehe ſchriftwidrig getrennt wurde. Dieſe Annahme würde eine berechtigte
ſein, wenn nach wie vor die kirchliche Trauung allein die Ehe zu einer
giltigen machte. Da dies nicht der Fall iſt fällt auch die Schlußfol
gerung weg. Die Geiſtlichen in Gnadau verlangten aber auch ein Trau-
formular, welches deutlich ausſprechen ſollte, daß der Civilakt noch
keine wirkliche Ehe begründe. Damit ſtehen dieſe Herren ganz auf
dem Standpunkte der katholiſchen Biſchöfe. Wie ſoll die große Maſſe
des Volks aus dieſem Dilemma einen Ausweg fiaden, wenn die Geiſt-
lichen der herrſchenden Kirchen offen geſetzliche Akte für ungiltig erklä-
ren. Eine offene und deutliche Erklärung der zuſtändigen Behörden
über die wahre Bedeutung der bürgerlichen Eheſchließung wird immer
mehr zur Nothwendigkeit.
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ſekretär von Bülow, die wir geſtern auszugsweiſe mittheilten, werden
im Ganzen keinen anderen Eindruck hinterlaſſen, als die vor einigen
Tagen ſchon mitgetheilten Thatſachen über die Vorſtadien des Prozeſſes,
wenn ſie jene erſte Darſtellung auch in einzelnen kleinen Punkten be
richtigen. Augenſcheinlich legt Graf Arnim Werth darauf, ſein Ver-
hältniß zu Herrn von Bülow aller Welt klar vor Augen zu ſtellen,
weil in demſelben unverkennbar ein Hauptmotiv ſeines Handelns liegt.
Der Graf hat die Publikation der erwähnten Korreſpondenz nicht ge
ſcheut, obwohl in derſelben u. A. auch ein ſehr deutlicher Hinweis auf
die Stelle enthalten iſt, an welche der frühere Botſchafter ſich zur
Durchſetzung ſeiner Pläne vorzugsweiſe gern wandte. „Eine dem
Kaiſer verwandtſchaftlich ſo nahe als möglich ſtehende Perſon“, ſind
die Worte, mit welchen jene Stelle bezeichnet wird, und wenn ein
franzöſiſches Blatt vor einigen Tagen wiſſen wollte, daß die vom
Grafen zurückverlangten Schriftſtücke bereits in den Händen des Kaiſers
ſeien, ſo vermuthete man in gewiſſen Kreiſen, vielleicht nicht mit Un
recht, daß dieſe Nachricht durch einen Druckfehler entſtellt und anſtatt
„Kaiſer“ das Wort „Kaiſerin“ zu ſetzen ſei. Für die Beurtheilung
des Falles ſelbſt wird wenig neues Material durch die Briefe beigebracht
und auch dies Wenige dürfte nicht dazu dienen, die Lage des Ange
ſchuldigten zu verbeſſern.

Schon ſeit längerer Zeit tritt in England ein Streben nach
kirchlichen Reformen zu Tage. Ganz im Gegenſatze zu Deutſch-
land aber werden die zu dieſem Zwecke abgehaltenen Verſammlungen
nicht von Laien, ſondern meiſt von hochgeſtellten Mitgliedern der
engliſchen Kirche veranlaßt. Demgemäß iſt auch der Charakter der
Reformen ein ganz anderer. Während das deutſche Volk in ſeiner
Mehrheit beſtrebt iſt, ſich von veralteten Dogmen zu befreien, ſucht die
engliſche Clergy nur den Anſchluß an eine ältere Kirche, durch welche
ſie neue Kraft ſchöpfen und für das baufällige Gebäude ihrer überlebten
Formen eine Stütze finden kann. Das Papſtthum wäre dem größten
Theile der engliſchen Geiſtlichkeit ſchon recht wenn nur die Jnfalli-
bilität nicht wäre welche die Freiheit der Biſchöfe aufhebt. Dieſe
Anſicht hat Dr. Meyrick, Stiftsherr und Kaplan des Biſchofs von
Lincoln in einer im St. Paulsdome geſtern abgehaltenen Verſammlung
deutlich ausgeſprochen. Die Unionskonferenz in Bonn hat bei dem
Stiftsherrn genau ſo wie bei dem Biſchof von Wincheſter, den Wunſch
nach einer Vereinigung mit einer anderen Kirche wachgerufen. Der
Altkatholicismus biete Alles, was man wünſchen könne, denn er ſei
katholiſch geblieben, erkenne aber die Jnfallibilität, die größte Ketzerei
der Neuzeit, nicht an. Man dürfe ſich daher nicht mit der Kirche
Rom's ſelbſt, ſondern nur mit denjenigen Nationen vereinigen, welche
mit der römiſchen Kirche in Verbindung ſtänden. Am Schluſſe ſeiner
Rede fordert der Kaplan zu einem Gebete für den Erfolg der altkatho-
liſchen Bewegung auf.

Aus den Provinzen Catalonien und Valencia ſind der re
publikaniſchen Sache günſtige Nachrichten eingelaufen. Bei Santa Co
lonna de Farnes hat ein Treffen mit den von Caſellas y Pujol be
fehligten Karliſt en ſtattgefunden, in welchem die Letzteren geſchlagen
und zum Rückzuge gezwungen worden ſind. Zu Calasparva in Va

heißt Du?“ fragte der Tyrann. Diderot ſchwieg. „Gieb mir die
Peitſche““, ſagte Lagetſchnikoff mit einer leichten Kopfbewegung. Einer
der Deener reichte ihm eine große Peitſche an kurzem Stiel, bei deren
Anblick dem armen Affen das Herz bis zum Halſe hinauf ſchlug.
„Jaques heiße ich“, ſchrie er, „„Jaques.““ „„Ohol! ich ſehe, Du biſt
bei weitem nicht ſo dumm, wie Du ausſiehſt“, erwiderte Lagetſchnikoff.
„Alſo, Jaques, wir werden mit dem Stockſpringen anfangen.“ Der
Profeſſor ließ einen der Diener den Stock halten und rief dann im Tone
eines Kunſtreiters „„Alloh! hopp! hopp!“

Diderot ſah die Peitſche in Lagetſchnikoff's Hand, die Stöcke der
Diener und ſprang daher mit allem Aufwand von Kraft und Geſchicklichkeit
über den Stock hin und zurück, und immer höher hielt man ihm den
Stock auf Lagetſchnikoff's Befehl und immer höher ſprang er. „Bravo!
Bravo!“ rief der Profeſſor, „ich ſehe, Du biſt gelehrig. Nun wollen
wir Dich lehren ein Frühſtück ſerviren.““ Auf den Wink Lagetſchnikoff's
wurde ein Chocoladenbrett mit feinem Frühſtück hereingebracht. „„Gieb
Acht, Jaques“, gebot der Profeſſor, „„ſtelle das kleine Tiſchchen von dort
hierher.““ Der Affe beeilte ſich zu gehorchen. „„Sehr gut. Jetzt die
Chocolade.““ Auch dies gelang vortrefflich. Lagetſchnikoff aß hierauf
mit großem Appetit. „„Biſt Du hungrig, Jaques“, fragte er tückiſch.
„„O ja“, erwiderte der Affe. „Sehr hungrig?“ „„Sehr.“
„So iſt's recht““, ſprach der Profeſſor, „Plenus venter non studet
libenter.“

Nachdem er ſein Frühſtück beendet und der Affe das Service und
Tiſchchen entfernt hatte, begann Lagetſchnikoff: „Jetzt zu etwas Schwere
rem. Kannſt Du auf dem Kopfe ſtehen „„Nein.“ „Nun, ich
kann es auch nicht“, ſprach der Profeſſor, „„aber wenn mich einer mit
der Peitſche in der Hand unterrichten würde, möchte ich es wohl eben
ſo raſch lernen, als Du es jetzt lernen mußt. Alſo“, er erhob ſich und
ließ die Peitſche knallen. Diderot ſchlug in ſeiner Angſt zwei prächtige
Purzelbäume, aber auf dem Kopfe ſtehen, das ging über ſein Affentalent
hinaus. „„Jaques, Du giebſt nicht Acht, auf eins, zwei, drei mußt Du
es vollbringen“, rief Lagerſchnikoff. „Eins.“ Diderot ſetzte ſich in
Poſitur. „Zwei drei Da lag der Affe platt auf dem Bauche.
„„Ah! Du biſt ungehorſam, warte nur“, ſchrie der Profeſſor, der dieſen
Augenblick längſt mit wahrer Wolluſt erwartet hatte. „„Jch will Dich
lehren““, zugleich ſchwang er die Peitſche; Diderot machte einen Luft
ſprung und ſuchte die Peitſche zu ergreifen und als ihm dies nicht ge

lang, ſich vor ſeinem Peiniger zu retten, aber Lagetſchnikoff verfolate
ihn aus einer Ecke in die andere, bis er athemlos ausrief: „„Halten Sie
ein, ich bin ja Diderot.““ Dieſe unerwartete Wendung brachte Lagetſchni-
koff zum Senken der Peitſche. „„Jch bin Diderot“, betheuerte der Philo-
ſoph noch einmal. „„Das kann jeder Affe ſagen“, erwiderte ſein Peini-
ger. Hol' Sie der Teufel“, ſchrie der Affe, „„ich bin ja wirklich
Diderot, es iſt ja Alles nur Scherz.““ „„Biſt Du wirklich Diderot“,
erwiderte Lagetſchnikoff mit feierlichem Ernſte, „„ſo war es der Urtheils-
ſpruch einer höheren Macht, welcher Dich in einen Affen verwandelt und
ſo erbärmlich in meine Hände gegeben hat, damit Dein Hochmuth, Dein
Dünkel gedemüthigt werde, und Du in mir Deinen Herrn und Meiſter
erkennſt. Erkennſt Du das?“ „IJch ſage Jhnen ja, lieber Herr
Lagetſchnikoff““, entgegnete der Affe, „jich bin kein Affe, ſondern der
wirkliche Diderot, in Affenbälge eingenäht.“ „IJch frage noch ein
mal: Erkennſt Du in mir Deinen Herrn und Meiſter?“ rief Lagetſchni-
koff. „Jch in Dir meinen Meiſter, Du elender Thierausſtopfer“,
ſchrie Diderot und ſprang ſeinem verhaßten Gegner an die Kehle. Er
hätte ihn in ſeiner Wuth erwürgt, wenn die Diener nicht dazwiſchen
geſprungen wären. So war es aber das Werk weniger Augenblicke, daß
er von Lagetſchnikoff's Leuten überwältigt und auf ſeinen Befehl an den
maſſiven Käfig gekettet wurde. „So, mein lieber Diderot“, begann
Lagetſchnikoff mit einem höhniſchen Kopfnicken, „„alſo ein elender Thier
ausſtopfer bin ich. Nun warte nur!“ Er ſtreifte den weiten Aermel
ſeines prächtigen Schlafpelzes zurück und begann ſeinen Nebenbuhler zu
peitſchen, ſein ſchönes Geſicht ſtrahlte dabei vor Vergnügen während
Diderot erſt tobte, dann jammerte und endlich um Gnade bat. „Keine
Gnade““, rief Lagetſchnikoff fortpeitſchend, „„jehe Du mich nicht als Dei-
nen Herrn und Meiſter anerkennſt.“ „Jch erkenne Sie an“, ſchrie
Diderot. Nicht ſo“, ſprach ſein Meiſter, „„auf die Kniee.“
Diderot zögerte, da traf ihn noch einmal die Peitſche und ſchon lag er
vor ſeinem Nebenbuhler auf den Knieen. Den nächſten Tag wurden
die Exercitien mit dem Stocke fortgeſetzt. Gegen Abend kam Lagetſchni-
koff in das Muſeum und verkündigte Diderot den Beſuch der Czarin.

(Fortſetzung folgt.)
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t man alle Tage Gefangene ein und Soldaten wie Offiziere
von der geſprengten Bande Lozano's zeigen täglich ihre Unterwerfung
an. Der Kabecilla ſelbſt befindet ſich in Albacete, wo ein Kriegsge-
richt das Urtheil über ihn fällen wird. Die Unterſuchung gegen ihn
wird mit der größten Strenge und in den Schranken der peinlichſten
Geſetzlichkeit geführt. Von allen Seiten gehen der Regierung Bittge-
ſuche wegen Begnadigung Lozano's zu. Die Regierung iſt aber
entſchloſſen, der Gerechtigkeit ihren Lauf zu laſſen ſie hält es mit
Recht für nothwendig, den Karliſten gegenüber vollen Ernſt zu zeigen,
die nicht aufhören, die unbewaffnete Bevölkerung ſo lange zu reizen,
bis ſie zu den Waffen greift.

Deutſchland.
Berlin, d. 30. Octbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem General Lieutenant z. D. v. Mirus, bisher Kommandeur der

Jntereſſe
aufmerkſam.

gelangte.

Vol

liegenden

Die zur Berathung der Fleiſchangelegenheit niebergeſetzte

zahlreicher daran theilnehmen.

Commiſſion, aus 2 Juriſten und 2 Kaufleuten beſtehend, hat ein Sta
tut ausgearbeitet, das am Freitag in weiterem Kreiſe zur Berathung

Auf Grund deſſelben ſoll die Gründung einer Actiengeſell-
ſchaft zur Herſtellung eines Schlachthauſes c. angeſtrebt werden. Die
Actien ſollen im Betrage von 50 mit 5 Anzahlung ausgege-
ben werden.

Auch in vergangener Woche hat der Halliſche Verein für
Volkswohl rüſtig ſeinem Ziele entzegen gearbeitet.
liche Vortrag iſt bei reger Betheiligung gehalten worden und dürfte nur
zu wünſchen ſein, daß die Kreiſe der Handwerker und Arbeiter noch

Die Elementar und Fortbildungsſchu

Der erſte öffent

7. Diviſion, den Königlichen KronenOrden erſter Klaſſe, dem bisheri- ken find ſo zahlreich beſucht, daß die Einrichtung von Parallelklaſſen
gen Lehrer an der Kloſterſchule in Roßleben, Profeſſor Dr. philos.
Sickel, jetzt zu Köſen, Kreis Naumburg, den Rothen Adler-Orden
vierter Klaſſe und dem Geheimen Regierungs-Rath Sunkel zu Mer
ſeburg den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich geſtern Nachmittag nach Blan
kenburg zur Jagd begeben und gedenkt am Sonnabend Abend hierher

zurückzukehren.
Heute Abend findet eine ſogenannte parlamentariſche Vereinigung

ſtatt, in welcher auch Beſprechungen über die Wahl des erſten Vice
Präſidenten, an Stelle des Abg. Fürſten v. Hohenlohe, ſtattfinden
ſollen. Die Majorität ſcheint Willens, an der Wahl des Abg. Frhrn.
v. Staufenberg feſtzuhalten, der nun auch wohl ſeinen Widerſpruch
gegen ſeine Wahl aufgeben wird oder bereits aufgegeben hat. Als
Präſident wird jedenfalls der Abg. Herr v. Forckenbeck, als zweiter
Vice- Präſident der Abg. Hänel wiedergewählt werden.

Die „Provinzial-Correſpondenz“ beſpricht die bevorſtehende Reform
der Preußiſchen Verwaltung und hebt hervor, daß bei der innigen
Wechſelwirkung zwiſchen der Preußiſchen und der geſammten Deutſchen
Entwickelung auch der Deutſche Reichstag, ſo weit es ohne Benachthei
ligung der eigenen Aufgaben möglich, gern die Hand dazu bieten wird,
daß die Preußiſche Landesvertretung in die Lage geſetzt werde, das um
faſſende Werk durchzuführen.

Die Nachricht, daß der Cultusminiſter Dr. Falk erklärt habe, noch
in der bevorſtehenden Seſſion des Landtages das Unterrichtsgeſetz
zur Vorlage bringen zu wollen, wird jetzt in unterrichteten Kreiſen
beſtritten. Es heißt, daß noch in der nächſten Zeit Conferenzen von
Fachmännern und hervorragenden Mitgliedern des Landtages über vieſe
Frage im Cultusminiſterium ſtatt finden werden, und daß dadurch
möglicherweiſe eine Umgeſtaltung der bis jetzt vorgenommenen Arbeiten
reſp. eine Ergänzung derſelben herbeigeführt werden könnte.

Die Deutſche Reichsregierung hat ſich bereits mit dem Vorſchlage
der Schweiz wegen Berufung einer internationalen Conferenz zur
Erzielung einer einheitlichen Geſetzgebung in Sachen des interna
tionalen Eiſenbahntransportweſens einverſtanden erklärt
W die Schweiz eingeladen die weiter nothwendigen Einleitungen zu

treffen.
Man wird es in Deutſchland vielleicht nicht glauben, daß der ehe

malige König von Hannover noch einen Geſchäftsträger in
Paris beſitzt. Es muß aber ſo ſein, denn die officiöſe „Preſſe“ er
zählt es; ſie ſagt: „Der König von Hannover hat die Abſicht den
Winter in Paris zuzubringen, ſein Geſchäftsträger hat in der Avenue
Montaigne ein prachtvolles Hotel für ihn gemiethet. Er iſt von ſeiner
Tochter begleitet und wird in den Monaten December, Januar und
Februar glänzende Feſte geben.“

Aus der Provinz Sachſen.
Die Königliche Kreis-Gerichts-Commiſſion in Wiehe a. d.

Unſtrut macht unterm 27. October d. J. bekannt (ſiehe Jnſeratentheil
in 2. Beilage zu unſerer heutigen Zeitung), daß in Sachen, den wahr-
ſcheinlich am 25. oder 26. Juli d. J. bei Kleinroda begangenen
Mord betreffend auf Ermittelung des Erſchlagenen und Entdeckung
des Mörders Belohnungen von je bis „Ein hundert Thal ern 'aus-
geſetzt ſind. Zugleich werden die Behörden um Beihülfe zu jener Er
mittelung und Entdeckung erſucht namentlich würden aber auch die in
der Provinz erſcheinenden Blätter durch Weiterverbreitung dieſer An
zeige hülfreich wirken können.

Halle, d. 31. October.
Auf Dienstag, den 3. k. Mts. Nachmittags 3 Uhr iſt auf dem

Rat hhauſe ein Termin zur Wahl der Abgeordneten Behufs Veranla-
gung der Gewerbeſteuer der in Klaſſe A IlI. ſteuernden Fa-
brikanten und Handelstreibenden anberaumt und dazu durch
Bekanntmachung eingeladen. Wir machen hierauf unſeru Kaufmannsſtand
beſonders aufmerkſam, da die Betheiligung bei dieſer Wahl Seitens der
Kaufmannſchaft in früheren Jahren eine äußerſt geringe geweſen iſt,
häufig ſogar die Wahl der Abgeordneten durch den Magiſtrat hat vor-
gen ommen werden müſſen. Durch das Geſetz vom 5. Juni d. J., be-
treffend einige Abänderungen der Vorſchriften über die Beſteuerung der
Bäcker, Fleiſcher c. ſind aber weſentliche Aenderungen herbeigeführt,
die darin beſtehen, daß die Bäcker, Fleiſcher und Brauer den Handels-
klaſſen A I., A II. und B. überwieſen ſind, wodurch ſie das Recht er-
langt haben, an der Wahl der Abgeordneten reſp. an der Steuer Ver
t heilung ſich zu betheiligen. Ferner iſt die Zahl der Abgeordneten von
5 auf 7 erhöht und endlich wird ſich die Wahlperiode künftig auf 3
Jahre erſtrecken. Aus allen dieſen Gründen machen wir auf den in

nothwendig wird. Gegen das einzeln vorgekommene willkürliche Aus-
bleiben der Schüler ohne das Vorwiſſen der Eltern oder Lehrherren
werden die geeigneten Maßregeln ergriffen werden.

wird in dieſen Tagen mit freier Benutzung durch die Vereinsmitglieder
Die Einzeichnungsliſten haben, wenn auch nicht eineröffnet werden.

Die Volksbibliothek

glänzendes, fo doch ſür den Anſang günſtiges Reſultat ergeben, da wir
hoffen, daß die in den nächſten Tagen beginnende Colportage der Liſten
die große Mehrheit unſerer Einwohnerſchaft zur Einzeichnung bereit
finden wird.
ehrenwerther Bürger als Vertrauensmänner des
worden, die ſchon bei
öffentlichen Fragen

Für das Geſchäft der Colportage iſt wieder eine Anzahl
Vereins gewonnen

früheren Gelegenheiten ihre Theilnahme an allen
unſerer Stadt bewieſen haben. Auch die am

Mittwoch, den 4. November im neuen Schützenhaus angeſetzte General-
verſammlung, worin die Wahl des Kaſſirers, die Beſtimmung über
die Beitragspflicht, die Mittheilungen der Abtheilungen c. erfolgen
ſollen, wird hoffentlich zahlreiche Betheiligung auch Seitens der neuen
Mitglieder finden.

Coursbericht der Banuſirmen Halle a.
Vörſe vom 30. October 1874,

nen

Zinsf. Aegeh.
Geſ.

re

5“ Halle'ſche Stadt- Obligationen Gasanlelhe
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

4 Halleſche Stadt Obligationen von 1867
inſen vom 1. April u. 1. Oectober.

3 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1818
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

49 Pfandbriefe der Prov. Sachſen
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

4 Unſtrut Obligationen
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli

59 Halle'ſche Zuckerſtederei- Anleihe
Zinſen vom 1. April u. 1. Oetober.

5 Anleihe der Neuen Aetien-Zucker-Raffinerie
Zinſen vom 1. Januar u. 1, Juli.

59 Hypoth.Anl. der Zuckerfabrik Koerbisdorf
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

69 BraunkohlenVerwerth.- Anleihe
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

Halle'ſche BankvereinsAetien
Divid. p. 1873 7 Sinuſen v. 1. Jan.

Halleſche EreditAnſtaltActien
freo. Zinſen.

Stamm-Acetien der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie
Divid. p. 72/73 109. Zinſen v. 1. Oet.

Stamm Prioritäten derſelben
Divid. p. 72/73 10 er v. I. Det.

Stamm-Actien der Hall. Zuckerſiederei-Comp.
freo. Zinſen.

Zuckerfabrik Koerbisdorf
Divid., p. 73/74 0. Zinſen vom 1. April.

Zuckerfahr Glauzigivid. p. 73/74 99, Zinſen vom 1. Juni.
Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerthung

Divid. p. 73 0. Zinſen vom 1. Jan.
Stamm heiter derſelben

Divid. p. 73 59 Zinſen v. 1. Jan.
WerſchenWeißenſ. ActienGeſellſch.

Divid. p. 73/74 159. Zinſen v. 1. April.
DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenJnd.

Divid. p. 73/74 597. Zinſen vom I. Juli.
Halleſche Brauerel Michaelis S Co.

Divid. fr 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben.

Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oet.
Cröllwitzer ActienPapier-Fabrik

Divid. 72/73 89. Zinſen v. 1. Juli
Zeitzer n a Schade

vid.
Halle Leipziger MaſchinenFabri

Zinſen vom 1. Januar.
Halle'ſche Maſchinenfabrik

inſen v. 1. Januar.
Actien-Malzfabrik Cönnern

Zinſen vom 1. Januar.
Eilenburger Kattun-Manufactur

inſen vom 1. e
Neudeck Chem. Fabrik und Glashutte

freo. Zinſen.
Kuxe des BruckdorfNietlebener Bergbau Vereins
Packhofs-Actien
Theater-Actien
Wübe Boten
Banknoten mit Einlofeſtelle Leipzig

p. 73 7 9. Zinſen vom 1. Januar.
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Rede ſtehenden Wahlact die Kaufmannſchaft zu einer in ihren
regeren Betheiligung an demſelben beſonders
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Hehanntmachungen. n Algem. Hpar ad Vorgchnss- Verein
eingetragene GenossenschaftbDepositen- und (heques- Verkehr. Halle a.

Den an meiner Caſſe ſeit dem 1. Juli e. eingerichteten Geldver- n Wert er Höhe
kehr empfehle ich zur geneigten Benutzung. Vorſchuß egen Lombard.

Geldeinzahlungen auf Rechnungsbücher werden wie folgt verzinſet: Geld e B bmit wenn ohne Kündigung rückzahlbar, ger ouponbogen.mit 2 Jp- nach ſiebentägiger Kündigung e lbar, a g
mit 3 nach einmonatlicher Kündigung rückzahlbar. V rmit 4 nach dreimonatlicher Kündigung rückzahlbar. eProſpecte über die Handhabung des war und die r dem es und
bund Vortheil d en. 8 uſe alle 48 undenen Vortheile werden 3 r man et 8 Weilealle a. enmann, Die Zinsſätze ſtellen ſich bis auf WeiteresBank und Wechſelgeſchäf G bei Vista Anweisungen 2 9 P. a. en der 2 P. a.

r 14 Tage Kündigung 3 Dauer 410,000 Tholer Wogenauf ein hieſiges werthooles Grundſtück zum 1. Januar k. J. geſucht. 3 Monat 4, Didto- 5
Näheres bei Herrn Ed. Stückrath in der Expediion d. Ztg. G 4 Erhöhung sT Male a/S. im November 1874.Das Assecuranz- unch Lotterie-Comptoir S Süänſtieße Nr. 10,

von Bangen O uiss HrrBASt, aassenger,alle aS. Leipziger Straße Nr. 44,
e. Art ſo e n n en Sertaef in u, Verkauf von l etten e ete,

r t.(Staats-Prämien-Anlehen) gegen baare und ratenweiſe Abzahlung. ha nung von Conto Gorrent- und Accept Cre iten. ee e um iseontirüng von Weehseln auf Bank und Nebenpfätze.
e e e Depositen und Cheques- Verkehr, dm Auszahlung von (oupons und Sorten,G Besorgung von Ineassi, Couponsbogen ete, eB. Ries. B. BRiev. I W S Controlle der Verloosungen aller Werthpapiere. 8

S S Halle a/S. im November 1874.2 7 J.gr. Steinstr. 70, Eeke der Neunhäuser, n
empfiehlt sein reichhaltig sortirtes Lager in: Bank- und Wechſelgeſchäft.

Jedwede directe Traſſirungen auf
naräs. Brüssel, London, Amsterdam, Wien,

Neu Ork und ſonſtige tramsatlantiscehe Plätze
ſind ſtets ſofort von mir zu beziehen.

Falle a/S. im 1874.Gr. Steinſtraße Nr.Mirrmst anssengter,
Bank- und Wechſelgeſchäft.

r Weeeerwerevewwr7 d

Seidenſtoffen, Schwarz und eouleurt,

S Jammete zu Umhängen,
e Plüſch en in Seide und Wolle.

I MIeiderstof e mzogen Genres und in den neuesten Farben,
Wamen- Tuche in allen Farben,

Französisohe Long Chales,
mm ORales u. Wüüdcheur,

n Tischdecken aller Art,l(lachenez, PFichüs und Schälehen,
aschentücher in Seide und Ieinen. e

f Buekskins und Tuehe,
vorzügliche Qualitäten und neueste Muster.

Ernst Hagassengies

r e

d

en e ß S ren t u WS e Se h e SOhooolat- Sueohe
von 15 n bis 1 pr. Pfund empfiehlt in friſcher

Waare dieon llzsisohe Deehandlungenſt D.

104. Miger r 104.

2

m m nan

ferner die neuesten und geschmackvollsten

Damen-Umhänge,
als: Faletots, Jaquettes, Racdmäntel,

Dollimanns, Kragenmäntel ete.

S

e u c e ee S e S e e e Sl k. e S d u e t e e53

T g 3
u

w WEalife a/S. gr. Ulrichsstrasse 55,
Leinen und Wäsehe- Gesohäft eigner Pabrik,p. Rieg. B. Ries. Anfertiögong completer Anssteunern
e haltharsten Stoffen n. gediegenster Arbeit.

Keinstr. 70. Febe der inb un d Be See Träger

zu ganz bedeutend heruntergeselzten Preisenv.

Eine Hante neun Zoll hoher Eiſenbahnſchienen, durchaus
cTräger erſetzend, à 24 Fuß lang, auch beliebig verkürzt verkaufe

ich bedeutend billiger als dieſe Profilzeichnung ſteht zu Dienſten.Gesohaſis Froffoung et Weiksoh àn c
Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene Anzeige, daß Unterzeichnete unter heutigem Datum neben ſern

Steinsetz- Geschaft noch ein Asphalt-Geschaft er e Ha Attroder feinſte Nuſſige Schönheitsſeife in Gläſern à 12 und r Gr. nebſt

L

öffnet haben und bitten unſer Unternehmen freundlichſt zu unterſtützen.
Hochachtungsvoll Gebrauchsanweiſung mit Zeugniſſen berühmter Aerzte. Dieſe Seife

C. Reinitz G Comp. Steinſetzmeiſter. ſtärkt und belebt die Haut beſeitigt leicht und ſchmerzlos alle Verun-
Schmeerſtraße Nr. 20. zierungen derſelben als Sommerſproſſen Leber- und andere gelbe

Halle, den 24. October 1874. und braune Flecken, Hitzbläschen, Geſichtsrunzeln c. und ertheilt allen
T damit b delnden Theilen d 1Pern-Guano, aufgeschlossenen gern r 3 A. W r Wohl-

mo, Chilisalpeter, Superphosphate, Kalisalze Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.in beſter Qualität bei Aequst Mcun., Schiffsſaale. Jn Halle a/S. auch ächt zu haben bei Relmbold Co.
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Eine in guter Gegend be
legene, nach neueſter Con-
ſtruction erbaute

windmühle, welche ſich eines be-
deutenden Geſchäfts erfreut
ver änderungshalber mit Anzah-
lung verkauft werden. Der Reſt
der Kaufſumme kann daran ſtehen
bleiben. Nähere Auskunft ertheilt

J. C. Knopf, Cöthen.
Vortheilhafter Gutskauf.

Wegen plötzlicher Erkrankung u. noth-
wendiger Abreiſe nach dem Süden ſoll
das RittergutBulgrin bei Naſſow
in Pommern, Meile vom Bahn-
hof, notoriſch das beſte des Kreiſes,
ſchleunigſt 25,000 unterm Ein
kaufspreiſe verkauft werden. Areal
3650 Morgen Acker, 2500 Myg.
Gerſtboden, faſt 600 Mg. der ſchön-
ſten Flußwieſen I. u, II. El., 300
Wald, die Hälfte ſchlagbar, 100
Mg. Hutung, 30 Torſſtich, 30
Park. Gerſte Dampfbrennerei,
Dampfmahlmühle. Zweiſtöckiges
Wohnhaus, großer Park, Ausſaat
60 Mg. Weizen, 750 Roggen, 550

182 Gerſte, 182
Erbſen, 88 Hafer. Hypotheken

77 8

Mg. Kartoffeln,

lange feſt. Preis 300,000
Reflectanten

Beſitzer. Bei größerer Baarzahlung
Pereisermäßigung.

Zur Vergrößerung einer ſeit meh
reren Jahren in vollſtändigem Be

chem. Fabriktriebe befindlichen
(Düngſtoffe) wird ein thätiger oder
ſtiller Socüus mit ca. 10--15,000

welche hypothek. ſichergeſtellt
werden, geſucht. Revenuen unzwei-
felhaft nachweisbar brillant. Offer-
ten von Selbſtreflectanten werden
unter G. A. 18 an die Annon-
cen-Eped. v. Kugen Fort
in Leipzig erbeten.
Ein Dom.-Gut in Schleſien, ca 300

pr. Morgen Acker u. Wieſen, Gebäu-
den, todt. u. leb. Jnventarin beſtem
Zuſtende, Torfſtich, Thonlager und
eine im brillanten Betriebe befiad.
liche Ziegelei enth., iſt veränderungsh.
mit 15,000 Anzahlung zu ver-
kaufen.
W. G. 21 an die Annonc.-Exped. v.
Eugren Vort in Leipzig.
(Unterhändler verbeten.)

Zum erſten Januar 1875
oder auch früher ſuche ich
für vier Kinder, Mädchen
und Knaben von 8—33 Jah-
ren, einen älteren, erfahre-
nen Hanslehrer, der ſeine
Qualification durch vorzüg-
liche Zeugniſſe nachweiſen
kann, und nehme ſchriftliche
Meldungen entgegen. Ge-
halt 300

R. Behrench,
Rittergutsbeſitzer.

Pr. Arnau per Königsberg i/ Pr.
Ein neues Haus mit ſchönem

Laden, in einer kleinen Stadt, nahe
bei Weißenfels, an der Haupt-
ſtraße gelegen, zu jedem Geſchäft
paſſend, iſt für 2500 zu ver
kaufen.
nigsſtraße 22 im Laden.

Für Seifenſieder!
2 Stück gußeiſerne Aeſcher

offeriren zu einem billigen Preiſe
W'eissenborn Co.

in alle a/S.
Ein junges anſtänd. Mädchen

ſucht eine Stelle bei einzelnen Leu-
ten. Antritt jederzeit. Adreſſe zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

a m

Bock-

ſoll

mit 50 60,000 Mi- z
nimalanzahlung wenden ſich an den

Näheres auf Anfragen sub

Näheres in Halle, Kö-

7 u 222

neueſter bewährter Conſtruetion dreſchen vere D. e e J r
7 Stunde ſo viel, als 3 Dreſcher in einem Tag,r von 60 Thlr. an francy Bahnfracht unter Ga-rantie und Probezeit.

s

S h. Mayſarth Comp. Maſchinen Fabrik, Frankfurt a. M.
v Agent Herr V. Ramdohr, Alsleben b. Belleben.

Lager bei I. Hiütschke in Cönnern.
Wir zeigen hiermit an, daß wir
Herrn Ferdinand Horte in alte a/S.

Vertretung und Lager unſerer

glasirten Thonröhren und Faconstücke
in allen gangbaren Dimenſionen für Halle a/S. und Umgegend über-
geben haben und bitten bei Bedarf in unſeren Artikeln ſich gefl. an
obige Firma wenden zu wollen.

Vitterfeld, im October 1874.
Schirmer, Pile Comp.

Bezug nehmend auf Vorſtehendes halte ich mich bei Bedarf in
obigen Artikeln angelegentlich empfohlen. Jch bin in den Stand ge-
ſetzt, ab Fabrik und von meinem hieſigen Lager zu Fabrikpreiſen zu
verkaufen und bei größeren Poſten entſprechenden Rabatt zu gewähren.

Halle a/S., im October 1874.
Ferdinand FEcorte.

Vereinigte chemische Fabriken zu Leopoldshall
Actien-Gesellschaft

in Leopoldshall-Stassfurt
und deren Filiale.

Die Patent-Kalifabrik A. Frank in Stassfart
empfehlen zur nächſten Beſtellung, beſonders für Hackfrüchte,
h Handelsgewächſe und Futterkräuter, für Kulturen auf

Bruch und Moorboden ſowie als ſicherſtes und billigſtes
J Düngungs- und Verbeſſerungs- Mittel ſauerer und ver-

mooſter Wieſen und Weiden ihre
Kalidängmittel und NMagnesiapräparate
unter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Land-
wirthſchaftlichen Verſuchsſtationen. Proſpecte, Preisliſten und
Frachtangabe gratis und franco.

Unſere Düngeſalze ſind nicht zu vdrwechſeln mit dem jetzt vielfach

ausgebotenen ſ. g. ächten Kainit einem rohen Bergproducte
welcher große Mengen von ſchädlichem Chlormagneſium enthält.

8

9

d Unter Genehmigung des Königl. Preuß. Mini-
S ſterii für Medicinal- Angelegenheiten iſt derſelbe nach

Analyſe des Herrn Proſeſſor Dr. Sonnenſchein
und dem Gutachten ärztlicher Autoritäten als Garan-
tie ſeiner Unverfälſchtheit der ſtärkendſte Ungarwein bei
Körperſchwäche und ſcrophulöſen Kindern. Flaſchen-

Beſteht ſeit 1847. größen à 7 15 u. 30 ſind unter ärztlicher Ge
brauchs- Anweiſung und dem Lubowsky'ſchen Firmaſiegel aus dem allei-
nigen Depot bei Herrn Wülh. Schubert in Halle a/S. gr.
Steinſtraße 2, zu beziehen.

Misenbahnsehikenem

J

zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21

ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.
Emser Pastiſſen. d Ein Architect
Vorräthig in Halle in Dr. Jä- S in den mittleren Jahren, gelernter
ger's Hirsch Apotheke, in J. I Zimmermann der jedoch mehrere
C. Pabst's Engel-Apotheke, in Jahre als Bauführer
Dr. A. Frankre's Löwen- Apo- I rei großen mechaniſchen Webereien

thätig war, ſucht baldigſt unter be

e “ea billig zu haben bei Borchard,

theke u. bei Helmbold Co.
7 F ſcheidenen Anſprüchen eine dauerndeh Stellung als Zeichner oder Bau-

führer. Gef. Offerten beliebe man

Verkauf. unter O. D. 802 an MHanasen-
e stein C Vogler in Chem-Beſonderer Verhältniſſe halber s b

iſt eine nahe bei Leipzig günſtig
nitz zu ſenden. (H. 34092 b.

gelegene, gut eingerichtete ZiegeleiZiegel heer-Seife,mit 20 Morg. Feld u. Wieſen für ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
13,000 bei ca. 3000 An und geeignetſte Mittel gegen die
zahlung zu verkaufen. zäſtigen Hautansſchläge,
Carl Voigt, Neuſchönefeld Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech-

bei Leipzig Hauptſtraße 177. ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und

r T gelbe Haut, à Stück 5 zu be

beſonders

Aufgeſchloſſ. Peru-Guano
von Herren Ohlemdorff Co.

in amburg,,
Mejtllones Guano Superphosphat

mit 18 21 leicht löslicher
Phosphorſäure und ea. 1

Stickſtoff,
Gedämpſtes Knochenmehl,

Düngegyps
empfehlen wir zu billigſten Preiſen
und unter Garantie des Gehaltes

V. Baltzer Co.
Freybaer

Cement
in beſter Qualität erlaſſen in jedem
Poſten billigſt

V. Baltzer Co.
Freuburg a.

Ein j. M., welcher Secunda eines
Gymnaſiums beſucht hat, ſucht Stel
lung auf Contor. Näheres bei Herrn

Nebert 6 Maercker
in Halle.

Für Aiegeleien.
Größere Poſten poröſe Steine

ſucht unter Angabe des Quantums
und Preiſes per Caſſe zu kaufen.
Offerten sub Z. 2. 20 abzugeben
a Ed. Stückrath in der Expe-
dirion d. Ztg.
e x e e 7 re Seee e.

Chocolacle
von der

bollDagnie Frangaise

empfiehlt ſich durch

absolnte Reinheit,
grhöne FabriKation und
reelle Détail- Preise.

Fabriken in Paris London
und Strassburg i. Elsass.

Niederlagen in allen guten Hand
lungen und Conditoreien.

4

z

4
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a
S freo. verſandt. Jeder Leidende, wel t c S
Serſchnel und ſicher geheilt ſein m S S

ſelte ſich den Auszug S
tommen laſſen.

Groß derlagsräu-Ime nebſt Comtoir ſind ſofort
oder 1. Januar 1875 zu ver-
miethen.

Hötel Ruſſiſcher Hof.“

Englische BRBart-
u. Kopfhaar Erzeu-
gungstinctur!
Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch

jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat-
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver

r

hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
10 zu beziehen durch

Albin Hentze,Z. Pr. Lott. Looſe à ſehen durch Albin Hentze,
Sranienſtr. 7 a Berlin. (V. 14396.) Schmeerſtr. 36. Schmeerſtr. 36.

S

et



Die Braunschweig-Hannoverseche
Hypotheken- Bank

fur die Provinz Sachſen und Thuringen vertreten
durch Ernst Haassengier, hier,

gewährt hypothekariſche kündbare und unkündbare Darlehen auf
ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zu resp. des Tax-
werthes zu ſoliden Bedingungen.

Anträge nimmt entgegen und ertheilt jede gewünſchte nähere
Auskunft

Ernst IIanassengier,
Bank- u. Wechselgeschäft,

gr. Steinſtraße Nr. 10.

Nähe hineemn.
Singer Original, amerie. für Familien, zum

Weissnähen u. Schneidern.
J Singer Original für Handwerkoer.

Wheeler Wilson, americ., do. do.
Wheeler Wilson, deuthehe, do. do.

D. Wheeler Wilson, Cylinder für Wäsche
fabriken.

Neue amer. Nähmaschinen ohne Schiffchen
für ILeder und Tuch.

Howe Säulen NMaschinen für Schuhmacher.
Löwe Vniversalmaschinen.
Pearson's Pochdraht-Haschinen für Sattler.
Grover Baker Doppelsteppstiohmasehinen.
Grover K Baker Knotenstichmaschinen.

an dnmähmaschimnmen.
Americanische und deutsehe,
Doppelsteppstich und Kettelstich,

empfiehlt C gr. Steinſtraße 67.

Billise meue isenmbalhhm
um Grrnensehiememſolider Qualität, erſtere, wenn mit Schönheitsfehlern, nicht thene

rer als gebrauchte Schienen, nebſt Zubehör, offerirt
Otto Neitsoch, Hüttenrepräſentant,

Halle a/S.
7 bei Magenbeſchwerden vorzügliIngher-Zaucker, ſtärkend, e e r

Fenchel-Zucker, n des e e nie e
Fl. 10. Depöt bei Lomis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Hühneraugenfeilen, reLouis Voigt,große Ulrichsſtraße 16
5 Gücht, Gliecderreissen eic. be-Rheumatismus, ſeitigt radieal der berühmte Küefſer-

nmadel-Extract, genannt Döllingers Naturbalsam,
à Fl. 10 Echt allein bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Bentu EaterrüeadliGenn,
als: Thonröhren in allen Weiten, ſowie alle Sorten
Verbindungsſtücke, Schornstein-Aufſätze, Drain-

ersparen bei Verwendung von

gen der Oefen an-

Der bei hartnäckigen Flechten, chroniſcher Gelenkgicht
Rheumatismus u. rhenmat. Lähmungen von den ſicherſten

Erfolgen begleitete Suard Wein iſt zu beziehen vom Apetheker
Sattler, Blankenburg i/Thür., gegen Einſendung od. Nachnahme
von 2 pro Fl. Liter. Depöt in Halle, Hirschapotheke.

Patent- Ringöfen
zam Brennen von Ziegeln, X Kalk, Thonwaaren, Cement

and 6yps M nach
Uoſfmann und Licht's Erfindung

und neuesten Vervollkommnnnges
Brennstof jeglicher Art 2 Drittel
zu producirenden Quantums und

bricats alle Leistun-

e derer Construction.
S 1000 im Be-

und Gbertregen hinsichtlich des
er Güte des Fa-

Uegenwärtig sind
triebe.

e e J ac m äh e
i ungen und Beschreihungen dargh

Friedrich Hoſwann,
Baumeister und Civilingenieur, Vorsitzender des Deutschen Vernins

Boa rkir, Kegaeltr. T.
km

für

Fabrikation von Ziegeln ete.

Das Ingenieur-Bureau von
Friedrich Hoffmann, Berlin, Lesselstr. 7,

liefert Pläne zur Einrichtung
ganzer Piegeleien mit Hand oder Maschinenbetrich, zu Halk-
werken und Portlandcement Fabriken.

Schiebende Drahtbahnen,
nach Anleitung und unter Mitwirkung des Erfinders, Freiherrn von Dücker.

Deutsche Töpfer- und Ziegler-ZFeitung,
begründet von Albr Türrschmiedt, redigirt von Herrn Dr. H. Seger, erscheint
alle 8 Tage. Abonnement pro Quartal 1 Bestellungen auf dieselbe
nehmen sämmtl. Post- Anstalten und Buchhanälungen entgegen.

Lager
Von

Tapeten und Borduren,

Ronleaux und Goldleisten.

Tivehdecken.

Möbel- und Portieren-Stoffen.

Weisven Gardinen

Teppichen.

C0c0y- I. Manilla-Fabritaten,

Augora- Decken

Dresden erste Etage.

ütz

ipzig

Markt Nr. 11,

erste Etage.

Le
O a

WVVurZGD,.

F. A. Sch

Tapeten und Toeppich- Fabrik

am Markte.

Halle aS.

röhren, div. Sorten Chamottesteimne, feuerfeſte Stei-
nme, Backofenplatten, Fussbodenplatten, Cha-
mottemehl und Hörtel, Verblender, Pflaſter-, Klin-
ker- und Poröse- Steime empfehlen zu Fabrikpreiſen

el. em O.Comptoir und Lagerplatz
am Magdeburg-MHalberstäcdter 6üterbahnhof

vor dem Steinthor.

BFäte,BBampfpresssteine,
Böhmische salon- Coin vorzüglichſter Qualität, billigſt bei

d. iemee onKohlen Niederlage am hlagdeburg- Halberstädter
Güterbahnhof, vor dem Steinthor.

Geſchnittene Kanthölzer Ein ſchweres fettes Schwein] Anfang Abends S Uhr. Entree an der Kaſſe à Perſon 5 H
offerirt Werther, und 2 dergl. Kühe ſind auf Rit- Billets 3 Stück 10 H. ſind vorher im Schuh und Stiefellager

Mötzlicher Weg Nr. 1, [tergut Roßbach bei Merſeburg des Herrn Ed. Zſchäge, Schmeerſtraße 24, zu haben.

vor dem Steinthore. zu verkaufen. Der Vorſtand.

500,000 Expl.

Gobelins, Plüsche, Ripse und Damaste
für Meubles und Gardinen in grésster Auswahl,

Hantausſchläge, Feſzerätbe a Sorrer
Kopfſchuppen (Schinnen), überhaupt alle Hautunreinlichkei-

vv e 9

ten c. c. verſchwinden beim Gebrauch der elt renommirten
Victoria- Water's, welches überhaupt das einzige und feinſte
Hauteonſervirungs- und Toilettenmittel der Jetztzeit iſt.
Orig.-Fl. à 20 bei Lonis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 15.

Handwerker Zildungs- Verein.

Sonntag den I. November 1874
Vokal- und Instrumental- Concert

in Füiüüllers Bellevue.
Nach dem Concert Ball.

T r



r ſehr reichhaltiges Lager in eeinen a bra- Jaquard- u. Damagt- Tivch-

zeugen und Handtüchern,

worin ich nur die anerkannt beſten Fabrikate führe,
erlaube ich mir hiermit höflichſt in empfehlende Grinnerung

zu bringen.

H. C. Weddy- Pönicke.

2n An- u. Verlcäaurèn vonWoerthpapieren, sowie zur Ver-mittlung aller finangiellen Transaotionen

an der Berliner Börse halte ich die
Dienste meines Hauses bestens empfoh-
len Conditionen bigst, gogenseitige
Vereinbarung nach Lage der Geschäfte
vorbehalten.

Bertn, W Behrenstrasse 24.

J. F. A. Zürn,
Bankges ohasäft-

erf W D.Trichinen e
Daweghüte Herren Länderhats

Allverſich.- Geſellſchaft. 2 Verfi che
rungsaufnahmen durch die Herren Agenten.

ünhnerangenpflastert
von CaſſtanLentnerin Schwa z
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-

los Hühneraugen, Leichdor-
nen, Warzen e. à Stück 15pr. Dtzd. 12 zu beziehen durch

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Wein-Offerte.
Mein Lager von

Rheindeaux- Weinen
empfehle zu ſoliden Preiſen.

Eisleben. Albert Kuhnt.
Apotheker Benemann's „„ICo-
ryfon““ vertilgt ſofort radikal
alle Wanzen u. deren Brut.

Nur echt à Fl. 5 bei Albinm
Hentze, Schweerſtr. 36G.

Halle.
Vür Grubenbesätzer
rin neue gußeiſerne Belagplat.
ten 2, 2 u. D mit 2pro Etnr. bei Abnahme von 100
Cinr. mit 2

Weißenborn S Co.
in Halle a/S.

Neuen
neue t Bratheringe,
neue Rieſen Neunaugen,
Frankf. Würſtchen eilt

Boitze.
Magdeburg er Sauerkohl,

à B. n empfiehltOtto Ströhmer.
Amerik. Schnittäprel
empfiehlt Otto Ströhmer.
2 fette Schweine ſtehen zu verkau
fſen auf d. Gute Burgliebenau.

Ammendorf.
Sonntag als den 1. November

ladet zur Klein Kiürmess
bei gut befetzter Tanzmuſik freund-

lichſt ein Runmnlel.

Mosel- u. Bor-

Hamb. Caviar,

Zweite Sendung Pariser Vrodeme-
und eine Partie ſhware Sarmmnethüte

e zu mäßigem Preis empfiehlHalle un à

Sämmtliche Neuheiten

un W Sarmmmet u. Setde.
Rudolph Sachs Co.,

Hutfabrik, gr. Ulrichsstr. No. 55.

Ohimesische Thees
in und Packeten.

a. Schwarze Thees:
Russ. Caravanen- Thee per t 34

l Pecco- Blüthen extrafein 2—3
Pader- Souchong,, fein 2 SI Ssouchonge 22 25.45 elange Thee r. u 3
8 o. o. 2do. do. 2. 1b. Grüne Thee

e Immperial, extrafein 2Gunpowaer, feinfein rI MHMaysanm, fein 1empfiehlt in ſriſcher, ſtaubireier Waare die

nen104. Aue 104.
gunſ. er hnnt

unſt- und Dampf-Färberei, Druckerei, Appretur-und chemiſche Waſch- Anſtalt in Halle a/S.
empfiehlt ſich zum Färben und Waſchen aller in dieſes Fach ſchlagen-
2 Artikel bei billigſten Preiſen und ſchneller Lieferung.
S Farben brillant, Druckmuſter wundervoll, Wäſche

und Appretur wie neu.

Annahme im Fabrikgebäude, am Moritzthor Nr. 5,
bei Herrn H. C. Weddy-Pönicke, gr. Ulrichsſtr. 61.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

M unvergeßlichen Sohnes,
Bruders und Schwagers L. Bär,
können wir es nicht unterlaſſen,
J für die vielen und großen Beweiſe

a der Theilnahme und Liebe,

Se eſions u. e s Bureabefindet ſich jetzt gr. Klausſtred in Ende
RIleeser.

Reisszeuge
eigner Fabrik, 120 verſchiedene Sor-
ten von vorzüglicher Güte bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

2 Stück 2* jährige hochtragende
und 3 Stück 1 jährige Ferſen
ſtehen zum Verkauf Röglitz 2.

StadtTheater.
Sonntag den 1, November.

Mit aufgehobenen Abdnnement:
Götz v. Berlichingen

mit der eisernen Hand,
Schauſpiel in 5 Aufzügen von

W. von Göthe.
Montag den 2. November.

27. Vorſtellung im 1. Abonnement.
Auf allgemeines Verlangen.

Zum 2ten Male
Geſprengte Feſſeln,

Schauſpiel in 4 Acten nach dem
gleichnamigen Roman v. E. Wer-

ner in der „Gartenlaube“ von
Dr. E. H. Bernhardi.

L. Tr.
FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
(Statt jeder r Meldung.)

Emma Götz,
Otto Löchelt,

Verlobte.
S Merſeburg, d. 1. Novbr. 1874.

Zurückgehrt vom Grabe unſeres
Gatten,

ſowiefür die aufopfernde Hülfe unſern
herzlichſten Dank auszuſprechen,
welche dem Verewigten und uns in
ſo reichem Maße entgegengebracht
wurde. Aufrichtigen Dank ſagen
wir den Geſchwiſtern Frl. Mei-
nel für die liebevolle, treue Pflege

des Dahingeſchiedenen während ſei
j nes ſchweren Krankenlagers in ihrer
J Privat-Klinik. Jnsbeſondere gilt

unſer Dank dem Herrn Prof. Dr.
Volkmann und Dr. Ruprecht
für ihre umſichtige und unermüdli-

Se Behandlung des Leidenden,
ſowie den treuen Freunden des

Heimgegangenen welche an ſeinem
J Lager Rächte hindurch wachten.

Ebenſo ſühlen wir uns zu aufs-
richtigem Danke verpflichtet dem
Herrn. Superintendenten Faba-
rius für den uns am GrabeJ geſpendeten Troſt, der Schule mit

ihrem Lehrer, Hrn. Cantor Plötz,ſowie dem Geſangverein der unter
Leitung des Hrn. Cantor Pfen-
nig ſich an der Begräbnißfeier be-
theiligte.

Unſern tiefgefüblten Dank ſagen
wir endlich Allen denen, welche
den Sarg mit ſo reichem Blumen
ſchmuck zierten und uns auf dern
letzten ſchweren Gange zur Seite
ſtanden. Je ſchmerzlicher wir durch

den nach Gottes Rathſchluß über
uns verhängten Verluſt betroffen
worden find, deſto wohlthuenderſind uns alle dieſe Beweiſe der

Theilnahme und Liebe geweſen.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

n mrer We



Erſte Beilage zu 256 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen
Halle, Sonntag den 1. November 1874.

s

erlage

S m
Lotterie.

Bei der am 3). d. fortgeſetzten Ziehung 4. Klaſſe 150. Königlich preußiſchen
Klaſſen-Lotterie ſind nachſtehende Gewinne gefallen 1 Hauptgewinn von 20,000
Thlen. auf Nr. 54,891. 2 Hauptgewinne von 10,000 Thlrn. auf Nr. 27,280 und
91,979. 2 Gewinne von 5000 Thlrn. auf Nr. 87,016 und 93,485. 3 Gewinne
von 2000 Thlrn. auf 20,893. 50,773 und 58,969.

49 Gewinne von 1000 Thlrnu. auf Nr. 3947. 7770. 9975. 11,095. 13,540.
14,881. 15,846. 15,932. 15,971. 18,624. 18,849. 19,312. 21,764. 24,948. 24,814.
27,472. 28,822. 29,374. 30,546. 31,682. 38,428. 43,182. 45,365. 48,298. 50,189.
51,801. 53,314. 54,484. 57,044. 57,387. 57,418. 58,420. 62,466. 62,583. 65,070.
67,903. 77,077.

53 Gewinne von 500 Thlrn. auf Nr. 2733. 4447. 4731. 5148. 8731. 9088.
9375. 10,256. 10,824. 10,916. 13,146. 14,283. 14,630. 15,400. 17,627. 18,098. 19,944.
20,222. 20,638. 24,162. 24,69 i. 24,996. 29,362. 29,737. 35,750. 39,732. 41,962.
43,024. 43,747. 52,544. 52,945. 55,044. 55,221. 56,165. 60,806. 62,036. 63,493.
65,889. 72,895. 75,567. 75,715. 77,332. 79,061. 79,251. 83,313. 84,665. 85,585.
86,158. 86,638. 87,566. 87,711. 88,026 und 90,135.

78 Gewinne von 200 Thlru. auf Nr. 1914. 2374. 4387. 5897. 6475. 6575.
9173. 10,437. 10,542. 10,711. 11,033. 16,353. 16,589. 17,625. 19,781. 20,962.
21,567. .23,040,. 23,266. 24,061. 24,08. 25,316. 26,175. 27,359. 27,701. 32,693.
33,443. 36,796. 36,996. 37,025. 37,109. 37,501. 37,976. 38,125. 39,071. 40,415.
45,743. 45,765. 49,138. 49,178. 49,386. 51,126. 51,409. 52,287. 55,500 58,906.
59,686. 59,821. 61,243, 62,639. 62,114. 62,231. 62,681. 63,298. 63,390. 63,981.
61,255. 70,459. 73,969. 74, 131. 74,973. 75,633. 76,446. 77,153. 77,549. 79,353.
79,794. 83,877. 84,616. 86,424., 87,069. 87,994. 88,420. 90,989. 92,536. 92,873.
94,482 und 94,534.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. ſRachm. 2 Uhr. ſNbends 19 Uhr. Tagesmſttel.390. October chm.Luftdruck 337,00 Par. L. 337,33 Par. L. 338,29 Par. L. 337,54 Par. L.

Dunſtdruck 2,43 Par. L. 2,49 Par. L. 2,48 Par. L. 2,47 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitj 100,0 pCt. 91,9 pCt. 100,0 pCt. 97,5 pCt.
Luftwarme 2,2 G, Rm. 3,4 G. Rm. 2,4 G. Rm. 2,7 G. Rm.
Wind 0N0 1., ONO 1. ONOo 1.Himmelsanſicht neblig. neblig. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform neblig. neblig. Cumulus. r

Marktberichte.
Magdeburg, d. 30. Oct. Weizen 60——68 Roggen 55--62 F. Gerſte

60 70 Hafer 64——67 fur 2000 oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 30. Oct. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 18
2/

Berlin, d. 30. October. Weizen: Termine ſtill, aber feſt, gekünd.
Ctur. Kündigungspreis Loco 58-—-72 pr. 1060 Kilogr. nach Qualität
bez. vr. dieſen Monat Oct. Nov. u. Nov. Dec. 59 bez. April Mai
150 -18 180 Rerichsmk. bez. Roggen loco mäßig umgeſetzt. Termine
machten heute bei Beginn weitere Fortſchritte in der Preisſteigerung, beſonders
wurde der laufende Monat neuerdings in Deckungen höher bezahlt, wodurch auch
die übrigen Sichten im Preiſe anzogen. Zum Schluß wurde indeß die Haltung
matter, gekuünd. 5000 Ctur. Kündigungspreis 52 Loco 650 -59 nach Qua
lität gefordert ruſſ. 51——57, bez. inländ. 55-—58 bez. pr. dieſen Monat
5753-—52 bez. Oct. Nov. 50 f. bez. Nov. Dec. 49bez. Jan. Febr. 18765 Reichsmark bez. April Mai 143 143 Keichsmark
bez. Mai Juni bez. Gerſte, große und kleine 56--66 pr. 1000 Kilogr.
bez. Hafer loco und Termine rer zugefuhrt, beſonders pr. October fer
ner geſtiegen gekuünd. 1000 Ctnr. Kundigungspreis 62 Loco 54--85 pr.
1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 55——60 ab Bahn bez., ruſſ. ab Bahn

pomm. ab Bahn bez. galiz. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
62 bez. Oct. Nov. 57 bez. Nov. Dec. 56 bez. April Mai 163164i/, Kelchsmt. bez. Erbſen, Kochwaare 68--77 Futterwaare 6266
vez. Oelſaaten: Winterrars bez. volniſch. bez. Winterrubu R (g verändertfen nach Qualität bez. polniſch. bez. böl wen

gekünd. Ctnur. Kündigungspreis bez. Loco ohne Faß 16 bez., pr. die
ſen Monat, Oct. Nov. u. Nov. Dec. bez., April Mai 56,5-3
Reichsmark t Leinöl loco 22 bez. Spiritus beſſer bezahlt war
auf atere Sichten wenig verändert gekuünd. Liter, Kundigungspreis
Her bez. Loco ohne Faß 18 5 n bez. pr. dieſen Monat 18 11 n bez.
Het. Nov. 18 2 n bis 18 bis 18 1 n bez. Nov. Dec. 18 bis 17
29 n bis 18 1 9 bez. April Mai 56,2—56—56,2 Reichsmark bez. Mail
Junl Reichsmk. bez.

Breslau, d. 30, Oectbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Oct. 18
bez. Nov. Dec. 18 bez. April Mai 55 Mk. 50 Pf. bez. Weizen pr. Oet.

62 bez. nes pr. Oct. 56 bez., Oct. Nov. 53 bez. April Mai 146
Mk. bez. Rüböl vr. Oct. 16 bez. Nov. Dec. 16 bez. April Mai 55,
Mk. bez. Wetter: Schön.

Stettin d. 30. October. Weizen pr. Octbr. bez. Oct. Novbr. 61 bez.
Fruühj. 181 Mk. bez. Roggen pr. Oct. bez. Oct. Novbr. 50 bez. Frühj.
142 Mk. bez. Räböl 100 Kilogr. pr. Octbr. 17 bez. Fruhj. 54 Mk. bez.
Spirſtus loco 175, bez. pr. Oct. 18 bez. Oct. Nov. 17 bez. Nov. Dec. 17
bez. Fruhj. 560 Mk. bez.

Hamburg, d. 30. Oectbr. Weizen loco flau, Roggen loco preishaltend, beide
auf Termine ſtill. Weizen pr. 126pfd. pr. Octbr. 1000 Kilo netto 185 Br. 183
G. Oet. Nov. 185 Br. 183 G. Nov. Dec. 184 Br. 183 G. April Mal 184
Br., 183 G. Rogger 1000 Kilo netto pr. Octbr. 152 Br. 151 G. Oet. Nov.
152 Br. 151 G. Nov. Dec. 152 Br. 154 G. April Mal 149 Br. 148 G.
Hafer feſt. Gerſte ſehr ſtill. Ruböl ſtill, loco u. pr. Oct. 55, Mai r 200* Pfd.
57. Spiritus ruhig, pr. Oet. Oct. Nov. Nov. Dec. u. April Mai pr. 100 Li-
ter 100 47. Wetter: Trübe.

Amſterdam, d. 30. Octbr. Weizen pr. Novbr. 268, März 270, Mal 270.
Roggen ioco niedriger pr. Oct. 188, März 182 Mai 180. Raxrs pr. Herbſt

Fl. Rüböl loco 30 pr. Herbſt 30 Fruhj. 33 Weit-
er: Regneriſch.

London, d. 30. Oct. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag Weizen 8270 tig e Hafer 23,480 Quarters. Weizen und Mehl

78,119. 78,289. 80,485. 80/583. 81,809. 83,167. 86,893. 88,076.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
1 October am Unterpegel 0 Meter 70, am 31. October am Untervegel

erer
Wa erſ der Saale bei Bernburg am 30. Oetbr. Vorm. 0,68 Meter.

te Fs e ger Elbe bei Magdeburg am 30. Oct. Am Pegel 0,47 Me-

r u oll).Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 30. Oet. 155 Centim. Ellen
18 Zoll unter Null.

e m h

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 30. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe verkehrte in

unentſchiedener theilweiſe matter, theils aber auch recht feſter Haltung. Das
letztere gilt namentlich von den internationalen Werthen, während die lokalen
Spekulgtionswerthe W weitere Courseinbußen erlitten. Jm Allgemeinen aber
konnte die Stimmung als etwas freundlicher bezeichnet werden, ein Umſtand, der
namentlich auf die günſtigen auswärtigen Notirungen und das in Folge derſelben
ſehr reſervirt auftretende Angebot zuruckzuführen iſt. Der Kapitalsmarkt und ſon
ſtige Caſſawerthe wieſen eine verhältnißmäßig gute Feſtigkeit auf, doch blieben
hier Geſchäft und Umſätze von nur mäßigem Belang, wie denn auch heute nur
vereinzelte ſpekulative Deviſen in größeren Betragen umgeſetzt wurden. Als
beſonders angeboten ſind unter den lokalen Werthen die Actien der Dortmunder
Union hervorzuheben die aber in Folge einer weſentlichen Coursherabſetzung ſehr
lebhaft gehandelt wurden aber auch die DiskontoCommandirAntheile in Mitlei-
denſchaft zogen. Der Geldſtand wies im Uebrigen keine weſentliche Veranderung
auf. Geld ſtellt ſich zwar etwas fläſliger, doch erhält ſich das Diskonto im Pri
vatwechſelverkehr auf a Die Oeſterreichiſchen Spekulationspapiere ver
kehrten in ſteigender Tendenz, während ſich Creditactien ziemlich belangreicher
Umſatze zu erfreuen hatter, blieben Franzoſen und Lombarden bei ſteigenden Cour
33 ruhig. Die fremden Fonds und Renten hatten zu faſt unveranderten Cour
en mäßige Umſatze für ſich. Turken waren ſteigend, Ruſſiſche Anleihen und Ame

rikaner theilweiſe ſteigend. Fur Deutſche und Preußiſche Staatsfonds zeigte
ſich heute regerer Begehr bei recht feſter Tendenz; Landſchaftliche Pfand und
Rentenbriefe waren ruhig und feſt. Prioritäten blieben behauptet und ſtill einige
Preußiſche 4 und 5 waren gefragt, Oeſterreichiſche Deviſen theilweiſe mat-
ter. Das Geſchäft in Eiſenbahnactien gewann nur für ſchwere Werthe größere
Bedeutung, die Courſe waren zumeiſt behauptet Von Preußiſchen Bahnen

nd CölnMinden, Rheiniſche und Bergiſch Maärkiſche als zugleich ſteigend und
elebt zu erwahnen. Berliner Deviſen waren feſt, aber ruhiger. Leichte inlandi

ſche Aetien blieben ſtill. Rhein -Nahebahn und Oberheſſiſche waren ſteigend.
Von fremden Eiſenbghnactien waren Galizier, Vordweſtbahn und Rumänen mat-
ter, aber nicht unbelebt. Bankactien und Induſtriepapiere hatten zu meiſt be
haupteten Courſen ruhigen Verkehr. Meininger Creditbank und Prewiſche Bo-
denereditbank waren ſteigend und recht belebt. Montanwerthe feſt aber ruhig;
Görlitzer Eiſenbahnbedarf und Baltiſche Lloyd-Actien belebt.

Leipziger Börſe vom 30. Oct. Königl. ſächſ. Staats-Anleihe von 1830 v.
1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 95 G., do. v. 1855 v. 100
3 85/, G. do. v. 1847 v. 500 4 99 P. do. v. 1852—1868 v. 500 4
99 G., do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 1852-1868 v. 100 4
98 P. do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 G., do. v. 500 5 106 bz. do. v.
100 5 106 P. do. LöbauZittauer lit. A. 3 90 P. do. Löbau-
Zittauer Lit. B. 4 100 bz.

Berliner Börſe vom 30. October.

Conſolidirte Anleihe 4 105 b.
reiwillige Anleihe 4
taats Anleihe

Slüchſche
u

O.

S be S et b. Weſgrraß et ncb. t G
Heſſ. Pr.Sch. à 40 76B do. u. Ser. 105, r

do. neue 4 (94/, bz.
do. 4/ 100*7, bz.O.

Pfandbriefe. Nentenbriefe-Kur u. Neumärkiſche 4 95 Kur u. Neumarkiſche (4 98, bz.
Oſtpreußiſche 3 87 G Pommerſche (4 97 Gdo. 4 (95* G r (4 (97 Bdo. 4/,101. bz. Preußiſche a o7 bz.Pommerſche 3 87 G Rhein. u. Weſtfäl. 4 98 bz. G

do. 4 (95 B Sächſtſche a s b.do. 63. Schleſtſche (4 (97, etw. bz.Poſenſche, neue 4 (94 b.
Gold, Silver- und Papiergeld.

110 G Dollar6 24 bz. G Fremde Banknoten 995 bz.12 b. G do. elnlösbar In Leipzig 997/, bz.

Louisd'or
Sovereign
Napoleonsd'or

Jmperlals 176 Oeſterreich. Banknoten 92 b.Jmperials pr. Pfund do. Silbergulden 95*, GRuſſiſche Banknoten (94 b

Wechſelcours vom 30. Oetober.

Berliner Bankdisconto 5Amſterdam 280 Fl. 8 Tage 143 b.London 1 Pfd. Sterllug 8 Tage 6 24 bz.
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Zweite Beilage zu 256 der Halliſchen

Halle,

Die Samoa-Jnſeln und Deutſchland.

4 Halle, im October. Telegramme, welche neulich über San
Franzisco kamen, meldeten übereinſtimmend, daß das Deutſche Kriegs-

und von der dortigen Regierung die Entrichtung einer zuvor verein-
barten Summe verlangt habe, welche für die Entſchädigung dort ange-
ſiedelter deutſcher Staatsangehöriger ſtipulirt worden ſei. Nachdem die
Deutſchen hierauf einen Theil der Jnſeln als Fauſtpfand in Beſitz ge
nommen, habe die Arcona den Hafen wieder verlaſſen. Die neueſten Nach-
richten wiſſen von der Annectirung nichts doch hat die Sache ſelbſt eine
doppelte Wichtigkeit erſtens, weil ſie zeigt, wie energiſch gegenwärtig
das neue deutſche Reich in fernen Gewäſſern auftritt und wie ihr Folge
geleiſtet wird, da ſelbſt auf jenen entlegenen Südſeeinſeln es jede Hütte
weiß, daß und wie die Deutſchen die Franzoſen beſiegten; zweitens
aber auch, weil wir daraus erſehen, wie weit unſere deutſchen Jnter-
eſſen reichen. Leider wiſſen wir bis heute noch nichts Näheres über

Sonntag den 1. November 1874.

ſchiff „Arcona“ einen Hafen jener Jnſeln, wahrſcheinlich Apia, anlief

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Vailili bis Apia, d. h. auf einer Küſtenſtrecke von nur zwei engliſchen
Meilen, nicht weniger als ſechs Flüßchen in das Meer münden. Aus
dieſem Grunde treten auch an vielen Stellen der Küſte jene eigen-
thümlichen Mangrove-Wälder auf die ihre Exiſtenz auf das Daſein
von Brackwaſſerſümpfen gründen.

Der wichtigſte Platz der ganzen Jnſel und Jnſelgruppe iſt Apia,
in der Mitte der Nordküſte am Fuße eines gleichnamigen Berges ge-
legen. Rings um ſeine Bucht haben ſich meiſt Fremde angeſiedelt,
in deren Händen ſich auch faſt alles Land des Buchtengebietes beſtn
det. Darum umſäumen auch den Strand eine Menge Häuſer und
Magazine europäiſchen Styles wodurch der Hafen einen recht fiatt-
lichen Hintergrund erlangt. Jm öſtlichen Winkel der Bucht liegt das
kleine Dorf Apia mit ſeinen Hütten auf den Landſpitzen vonl Molinu
und Matautu. An das erſtere grenzt ein weiter Landſtrich mit zahl
reichen Magazinen, Maſchinenräumen und Wohnhäuſern, ein ehema-
liger Moraſt. Er gehört dem Handelshauſe J. C. Godeffroy und
Sohn in Hamburg und iſt durch den thätigen Unternehmungsgeiſt
eines der früheren Beamten dieſer Firma trocken gelegt und zu einem

dieſe dort verletzten Jntereſſen es ſcheint aber ſicher zu ſein, daß die höchſt koſtbaren Beſitzthum umgeſtaltet worden. Daſſelbe beſitzt ſelbſt
ſelben Hamburg berühren. Denn gerade dieſe Stadt hat daſelbſt Jnter eine gute Quai-Anlage, auf welcher an einem hohen Flaggenſtocke die
eſſen, welche in Deutſchland faſt noch gar nicht bekannt ſind. Vor deutſchen Farben hoch über den Palmen luſtig flattern. Landeinwärts
Allem iſt es das große Hamburger Handelshaus J. C. Gedeffroy Sohn, grenzt an dieſe Anlage eine Strecke Kulturland. Auch dieſes war ehe-
welches auf den SamoaJnſeln gewiſſermaßen zu Hauſe und von könig- mals ſumpfiger Art. Dennoch verſtand es die obige Firma, durch ihre
licher Macht iſt, wenn ihm unſere deutſchen Schiffe beiſtehen, wie ſich Agenten auch dieſes durch koſtſpielige Gräbenanlagen trocken zu legen

I Dampfer der Linie San Francisco-Auſtralien werden.

ſich auf Upolu niedergelaſſen

beſitzt.
v poſphäre und in der That ſind dieſelben ſo groß daß z. B. von

h
u

J

einen friſchen,
maleriſche Berggipfel erheben, die an ihren mit dichtem Wald bedeckten

weiter unten von ſelbſt ergeben wird.
Nach den Mittheilungen, welche von dem Hauſe Godeffroy ſelbſt

ausgingen, inſofern J. Cäſar Godeffroy zehn Jahre lang einen eigenen

er neuerdings ausführlich ſchilderte, beſtehen dieſelben aus acht größe-
ren und fünf kleineren Jnſeln, denen ſich, etwa 70 Seemeilen im Oſten
von Manua, noch die Koralleninſel Roſa anſchließt, welche in deutſchem
Beſitz iſt. Sie alle zuſammen vertreten einen Flächenraum von 1086,9
engl. oder 236 deutſchen Quadratmeilen, ſo aber, daß in abſteigender
Linie 659 auf Sawaii, 335, auf Upolu, 52,, auf Tutuila, 20 auf
Manua, 6 auf Oloſenga, 9 auf Ofu, 8,z auf Manono und 1,z engliſche
Quadratmeilen auf Apolima kommen. Zum Theil ſind dieſe Jnſeln
vulkaniſcher Natur, wodurch ſie auch meiſt mit Gebirgen durchzogen
ſind. Auf Sawaii erheben ſich bis zu 3500-4(00 Fuß ganze Reihen
von Vulkanen oder mehr vereinzelte kleinere Krater darſtellend. Auf
Upolu durchzieht ein gleiches Gebirge die Jnſel ihrer ganzen Länge

nach und erlangt an dem Oſtende, wo der Tofua als alter Krater ſich
aufbaut, ſeine ſteilſte, im Godeffroy Berge (2000 F.) und dem Lanuto-
Krater (2570 F.) ſeine höchſte Erhebung mitten im Centralgebirge.
Das Alle aber rundet ſich ſo gefällig ab, wechſelt ſo anmuthig mit
Hügeln und Ebenen, daß ganz Upolu einen ſehr milden Anblick gewährt.
Wild dagegen liegt das langgeſtreckte Tutuila, mit ſchroff aufgerichteten
Bergmaſſen, welche das ganze Eiland einnehmen, im Südoſten Upolu's.
Nur der von ſteilen Felswänden aufgebaute und geſchützte Hafen von
Pagopago ſcheint der Jnſel wieder gut machen zu wollen, was das
wilde Gebirge dem Menſchen für ſeine Exiſtenz verſagt. Denn dieſer Hafen
dürfte künftig eine Hauptſtation zur Einnahme von Kohlen für die

Hieraus erklärt
ſich wohl auch höchſt einfach, warum die Vereinigten Staaten ſoeben
ein Kriegsſchiff nach den Samoa Jnſeln abgehen ließen, als man von
dem Zerwürfniſſe der Deutſchen mit den Samoa Häuptlingen vernahm.
Am öſtlichſten liegt die Manua Gruppe, vulkaniſch, wie die vorigen,
und darum voll von fruchtbarer Erde, die ſich durch die Verwitterung
des vulkaniſchen Geſteins bildete. Zu ihr gehören Manua, Oloſega
(ſpr. Oloſenga) und Ofu ſämmtlich nur unbedeutend und ſo wild ge-

keit des Landes, ſich am unvermiſchteſten und unabhängigſten erhalten
hat. Auch Manono im weſtlichen Riff von Upolu zeigt denſelben Cha
rakter von Land und Leuten, ſo daß bis jetzt, trotz der Fruchtbarkeit des
Eilandes, noch kein Weißer feſten Fuß daſelbſt zu faſſen vermochte. Am
unzugänglichſten iſt Apolima, deſſen Einwohner noch zu Manono ge-
hören. Von europäiſchen Vertheidigungsmitteln unterſtützt, würde dieſe
Jnſel uneinnehmbar ſein; um ſo mehr, da ſich ihr Schiffe nur bei
vorhandenen Paſſate, aber auch dann nur mit größter Vorſicht zu
nähern vermögen.

Mit Entzücken begrüßt der Seefahrer dieſe Jnſeln welche nach
langer und eintöniger Reiſe ſeinem Auge den ſchönſten Ruhepunkt
darbieten. Berauſchend iſt der Anblick der grünen hohen Eilande, um

rahmt von einer weißen Schaumlinie des am Korallenriffe brandenden
Meeres. Bis hart an den Strand wehen die ſchlanken Kokospalmen

ihre gefiederten Kronen und bilden mit den Brodfruchtbaum Hainen
dunkelgrünen Saum um die Jnſeln hinter dem ſich

Abhängen ſilberweiße Waſſerfälle durchſchimmern laſſen. Ueber dieſes
ganze herrliche Gefilde ergießt ſich das volle Licht einer tropiſchen

Naturforſcher, Dr. Ed. Gräffe aus Zürich, auf jenen Jnſeln hielt, die

birgig, daß der Menſch auf ihnen, begünſtigt durch die Unzugänglich

und zu einem werthvollen Areale für Baumwolle und Kokospal men
zuz ubereiten. Die erſte Plantage dieſer Art in Samoa! Gegenwärtig
zeigen dieſe Anlagen das ſchöne Bild einer regelmäßig in Reihen ſte-
henden Anpflanzung von Kokospalmen, welche einen reichlichen Ertrag
gewähren. An dieſes deutſche Gebiet gränzt binnenwärts nach Oſten
zu das der franzöſiſchen Miſſion. Doch gehört. noch der vor ihm lie-
gende ſchmale Sandſtreifen der Küſte dem deutſchen Handelshauſe, das
hier eine eigene Schiffswerfte nebſt Holzmagazin beſitzt. Kleinere
Schiffe können daſelbſt auf den Strand gezogen und ausgebeſſert wer
den, da hier eine tiefe Waſſerrinne von dem kleineren Hafen gegen
den Strand läuft.

Aber nicht nur im Norden der Jnſel, ſondern auch an ihrem Weſt
ende liegt deutſches Gebiet, welches gleichfalls jener Hamburger Firma ge-
hört. Hier, wo man den Blick auf die ſchöne Meerenge zwiſchen Upolu
und Savaii empfängt, iſt zwar der Boden von Lava Biöcken überſäet,
aber gerade deren Verwitterungsproduct macht, wie überall, wo Laven
auftreten und verwittern, den Boden überaus fruchtbar. Wenn auch
unter unſäglichen Schwierigkeiten, gelang es doch jener Firma durch
einen thätigen und kenntnißreichen Mann, J. Meyer, ſowohl das Stein

meer, als auch den Urwald zu bezwingen, aus ihrem Boden koſtbares
Ackerland für Baumwolle zu gewinnen. Eine Plantage, die man wegen
ihrer Ertragsfähigkeit und wegen ihrer regelmäßigen Eintheilung als
ein Muſter ſolcher Pflanzungen auf den Südſee-Jnſeln zu betrachten
hat. Sie ſtellt ein großes Quadrat dar, deſſen eine Seite eine halbe
Seemeile lang iſt, und erſtreckt ſich von der Küſte landeinwärts. An
dem von der Küſte entfernteſten Saume, ſowie an den Seiten, iſt ſie
von dichtem Walde begrenzt. Parallele Wege durchſchneiden ſie der
Länge und Breite nach und theilen ſie in regelmäßige Quadrate, wo
durch die Ueberſicht der Bearbeitung ſehr erleichtert wird. Größere
und kleinere Wohnungen oder Schuppen für Arbeiter und Producte
beleben ſie, ein kleines Wohnhaus nahe am Strande gehört einer
zweiten Quai-Anlage an, um das Landen der Boote zu erleichtern.
Die Arbeiter holte man ſich von den Raratonga- und Kingsmill-Jnſeln
eine Arbeitskraft, die, fern von Apia, immerhin die Leitung der Plan-
tage gefährlich machte.

Das beſte Land erſtreckt ſich von der Küſte 4--5 Meilen landein-
wärts. Dann wird der Boden ſchon gebirgiger, die Hügelzüge werden
durch tiefe Waldſchluchten mit zahlreichen Waſſerfällen getrennt. Doch
hält man dafür, daß die ſteileren Gehänge noch ſehr gut für den
Kaffeebaum geeignet ſeien. Die Verſuche ſind aber noch zu neu, um
ein Urtheil zu fällen. Dieſes große Gebiet, welches erſt theilweiſe der
Kultur übergeben iſt, bildet übrigens nur einen Theil der Landbeſitzungen
der deutſchen Factorei in Samoa; im Ganzen umſpannt deren Beſitz
wohl etwa 100,000 engliſche Acres Land. Der ganze zur Plantage be
ſtimmte Landſtrich, mit einem Flächeninhalte von etwa 8000 engliſchen
Ackern, wird von einem breiten Fahrwege durchſchnitten, von welchem
aus die einzelnen Abtheilungen durch Seitenwege begangen werden
können. Baumwollenſtauden und Kokospalmen gedeihen hier, nament
lich in friſch gerodetem Lande, vortrefflich. Die meiſte Arbeit verurſacht
die Beſeitigung des üppig aufſchießenden Unkrautes eine Arbeit, welche
viele Menſchenkräfte erfordert. Man iſt übrigens mit denſelben zu-
frieden, da ſie ſich arbeitſam zeigten und ſich in eine regelmäßige Ord-
nung fügen lernten. Jn Folge der größeren Fruchtbarkeit und des
regelmäßigen Verdienſtes zogen es ſehr viele von ihnen vor, ihre Kon-
trakt-Zeiten zu verlängern, ſtatt auf ihre armen Heimathsinſeln zurück-

Sonne mit allen ſeinen wunderbaren Farbentönen und kräftigen zukehren. Das iſt um ſo werthvoller, als die Samoaner jeder geregel-
Schlagſchatten. Dies und die Fruchtbarkeit dieſer Jnſeln erklärt zur ten Arbeit abgenegt ſind. Eine Abneigung, welche ſich weniger aus
Genüge deren Anziehungskraft für die Weißen. Am meiſten haben ſie

das bei einer größten Breite von 11
Seemeilen 37 Seemeilen lang iſt und zu beiden Seiten ſeiner Gebirge
vortreffliche oft freilich auch ſehr moraſtige und ungeſunde Ebenen

Letzteres deutet auf die vielen feuchten Niederſchläge der At-

ihrer Faulheit, als aus ſocialen Verhältniſſen erklärt, indem auf Samoa
Alles in communiſtiſchem dulci jubilo lebt und darum Niemand für
den Andern arbeiten mag. Ein anderes weſentliches Hinderniß für die
volle Entwickelung und Rentabilität der Plantagen liegt in den kriege-
riſchen Störungen der Samoaner, indem dieſelben, von Hunger getrie
ben, die Früchte der für die Arbeiten angelegten Pflanzungen ſowohl,
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als auch die Kokospalmen plünderten und oft monatelang beunruhigten.
Nur dem klugen Verhalten des Conſuls und den auf der Plantage
wohnenden Deutſchen war es ſtets zu verdanken, daß hieraus kein Blut
vergießen folgte. Es iſt ſchreibt Dr. Gräffe zu hoffen, daß unter
dem Schutze der mächtigen Regierung in Deutſchland ſolche großartige
deutſche Unternehmungen ſich ferner nicht mehr über Hilfloſigkeit zu
beklagen haben werden.

Aehnliches ſcheint auch bei den letzten Wirren auf Upolu der Fall
geweſen zu ſein, und daß ſich der deutſche Beſitz diesmal des Schutzes
unſeres Reiches zu erfreuen hatte, iſt ſchon Eingangs erwähnt.
Jedenfalls hat Deutſchland auf jenen ſchönen Jnſeln feſten Fuß ge
faßt, und das um ſo mehr, als Alles auf gütlichem Wege durch Kauf
erworben wurde.

Zum Prozeß Kullmann.
Aus dem Verhör Kullmann's Seitens des Präſidenten des Schwur-

gerichts entnehmen wir Folgendes:
Haben Sie nicht erwogen, wenn Sie eine ſolche That begehen, welche Folgen

dieſe nach ſich ziehen könnte Ja.
Haben Sie nicht gewußt, daß es verboten iſt, nach einem Menſchen zu ſchie-

ßen, einem Menſchen das Leben zu nehmen Ja.
aben Sie ſich nicht vorgeſtellt, welche Strafe Sie erwarten wird Ja.ie ſollen ſich geäußert haben Sie wußten, daß es ſich um Zuchthaus oder

ar um Todesſtrafe handelt? Was hat Sie zu einer ſolchen ſchweren Handlung
bewogen Weil ich den Bismarck als den Urheber des Streites anſehe, der
jetzt in Deutſchland iſt.

Und deshalb wollten Sie ihn tödten Glauben Sie, daß durch ſeinen Tod
die Sache ſich aändert? Das weniger.

Thaten Sie es, weil Sie einen Zorn auf ihn hatten Ja.
Jch, meine doch, daß Sie es hatten fühlen müſſen, daß Sie ein ſchweres Un

recht begehen, wenn Sie einem Menſchen das Leben nehmen, weil er einer andernne t Richtung angehört als Sie. Daruüber habe ich ſo genau nicht
nachgedacht.

Jch meine aber doch, daß, wenn man eine ſo ſchwere That ausfuhrt bei
welcher es ſich um den eigenen Kopf oder doch um eine ſchwere Zuchthausſtrafe
handelt, man das wohl uüberdenkt? Dieſes habe ich auch gethan.

Es ſcheint mir, daß dieſe Handlung das Reſultat Jhres heftigen Chargkters
war. Es ſcheint, daß Sie lediglich der Partei wegen, die Sie ergriffen haben,
Sich zu dieſer Handlung haben hinreißen laſſen. Ja.

Alſo weil Sie in dem Fuärſten Bismarck einen Parteigaänger erblickten, des-
wegen wollten Sie ihn erſchießen? Ja, weil ich in demſelben einen der ſtarkſten

r erblickte. n hSie haben auch ſchon früher in dieſer Beziehung geſagt, Sie hätten aus po
litiſchen Grunden den Fürſten gehaßt. Ja.

Und zwar deswegen weil der Furſt Jhre Partei im Reichstage als reichs
feindlich bezeichnet hat? Ja, deswegen auch.

Sie haben Anfangs gemeint, wenn Sie nur ihn beſſer getroffen hätten. Sind
r e zur Einſicht gekommen daß Jhre Handlung eine hochſt ſtraf
are Ja.Jetzt haben Sie mehr darüber nachgedacht und ſehen, daß Sie ein großesüvrecht begangen haben? Ja.

Ruhig ſetzte der Angeklagte ſich nieder. Seine Antworten wurden deutlich
mit vernehmbärer Stimme gegeben gleich die erſte Frageſtellung durchſchnittlich
völlig auffaſſend. Keine Bewegung, keine Verlegenheit gab ſich bei ihm kund.
gr der Beſtimmtheit ſeiner Antworten lag immer ein gewiſſer ſelbſtbewußter

rotz und eine auffallende Klarheit.

Geſetzentwurfe hat der Landtag ſeine Zuſtimmung ertheilt. Für das
frühere Herzogthum Anhalt Bernburg hat ein gleiches Verhältniß bis
zum Aufhören der Selbſtſtändigkeit deſſelben beſtanden, und bei der
Verhandlung im Landtage nahm der Abgeordnete Pietſcher Veranlaſ-
ſung, öffentlich auszuſprechen, daß die preußiſchen Auseinanderſetzungs
behörden und Beamten durch ihre langjährige Wirkſamkeit im Bern
burger Landestheile einen Anſpruch auf ein dankbares Gedächtniß er
worben hätten und daß die dort gewonnenen Erfahrungen den vor-
liegenden Vertrag, der dem geſammten Lande gleiche Vortheile verſchaf
ſen werde, wie ſie früher der Bernburger Theil gehabt, nur um ſo
annehmbarer erſcheinen ließen.

Zur Ergänzung der Meldung von dem Geſchenk des Fürſten
von Schwarzburg-Rudolſtadt an den deutſchen Kaiſer wird
noch berichtet, daß der aus dem Stamm der Linde, an der Prinz Fer
dinand ſein Leben aushauchte, gearbeitete Tiſch nach einer Zeichnung
des Fürſtlichen Hofmalers R. Oppenheim von dem Bildhauer Hercher
im antiken Stile ausgeführt worden iſt wie ſolcher zu Anfang dieſes
Jahrhunderts gebräuchlich war. Auf einem Piedeſtal wird von vier
Löwen eine Säule getragen, die von zwei Grenadieren in der preußiſchen
Uniform von 1806 mit Eichenblatt-Guirlanden umkränzt wird, während
ein dritter Grenadier einen Trauerkranz hält. Die Tiſchplatte zeigt,
mit Silber ausgelegt, in der Mitte einen Lorbeerkranz, während am
Rande die Jnſchrift läuft: „Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich dir
die Krone des Lebens geben. Offenb. Joh. 2. V. 10.“ Bekanntlich
verlor Prinz Ferdinand nach tapferem erfolgloſen Streiten das Gefecht
bei Saalfeld. Todesmuthig in den vorderſten Reihen kämpfend, wurde
er von den Feinden umzingelt und empfing, als er die Aufforderung,
ſich zu ergeben, mit den Worten erwiderte: „Ein Preußiſcher Prinz
ergiebt ſich nicht!“ außer mehreren andern Wunden von einem Fran-
zöſiſchen Huſaren einen tödtlichen Stich in die Bruſt. Ein einfacher
Quaderſtein, bisher umſchattet von einem einſt mächtigen Lindenbaume,
bezeichnet die Stelle, wo der Leichnam des Prinzen vom Pferde ſank.
Als nun vor Kurzem der Eigenthümer, mit Hintanſetzung aller Pietät
dieſen Baum fällen ließ, befahl der Fürſt von Schwarzburg Rudol
ſtadt den Ankauf des Stammes, damit das Holz keine unwürdige
Verwendung finde, das einſtens mit dem Blute eines Helden benetzt
worden war.

Wie die „N.-Z.“ vernimmt, liegt es in der Abſicht, das Mili-
tär- Knaben ErziehungsJnſtitut zu Annaburg, welches ſtatutenmäßig
in erſter Linie Söhne activer und dann Söhne ehemaliger, mit Ver
ſorgungsanſprüchen ausgeſchiedener preußiſcher Unteroffiziere aufnimmt
und vom 10. bis zum 15. oder 16. Lebensjahre unterhält und erzieht,
zu erweitern. Daſſelbe iſt gegenwärtig für 400 Knaben eingerichtet,
reicht aber nicht aus, um auch nur die Hälfte der eingehenden Auf
nahmegeſuche zu berückſichtigen.

Was beim Aufgang der niedern Jagd in dieſem Jahre ver-
muthet wurde, nämlich eine reiche Ausbeute, dies hat ſich in der That
beſtätigt. So ſind z. B. bei einer Treibjagd auf dem Revier des

Berlin, den 30. October.
Laut baupolizeilichen Erlaſſes des Handels Miniſters als Chefs des

Bergweſens ſollen die Beſtimmungen der h 16 ff. der Reichs-Ge-
werbeordnung auf Bergwerke und Aufbereitungs- Anſtalten
ſowie auf deren baulichen Zubehör über Tage mit alleiniger
Ausnahme von Dampffkeſſel-Anlagen und Triebwerken, welche nach dem
allgemeinen Berggeſetze den Vorſchriften der Gewerbegeſetze unterliegen

Stadtrath Pieſchel zu Dehlitz bei Weißenfels am 27. d. von ver-
hältnißmäßig wenig Schützen 600 Haſen erlegt worden.

Veriſchtes.
Am 22. d. erfolgte bei Villa Roſa auf Sicilien ein Zu-

ſammentreffen königlicher Truppen mit der von Rinaldi Rocca geführ-
ten Räuberbande. Die letztere bewegte ſich in der Richtung nach Can

nitti und ſtieß dabei auf einen Trupp von Berſaglieri, Carabiniers und
keine Anwendung finden. Dies gilt auch von VercokungsAnſtalten, Reitern von Petralia Soprang. Die Banditen ergriffen beim Anblick der ih

die am Gewinnungsörte des Materials errichtet werden. Zur Her- nen überlegenen Truppen die Flucht. Die Reiter folgten ihnen aber
ſtellung von bergbaulichen Anlagen bedarf es, abgeſehen von den zu auf den Ferſen, machten drei der Räuber, Jannt Roſario, Salvatore
deren Betriebe dienenden Dampfkeſſein und Triebwerken, keiner poli Belardi und Di Ceſare zu Gefangenen und erbeuteten vier Pferde und
zeilichen Conceſſion. Allerdings ſind die bezüglichen Projecte (die Be einige Waffen. Am Morgen des folgenden Tages fand ein neuer Zu
triebspläne) vor der Ausführung der Bergbehörde zur Prüfung vorzu ſammenſtoß mit der Bande, welche von Mirabella geführt wird, in der
legen die letztere hat ſich aber gemäß 9 67 des allgemeinen Berggeſetzes Gegend von Trapani Statt, wobei fünf bekannte Räuber, auf welche
auf die im H 196 deſſelben bezeichneten „bergpolizeilichen“ Geſichts- die Polizei ſchon lange Zeit vergeblich gefahndet hatte, gefangen genom-
punkte zu beſchränken und ſich nicht auf die baupolizeilichen Rückſichten men wurden. Dies ſind die erſten Erfolge, welche durch die zuſam
zu erſtrecken, deren Wahrnehmung zu den Obliegenheiten der zuſtän- mengreifenden Maßregeln der Civil- und Militärbehörden der angrän-
digen Orts-, reſp. Landespolizei Behörden gehört. Wo nach beſtehen- zenden Diſtricte in Sicilien erreicht worden ſind. Man giebt ſich wohl
den ortspolizeilichen Vorſchriften die Errichtung von Tagesgebäulich- nicht mit Unrecht der Hoffnung hin, daß auf dieſe Weiſe dem Brigan-
keiten nur nach vorgängiger Einholung der Bau- Erlaubniß erfolgen tenthum in Sicilien baid ein Ende gemacht werden wird.
darf, muß eine ſolche daher auch hinſichtlich der zum Betriebe von Dreimal findet allwöchentlich in Petersburg ein amtlich ge-
Bergwerken und Aufbereitungs- Anſtalten dienenden Gebäude nachgeſucht leiteter Hundefang ſtatt. Die ſchönen Exemplare der erbeuteten
werden, und es hat über die Ertheilung der Erlaubniß nicht die Berg- Thiere werden dann auf der Polizeiwache zurückbehalten, während die
behörde, ſondern ohne deren Zuziehung die zuſtändige Ortspolizeibehörde übrigen der Schinder bekommt. Nun hat dieſes Amt in letzter Zeit

zu entſcheiden. W e ende von an y die r d Po7 lizei übernommenen Hunde ohne eileres zu friſchen „Frankfur-Aus der Provinz Sachſen rn und deliciöſen „Wien er Würſten“ Tlarhedete, Der Mann
und ihrer Umgebung. erhielt nach und nach die meiſten Wurſthändler in der Stadt zu ſeinen

Wie in neuerer Zeit das Herzogthum Sachſen Meiningen, die Kunden und machte gute Geſchäfte. Da ſich die Polizei um die ein
Fürſtenthümer Lippe, Schwarzburg-Sondershauſen und Rudolſtadt ſich mal abgegebenen Hunde nicht mehr kümmert, erfuhr man lange nichts
dazu entſchloſſen haben, die Leitung der Separationen und Ablö- von der Geſchichte, und ſo manche ältere Dame, die den Verluſt ihres
ſungen ſo wie die Entſcheidung der dabei vorkommenden Streitigkeiten „Joli“ oder „Ami“ beweinte, ahnte es nicht, daß ihn ihr Johann viel
mittelſt Staaisvertrages auf die königlich preußiſchen Behörden zu leicht als Wurſt gemächlich verzehrt hatte. Einem Mitgliede des Pe-
übertragen, ſo iſt jetzt das Herzogthum Anhalt auf gleichem Wege tersburger Thierſchutzvereines, das ſich einmal eines gar zu ſehr mal-
gefolgt. Unterm 18. September d. J. iſt zwiſchen preußiſchen und an traitirten Hundes eifrig annahm und den Peinigern auf der Ferſe
haltiſchen Commiſſarien vorbehaltlich der landſtändiſchen Zuſtimmung folgte, war es vorbehalten, in das Schinder-Etabliſſement einzudringen
ein Staatsvertrag abgeſchloſſen worden, wonach gegen Zahlung eines und die Wurſtfabrik darin zu entdecken. Es veranlaßte ſofort die Auf-
jährlichen Koſtenbeitrages von 1500 Thlrn. vom 1. Januar k. J. ab nahme eines Protokolls über den ſonderbaren Thatbeſtand, die Sache
die Leitung der Deſſauer Auseinanderſetzungsgeſchäfte den für die Pro gelangte durch die Blätter in die Oeffentlichkeit und ganz Petersburg
vinz Sachſen dazu berufenen königlich preußiſchen Behörden, zur Zeit iſt nun in Aufregung. Die Wurſt waaren dürften in Petersburg jeden
der königlichen Generalcommiſſion in Merſeburg, dem Reviſionscolle- falls für einige Zeit im Preiſe ſtark herabgehen.
gium für Landesculturſachen in Berlin und beziehungsweiſe dem Ober Nun wiſſen wir mit einem Male, woher der Durſt kommt.
tribunal übertragen wird. Sowohl zum Staatsvertrage wie zu dem Es giebt bekanntlich Tage, an welchen man von einem unvertilgbaren
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Durſte geplagt wird, über deſſen Urſache man nicht recht mit ſich in's Börſen- Verſammlun in Halle.
Klare kommen kann. Den Durſtigen nun und beſonders Denen, die Halle, den 31. October 1872.
manchmal um eine Entſchuldigung wegen eines zuviel genoſſenen Gla Getreidegewicht netto Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
ſes ihrer beſſern Hälfte gegenüber in Verlegenheit ſind, mag Folgen e gen 1000 Kilo ſtabile Haltung, 6070 bez., erxtrafein eine

S

T

des mitgetheilt ſein: Der Durſt kommt von dem Salz, das fortwäh Kleinigkeit höher.
rend, bald in größeren, bald in geringeren Mengen, in der Luft in o o hn Roggen 1000 Kilo hieſiger 62—64 bez. fremder 60--62 bez.dem atmoſphäriſchen Staube ſich befindet. Nach den genauen Unter Gerſte 1000 Kilo in matter Haltung 65 bez. (56 58
ſuchungen des Profeſſors Roscoe giebt es nämlich nicht das kleinſte y, 1800 W Btto.), Chevaller ſparſam angeboten und etwas höher.
Fleckchen Staub nicht das winzigſte Samenſtäubchen, welches nicht G n S Kild ſilChlornatrium, Kochſalz, enthält. Der feine Giſcht des Salzwaſſers ergen ma e o Fin. c 1der verſchiedenen Oceane, welche bekanntlich zwei Drittheile der Erd Ha t Her feſt, 70—71 bez. (4142 p.
oberfläche bedecken, wird beſtändig in die Luft emporgeführt und Hölſenfrüchte 1000 Kilo begehrt und hoch gehalten, Victoria Erb
verdunſtet. Auf dieſe Weiſe wird die Atmoſphäre mit den winzig
kleinen Theilchen angefüllt, die man im Sonnenlicht funkeln ſieht und
die nichts anderes ſind, als Eryſtalle von Natriumſalzen und daher
oft der Durſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. October.

Geboren: Dem Poſtamts-Aſſiſtenten Friedrich Adolph Leopold Quehle ein S.,
Lindenſtraße 7; dem Kutſcher Friedrich Krickemeyer eine T., rwes 95
dem Zimmermann Adam Eduard Luüttich eine T., Liebenauerſtraße 7; ein
n S., an der Glauchaer Kirche 1; zwei uneheliche S., Entbind.
Jnſtitüt.Geſtorben: Des Bureau-Aſſiſtenten der Magdeb. Leipziger Eiſenbahn Carl Da
bronz Ehefrau Pauline geb. Hauffe, 28 J. 10 M. 15 T., Lungenleiden,
Markt 17; des Handarb. Friedr. Chriſtian Ehefrau Marie Dorothea geb.
Albrecht, geſch. Zinke, 76 J. 7 M. 15 T., Oberſchenkelbrüch, Unterberg 3;
des Bahnarb. Eduard Friedrich T. Marie, 6 J. 8 M., Diphtheritis, kl.
Rittergaſſe 2; der Handelsmann Louis Hoyer, 66 J. 10 M. 17 T., Lungen-
laähmung, kl. Ulrichsſtr. 4; des Kaufmann und Plantagenbeſitzers Wilhelm
Telles Ribeiro zu Rio de Janeiro Sohn Wilhelm, 6 J. 5 M. 20 T.,
Maſſern, gr. Ulrichsſtr. 55.

Berichtigung vom 28. Octbr. Geſtorben: Die Ehefrau des Schuhmacher-meiſter Johann Gottfried Lindner, nicht Johann Carl Lindner.

Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker Agenten.
Halle a/S., den 30. October 1874.

ſen waren angeboten aber wegen hohen Forderungen ohne Käu-
fer grüne, extrafein, 90 bez.

Kümmel 50 Kilo behauptet, 12 bez.
Wicken 1000 Kilo ohne Handel.
Mais 1000 Kilo iſt billiger geworden 60 bez. und gehalten.
Lupinen 1000 Kilo gelbe, feſt, 57 .2. bez.
Oeilſaaten 1000 Kilo ohne Offerten.
Stärke 50 Kilo bei ruhiger Stimmung unverändert in Preiſen, nach

Qualität 9 incl. bez.Spiritus 10/000 Liter pCt. loco niedriger, Kartoffel 18 bez.,
Rüben- ohne Offerten.

Rüböl 50 Kilo Haltung matt, 9 angeboten.
bei dem Eintritt der Winterperiode
wird zu dem niedrigen Preisſtande
für laufenden Bedarf gehandelt
Paraffin in allen Sorten feſt.

Rohzucker 50 Kilo in allen Marken und Gattungen, roher wie raffi
nirter Waare, iſt heutige Stimmung matt.

Rübenſyrup 50 Kilo ohne Notiz.
Rübenmelaſſe 50 Kilo 49 bez.

z nPflaumen 50 Fils fehlen.

Prima Solaröl 50 Kilo
Petrvleum, deutſches 50 e

n r. n eritte r nur von Seiten f ilo iſeeiniger Refleetanten wurden Gebote unter dem bisherigen Preisſtand C Kartoffeln 1000 Kiſv Speiſe 18--19 bez. Brenn 14
welche in einzelnen Fällen zum Geſchäft fuhrten. Der Rückgang iſt mit eag. Rik. o,75 zu notiren
anzunehmen. a 31,000 Ctr. Oelkuchen 50 Kilo hieſige loco 3 bez.ſieh n e mag. all r W lter ar Fuüuttermehl 50 Kilo u bez.auch auf Brode, und mußten rotz noch immer beſchränkten Angebots es 29 izen- 2 21Raffinadeure zu einem ſueceſſiven Preisnachlaß bis zu Rmk. 1,60 verſehen. Se n ß 2 bez., Weizen 2 bez.
mahlene Zucker erlitten eine abermalige Einbuße von ea. Rmk. 1,00. ümſatz: eu 28 u bez.
8000 Brode und 3000 Centner gemahlene. Stroh 50 Kilo 22 bez.

Polariſationen von Dr. Teuchert oder Nachproduete
Dr. Drenckmann hier, bei 94—88 Polar. Rmk. 31,00-—-26,00 Perzeichniß

ver 50. Ko. e nach Farbe Melaſſe exel. Tonne Nmk. 4,30—4,50 ber in Halle am 31. October 1874 gezahlten

Kryſtallzucker Bei Poſten aus erſter Hand 3 itts-en rhge olar. Rmk. 40,25--41,25 ver 50 Ko. urchſchnittsMarktpreiſee P zGeſchleud. Prod. NRaffinade I. excl. Faß Rmk. 48,50 wWei pro C S abei 98 Polar. 317,00-—37,25 e P re nen 7bei 97 Polar 36,50-—-36,75 Melis I. 46,50 e e 2 S Il 3bei 96 Polar 35,50 (45,90 Hut T W T. z 6bei 95 Polar 34,75 Gem. Raff, inel. Faß e ans d. Keule og. Prod. Gem. Melis I. 42,00--42,75 S 7 Rindfleiſch Heehniches 7e San Kacn geis 577 et 7 ebei 94 Polar 34,20 Farin weiß 37,00——38,00 Sgrtoffeln S E lflei abei 93 Polar 33,50 e blond 36,00—36,50 Eier pr. Schock 1 10 fle a vbei 92 Polar S gelb 34,00-—35,00 e Schweinefleiſch ao bei 91 Polar Raff. Syrup inel. To. tung.Die Polizei-Verwa
er e

Moll v z „Maſchinenbauern oder Schloſſern, ſind verſchiedene Jahre in Berlin ge-Hekanntmachunge e weſen, wo der 30--40 jährige 5“ 8“ hohe Größere bei den Gardeſchützen

Steckbrief. Der Arbeiter Chriſtian Hertlein aus Suhl, gedient haben wollte. Kleidung u. ſ. w. des Erſchlagenen werden wie
35 Jahre alt, 5 Fuß 4 bis 5 Zoll groß, unterſetzt, blonde Haare, folgt ergänzt: Stiefel, graues Jaquet hinten durch äußeren Gurt zu-
blonder Schnurrbart, bekleidet mit dunklem Rocke, weißgrauem Stoff ſammengefaßt, Uhr, Gehſtock, grüner oben eingedrückter Tyrolerhut,
hute, Militair- Hoſe und Militair- Hemde, welcher verdächtig iſt zu Bügelportemonnaie mit 5 oder 6 Zwanzig Markſtücken, 6 8 Papier-
Salzmünde ſeinen Arbeitsgenoſſen eine Ancreuhr mit doppelter Kapſel thalern, neuen Silbermünzen nach der Markrechnung und kleineren
von Silber, ein blauwollenes Hemd, eine blaue Mütze mit Tuchſchirm, Silbermünzen Augen: grau, Geſichtsfarbe: friſch. Beide ſprachen

=5

ein Paar lange neu vorgeſchuhte Rindslederſtiefeln geſtohlen zu haben, Der größere hatte beſſere Kleidung
grünpaspolirten heller grauen jägerähnlichen Modeanzug namenklich
Joppe mit Gurt, Hut von grauem Sommerſtoffe mit dunkler ſchmaler
Krempe, Stiefeletten mit Gummizügen und trug an einem Gehſtocke
über die Schultern größere Gurtreiſetaſche, graubuntgeblümt, mit Leder-
henkeln und Boden und Eckſeiten von Rohleder. Er war von blaſſer
Geſichtsfarbe, dunklen Augen, dunklem Haupthaare und nur am Kinn
raſirten Vollbarte. Der kleinere war ſtiller, ſprach Sehnſucht nach der

iſt anzuhalten und dem Königl. Kreisgerichte hier zuzuführen.
Halle, am 30. October 1874.

Der Staats-Anwalt.
Sachbeſchädigung. Jn der Nacht vom 24. zum 25., oder

vom 25. zum 26. d. Mts. iſt die auf der Dorſſtraße zu Morl ſtehende
Streicheſäule des Seilermeiſter Dönitz durch boshafte Hand abgeſägt
worden. Der Eigenthümer hat für Ermittelung des Thäters eine Be-
lohnung von zwei Thalern zugeſichert. Jch bitte um Anzeige.

Halle, am 29. October 1874.
Der Staats-Anwalt.

Am 27. Juli er. iſt in abgelegenem Walde zwiſchen den Dörfern
Kleinroda, Nauſitz Hauteroda der Leichnam eines unbekannten 25
30 jährigen Mannes mit dunkelblondem (braunem) geſcheitelten und
glattem Haupthaare und ſchwachem kurzem und hellerem Schnurrbarte
aufgefunden. Größe 1,65 Meter. Kleidung graue Tuchhoſen mit
ſchwarzem Gallon, rothgeſtreiftes Soldatenhemd gez. J. B. 11. 1869
(Jägerbataillon Nr. 11), ſchwarzes Vorhemdchen, Hoſenträger zu deren
Befeſtigung ein gelber Metallknopf gez. J. H. Bengel Hamburg aus-
hilfsweiſe verwendet iſt, dunkle Tuchweſte mit 2 äußeren und 1 links
innen nachgeheſteten Taſche weißes Taſchentuch. Sonſt war nichts
bei dem mit bedeutenden Kopfverletzungen aufgefundenen Leichnam und
liegt ein Raubmord vor vermuthlich am 25. oder 26. Juli dort ver-
übt von einem Begleiter des Erſchlagenen auf längerer Füßreiſe. Kurz
vorher waren Beide in Reinsdorf und Artern, wollen auch zuvor auf
der Sachſenburg geweſen ſein. Beide machten den Eindruck von

nicht die Mundart hieſiger Gegend.

Heimath aus, der Größere und Gewandtere führte meiſt das Wort und
wollte bei Freiberg in Sachſen zu Hauſe und in Chemnitz bekannt ſein.

Der zugeknöpfte Anzug Beider, ließ weiße Wäſche nicht erkennen.
Auf Ermittelung des Erſchlagenen und Entdeckung des Mörders

ſind Belohnungen von je bis Einhundert Thalern geſetzt und bitten
wir um Beihülfe namentlich der Behörden.

Die Effecten des Erſchlagenen liegen hier zur Einſicht bereit.
Wiehe a Unſtrut, d. 27. October 1874.

Königliche Kreisgerichts-Co mmiſſion.
Ein Gaſthof in einer an der Eiſen Eine ordentliche Wirthſchafterin

bahn liegenden Stadt von ca. 4000 in mittleren Jahren findet auf un
ſerer Pachtung Schieben pr. 1.Einwohnern mit neuen Zimmern, pr.Stallung für 20 Pferde, Eiskeller Jan. n. J. Stellung. Perſönliche

und Brunnen im Hofe iſt für Vorſtellung unter Vorlegung der
10,000 mit allem Jnventar ſo Zeugniſſe wird gewünſcht.
fort zu verkaufen. Anzahlung 3 Tümpling b. Camburg a/S.
bis 4000 Auskunft durch d. 29. Oct. 1874.
C. Nicolai in Camburg a/S. Vogt Co.
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Fabrik und Lager
von Pedarfsartikeln für Dampfkeſſel und Maſchinenbetrieb.

eeeererrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeenee

Frister Rossman

Treibriemen aus beſtem Kernleder,
mi oder Hanf.

Gumini- und Guttapercha-Fabriica-
te, Platten, Schläuche, Schnüre, Ringe, mit

und z Deckelrie-und ohne Hanfeinlagen. Fang
men, Ventilkugeln c.

Pat. Stoff büchsenpackun gen in di-
verſen Sorten.

Schmirgelleinen und Papier, Feuerſtein und
Glaspapier.

Maschinen- und Dampfkesselar-
maturen, Manometer, Hydrometer und Ther-
mometer, Wächtercontrolluhren; Hähne, Ventile
für Dampf und Waſſer.

Autom. Schmierapparate;
Waſſer- und Gasſchieber, Jnjectoren,
Saug-, Druck- und rotirende Pumpen.

Fawilien Nädnagchine.
um Vertretung und LagerS

in Halle bei

Jul. Herm. Schmidt

(Carl Nockler),
Schmeerstr. 29.

M e

Dampfpfeifen,
Speiſe,

e 2 SHanf-
nometerröhren,
ſen Sorten.

Schmierkannen einfach und mit Ventil-
Putztücher,verſchluß; Putzwolle,

und Gumminanf-Spriitzen- Differential Flaſchenzüge,schläuche, Waſſerſtand-, Maiſch- und Ma a s
Schmieröl, Selbſtöler in diver

Krahnwinden
Fuß- und Wagenwinden, Amerik. Winkelbohr-
maſchinen, Drehbänke, Hobelmaſchinen Parallel-

Steinkohlen u. CoaKs,
u. zwar: engl. u. westph. Schmiede- u,
Gaskohle, zwick. Stuben-, Locomobil- u.

Schraubſtöcke Waſch-, Wring- und Mangel- e e n u.
zwick. Stubencoaks, auch böhm. Braun-maſchinen, Schrauben, CickoryHammerſtiele c. c. kohle, Presssteine u. Briquettes (sogen.

Schmirgel, empfehlen Chocoladenst.) offerirt billigst
echt Kocppe Gustav Mann junfor,a D. 9 Magdeb. -Leipz. BahnhofLeipeig. u. grosse Ulrichsstr. 11.

Brauerei- Verkauf.
Eine in einer Reſidenzſtadt Mit

teldeutſchlands im beſten Betriebe
befindliche Brauerei, Abſatz am Orte
jetzt laut Buch 8000 Tonnen jähr-
lich bei feſter ſicherer Kundſchaft, iſt
zu verkaufen. Gebäude, Eiskeller
c. im beſten Zuſtande. Kaufpreis
42,000 Z3wiſchenhändler ver-
beten. Offerten sub J. N. 1567.
befördert Rudolf Mosse in
Berlin S W.
Brauerei-Verkanf.

Eine im ſchwunghaften Betriebe
befindliche Brauerei, verbunden mit
Gaſtwirthſchaft, in der Nähe von
Oſterfeld und Stößen belegen,
ſoll mit ſämmtlichem Jnventar durch
mich verkauft werden. Nähere Aus
kunft ertheilt A. Löblich, Ge-
ſchäftsAgent, Ze itz, Neumarkt 23.

Rübenmühlen mit Scheibe Keimstrasse.
u. Trommel, eirca 40--50 Körbe
Rüben pro Stunde ſchneidend, ſtark
gebaut und leicht gehend (4 Sorten).

Häckſelmaſchinen in 3
Größen, vorzügliche Gußſtahlmeſſer,
überhaupt beſtes Material u. ſaubere
Arbeit, empfiehlt zu ſoliden Preiſen

Fr. C. Kaiser jun.
Maſchinenfabrikant.

Eisleben. Helftaer Chauſſee.
Zwei junge Mädchen im Alter von

17 u. 19 Jahren von angenehmem
Aeußeren u. guter Schulbildung ſu-
chen Stellung bei einer Herrſchaft
oder als (H. 3282 bc.)

Berkäuferin.
Reflektanten belieben ihre Offer

ten unter B. S. 43 an die Annon-
cen- Expedition von Haasen-
stein C Vogler in Gera
zu adreſſiren.

Ein fleißiger unverh. Gärtner,
hauptſächlich für den Gemüſebau,
findet ſogleich oder pr. 1. Januar
1875 dauernde Stellung bei

A. Meiſert in Cönnern.
Commis-Geſuch.

Für Comtoir und Lager ſuche
einen ſoliden nicht zu jungen Mann.
Antritt möglichſt bald.

Halle a/S., d. 31. Octbr. 73.
Otto Struve.

Weinhandlung.

Mehrere tüchtige Acqui-
ſiteure erden für eine gut
eingeführte Lebensverſiche-
rungs-Bank geſucht. Offer-
ten unter A. No. 10. an
Ed. Stückrath in der Exp.
d. Bl. abzugeben.

Einladung zur Subsecription 2 elegante Stuben,t unmöblirt, inmitten der Stadt,an ſind ſofort zu vermiethen. Zu erfr.Vier Abonnements Concerte und zwei Concerte Stückrath in der Exp.
dieſ. Ztg. gfür Kammermusik e(Leipziger Gewandhausquartett). Mehre

Beide Arten von Concerte sollen neben einander und nach Ge- r geſee de r
wohnheit früherer Jahre eingerichtet werden und werden Freunde i iknng vmit Waſſerleitung verſehenen Straße,
der Kunst hierdurch ergebenst eingeladen. zu gewerblichen wie Privatbauten

Die Concerte sollen in der Regel am Montag resp. am Don- ſind Verhältniſſenerstag stattifinden. Das erste Concert ist auf Montag den Pore Lihig zu verkaufen.
9. November festgesetzt.Vm rechtzeitige directe Bestellung mit unnerr r
Angabe der gFewünschten Plätze würd gebeten, alle niederlegen.
da, um das Publikum nicht zu behelligen, eine eine e e e eSubscriptionsliüste nicht herumgehen soll.b Das Halle'ſche Arbeits-Man abonnvirt auf einen nummerirten Platz Nachweis Placi 8für die 6 Concerte ZuUSammen wit 4. 10 Nachweis- U. actrungs-Büreau kl. Klausſtraße4 Abonnementsconcerte allein 3. 152 Kammerwusik- Concerte allein 1. 15 vermittelt nach hier u. auswärts
in der Buchhandlung des Herrn Max Niemever., 66 gr, all u. jedes Stellen-, Arbeits u.g e e Lehrlingsgeſuch. Den Herren

F. Voretzseh. Prinzipalen u. Meiſtern c. beſor

Gustav VI
gen wir ſämmtliches benöthigte

in Halle a/S. untere Leipzigerstrasse 5

e

Perſonal auch brieflich auf's
Schnellſte u. Billigſte.

Hall. freiwillige

neben Hotel zum goldenen Löwen“, Turnerfeuerw.
empfiehlt ſein bedeutend vergrößertes Sonntag den 1.

7 und reichhaltiges Lager von: e Nov früh 7 Uhr7 e 5 r 44 WVebung.e AAnſikſchränken, Muſikwerken mit
Tromnel und Glockenſpiel, Köten Bas Gommands.
und Himmelsſtimmen, Cimbeln und W esCaſtanietten, Mandolinen, Erpreſſiven J intrau t
nebſt 4 St. ſelbſtſchlagenden Wunder- Nachmittag
vögeln, Zauberern und Tableauxr. Er S tSpieldoſen mit den ſchönſten Volks rosse U Cer

vom Halle'ſchen Stadtorcheſter.
Anfang 3/, Uhr. Entree 3

W. Halle.
Café Da viel

Sonntag den 1. November
Nachmittag und Abend

Concert

melodien in Holz, Horn und Blech, n
Photographie-Albums mit Wandelb i
dern, ſehr geſchmackvoll in allen Größen, l
Schreibzenge, Handſchuhkaſten, Kuch-
apparate, Cigarrenſtänder, Feuerzeug,
Waſſer- und Champagner Flaſchen

ä v Schlafund Fehnſtühle, Faßhänke u, a. m. mt et t de DaAutomatiſchmechaniſche Spielſachen für Kinder jeden Alters, engl., e 9 refranz. u. deutſches Fabrikat vorzüglich überraſchend u. reichliche Auswahl. Entree 3 W. Male

W

„Beparaturen Neues Thenter.ſämmtlicher Gegenſtände werden prompt und billig ausgeführt. Sonntag den 1. November

Ein junger Mann, welcher in Wagen- Verkauf. Abends
einem größeren Hotel als Kellner Ein faſt neuer Fenſterwagen, wel Grosses Concert
gelernt und ſeine Lehre eben been- cher 800 gekoſtet, ſoll für y, Halle'ſchen Stadtorcheſter.

180 ver auft werden beidet hat, ſucht eine Stelle als Saal- raoder Zimmerkellner. Auskunft er- A. Salzmann in Giebichenſtein. Anfang 7 Uhr. w. an

theilt gern ſein Prinzipal. Fran- G.kirte Anfragen befördert die Ex-
edition der Eiſenacher
eitung. [H. 398 e.

des landi BVerſammlunS virthſchaftli
Mittwoch den 4. Nov. Abends 6 UhEine fette Kuh verkauft

Keutel in Cönnern. Kohlberg.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

m

Montag ab zum Verkauf in der „Zur grünen Tanne“ bei Zöberjitz

r
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(im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 1. November 1874.

h J e

Frankreich.
Jn Frankreich ſolgen Wahlen auf Wahlen kaum ſind die Ge-

neralswahlen und einige Nachwahlen für die Aſſemblee vorüber, ſo
werden jetzt die Wähler einzelner Departements ſchon wieder zuſam-
mengerufen, um Nachwahlen für erledigte Sitze in den Generalräthen
zu vollziehen. Dann werden am 29. November die Municipalwahlen
ſtattfinden und zu derſelben Zeit wird die Nationalverſammlung ihre
Sitzungen wieder aufnehmen. An Aufregung ſehit es alſo nicht; man
kann den conſervativen Blättern nur zuſtimmen daß die Wahltage
für die Aſſembleke die Generalräthe und die Municipien nicht zuſam-
mengelegt worden ſind. Das unruhige Land befindet ſich in fortwäh-
render Oscillation die Stimmen der officiöſen Blätter welche die
Segnungen des Septennats predigen und ſogar die gute Ernte als
Beweis dafür anführen, werden gar nicht gehört. Die Parteien ar-

an nene
Gerichtliche Entſcheidungen.

Das Obertribunal entſchied kürzlich die nicht unwichtige und allge
mein intereſſtrende Frage, ob unter dem Begriff „Arbeitgeber“ auch die eigenen
Eltern ihren mit dhäauslichen Arbeiten beſchaftigten Kindern gegenüber mit ein
begriffen ſind. Der höchſte Gerichtshof hat dieſe Frage bejaht und zwar aus fol
genden Grunden. Die Beſchaftigung jugendlicher Arbeiter in den Fabriken werde
durch die ReichsGewerbeOrdnung geregelt und zwar hauptſächlich zu dem Zweck,
daß die Kinder dem regelmäßigen Schulbeſuch nicht entzogen wurden. Entzoogen
nun die Eltern ſelbſt ihr Kind dem Schulbeſuch, um es für ſich zu Hauſe arbei
ten zu laſſen, ſo machten ſie ſich genau deſſelben Vergehens ſchuldig, fur welches
das Geſetz den „Arbeitgeber“ zur Strafe zieht, und alſo muſſe das Geſetz auch
auf ſie Anwendung finden.

Nach 9 316, 2 des Reichs Strafgeſetzbuchs „trifft die zur Leitung der
Eiſenbahnfahrten und zur Aufſicht über die Bahn und den Beforderungsbetrieb an
geſtellten Perſonen, wenn ſie durch Vernachlaäſſigung der ihnen obliegenden Pflichten
einen Transvert in Gefahr ſetzen“, eine Gefaängnißſtrafe von einem
Monat bis zu drei Jahren. Jn Beziehung auf dieſe Beſtimmung hat das Ober
Dribunal in der Sitzung vom 1. October e. erkannt, daß dieſe Strafandrohung

beiten ohne auf die Regierung zu achten in ihrem Jntereſſe ohne auch ſchon dann zur Anwendung gelange, wenn durch die erwähnte Pflichtverletzung
Raſt am thätigſten ſind die Republikaner, welche durch die entſchie thatſächlich kein Schaden eingetreten. Vielmehr genügt hierzu die Wahrſcheinlich
dene Haltung des Herrn Thiers mit neuem Muth erfüllt ſind. Die
Häupter der repubiikaniſchen Linken haben auf Andringen Jules Si-
mon's (den man das Echo der Gedanken Thiers nennt) an die demo-
kratiſchen Provinzial Vereine ein Rundſchreiben mit ſehr eingehenden
Jnſtructionen geſandt. Sie empfehien ihnen darin, ſich für die allge-
meinen Wahlen bereit zu halten, da in der nächſten Seſſion die Auf-

keit des Eintritts eines Schadens.

Eingegangene Neuigkeiten.
Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge,

hergusgegeben von Rud. Virchow und Fr. v. Holtzendorff. 1X. Serie
Heft 206 bis 211. Berlin, C. G. Luderitz'ſche Verlagsbuchhandlung.
Heft 206: Ueber das Salz in ſeiner eulturgeſchichtlichen und naturwiſſen-
ſchaftlichen Bedeutung. Von Dr. J. Moöller.

löſung der Nationalverſammlung ſicher ausgeſprochen werden würde. t und Volkskraft. Eine Goethe'ſche Confeſſion. Von
Das republikaniſche Rundſchreiben, an deſſen Spitze die Namen Jules r u r. re 208: S tSimon und Picard ſtehen zeigt an daß Herr Thiers nach ſeiner W von n und hre Beziehungen zu den Kometen! Von
Rückkehr in die Hauptſtadt die hauptſächlichſten Mitglieder der gemä- Heft 209: Die Gifte als bezaubernde Macht in der Hand des Laien. Von
ßigten Linken und des linken Centrums zu einer Sitzung zuſammenbe-
rufen werde um ſeine Pläne über die Haltung der Partei dar-

zulegen. t
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.

Dr. E. Ed. Pfotenhauer, ord. Prof. in Bern.
Heft 210: Ueber elektriſche Fiſche. Von Dr. Franz Boll, Prof. an der Uni-

verſität Roma.
Heft 211: Das Heirathen in alten und neuen Geſetzen. Von Dr. J. Baron

in Berliv.
Deutſche Zeit- und Streit-Fragen. Flugſchriften zur Kenntniß der Ge

r Hermann Schreiber in Alsleben a/ſs. D. Schmäcdht Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert
Lossier in Cönnern. Reinhold Pabest in Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilen-
burg. Kuhnt'sche Buchhandlung E. Kraefenhan) in Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert
Püschel in Gröbzig. Friedrich Rudkoff in Löbejün. I. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.
Albin Schürmer in Naumburg a/S. W. Schnefder, Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt. Lomis
Elste in Schkeuditz. Fr. Jacob Buch, Kunſt-, Muſik.- u. Landkartenhandlung in Torgau. G. Prange's Buchhand-
lung, Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell und Ad. Grabow jun. in Weißenfels. F. K. Rauseh in Wiehe.
A. MHunch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Riächter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen- Bureaus Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich
Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, Jeruſalemerſtr. 48 und G. L. Daube Co.
in Frankfurt a M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bureau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel,
Carlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmiſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M., Hamburg, Hannover

Der Profeſſor der Philoſophie, Dr. Kuno Fiſcher in Heidelberg, ſeinerf genwart. Herausgegeben von Fr. v. Holtzendorff und W. Oncken. JahrRichtung nach Pantheiſt, hat, wie die Gerwanig ne Aen Ruf nach gang III. Heft 41 bis 43. Berlin, G. Libeuitſſehe Verlagsbuchhandlung.
J Leipzig erhalten, oder iſt wenigſtens dort von der philoſophiſchen Faeultät an erſter Heft 41: Die Börſe und die Gruündungen nebſt Vorſchlaäzen zur Reform

Stelle zur Berufung vorgeſchlagen. des Börſenrechts und der Actiengeſetzgebung. Von Dr. Carl Gareis, ord. Prof.
Am 27. October Abends verſchied in Hannover der Geheime Archiv- der Rechte an der Univerſität Bern.

Rath und Königliche Staats-Archioar Dr. phil. Grotefend, geb. 22. December Heft 42: AntiKliefoth oder die gefährlichſte Reichsfeindſchaft an einem
1807 zu Frankfurt a. M., Sohn des ehemaligen Directors des Lyeeums zu Han- Beiſpiel aufgezeint von M. Baumgarten, Prof. und Doctor der Theologie,
nover, des erſten Entzifferers der Keilſchriften. Der Verewigte war Präſident des Reichstags abgeordneten.
hiſtoriſchen Vereins für Niederſachſen und Mitglied mehrerer ſonſtigen wiſſen Heft 43: Die forſtliche Unterrichtsfrage. Von Dr. Richard Heß, ord. Prof-

j ſchaftlichen Vereine. der Forſtwiſſ enſchaft an der Ludwigs Univerſität zu Gießen.z Auf einem Felde bei Digoin in Burgund, fand kurzlich ein Landmann l Der Kampf um's Recht. Von Dr. Rudolf von geh kgl. vreuß.
eine prachtvolle BronzeStatue eines römiſchen Kaiſers aus gallo-römiſchen Juſtizrath und Profeſſor an der Univerſität Göttingen. Vierte Auflage
Zeiten gefunden. Die Lorbeerkrone zeigt, daß die Statue das Werk eines großen CVBillige Volksausgabe.) Preis 10 Sgr. Wien, G. J. Manz'ſche Bus

J RKunſtlers iſt. Unglucklicher Weiſe iſt ſie theilweiſe beſchädigt, da der erſte Schlag bandlung.
der Hacke den Kopf der Statue traf. Medaillen und mehrere andere Gegenſtände, Die Nahrungsmittel des Menſchen, ihre Verfälſchungen und Verunreini-
unter Anderem auch ein Teller mit Aſche, ein Schwert, eine geſchloſſene Caſſette, gungen. Nach den beſten Quellen dargeſtellt von F. H. Walchner, rrakt. Arzt.

e ein Hirſch in Bronze, ein prächtiges goldenes Halsband nebſt Silber- und Gold Berlin, Julius Springer. t
s munzen wurden an derſelben Stelle gefunden. Das betreffende Feld liegt jenſeit Die Civil-Ehe und die Standesbeamten. Eine Volksſchrift von M.

der Loirc, ſomit auf dem linken Ufer, während das genannte Städtchen an das! Delius, KreisgerichtsDirector. Leipzig, Otto Wigand.
rechte Ufer angebaut iſt. Der Selbſtmord und die theologiſche Kritik. Von Dr. Schupp, Arzte Im königl. Schauſpielhauſe zu Berlin eröffnete ein neues fünfactiges in Landau. Mannheim, J. Schneider.
Schauſpiel von A. E. Brachvogel, „Alte Schweden“ betitelt, den Reigen der VorlagenNovitäaten. Mit den „alten Schweden“ meint das Stuck jene deutſchen, im für die Sitzung der tadtverordnetenſchwediſchen Heere dienenden Kriegsoberſten, welche nach dem weſtfäliſchen Frie Montag den 2 Kovenber e. Nachmittags 4 Uh
r abgedankt und dann von dem großen Kurfurſten in rer tontag Oeffentliche Sivunng 8 t.

ſſt jr le ehe ne ehe a e Wege ne t grehze der Be Zfre geren dte gebne Seele 2zzrorn Ete
immer ſcheitern. Die erſten zwei Acte, in denen charakteriſtiſcherweiſe nicht ein e Holzbr ger bende v l rn W
einziges weibliches Weſen auftritt, ſchildern anſchaulich die Zuſtände in Deutſch e gung. n n d r en r n 8 utze es zur einhal
land Zeit des weſtfäliſchen Friedens und führen in lebenswahrer re ung der Promenaden un r r e erlichen Mittel.
anzen Scickes, her San ſelten A. In Luſt ſt ich ras olitiſhe Buld in zr22, Deftnitive Anſtellung eines Polizeiſergeanten. 9 Beyillgung einer Ent

e Hintergrund und es handelt ſich nur noch um n ganz einfache Liebesge r e r der De d Häuslinge in der Ar
ſchichte, in der zwar der Derfflinger auch noch ein Held iſt aber nicht mehr als beitsanſtalt und im Siechenhauſe. er geſtewre e hrcderordneten

m r als 8 von d 5 am Fr In re Gef iß-Verein für di St dt H tetes rafft Brachvogel zu neuem Schwunge ſich auf. e preußiſch patriotiſchen efängniß-Verein für die a alle.
Worte, mit denen das Stuck ſchließt, verfehlten die beabſichtigte zuündende Wir- 4 ſchſte esy kung nicht. Als Volksſtuck mag es gelten äberiſche Bedeutung, Sitzung des Vorſtandes am nächſten Dienstag Abends 6 Uhr
künſtleriſchen Werth kann das ſtark local gefäcbte Schauſpiel nicht beanſpruchen. in „„Stadt Hamburg.

e e ä J r 9 9Jnſerate in die „Halliſche Jeitung im G. Schwetſchke' ſchen Verlage)
werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburz, Eisleben, Gerbſtadt, Gröbzig, Löbejün,
Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unter
C gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf s Schleunigſte beſorgt. Den

uftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original -Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Leipzig, Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in
s Berlin: H. Albrecht, Friedrichs -Str. 74; „„Jnvalidendank“, Behrenſtraße 24; A. Netemeyer, breite Straße 1, Schloßplatz
i tz Haack Rabehl, Gr. Friedrichſtraße 176; in Breslau: Bial und Freund in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a M.
r. Jägerſche Buchhandlung Domplatz 8; in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen Dresden,
4 in Leipzig: PRob. Braunes, Markt 17; Eugen Fort, Hainſtraße 25; BerahardFreyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs Annoncen Compto

Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21; in Stuttgart: Süddeutſch
ir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect,

A BI 3 z x

e in Helmſtedt: J. C. Schmidt;
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Johanne Regine Acker geb. Veyer zu Gimritz bei

en

9 tentmgg Wettin vom 17. November 1818 nebſt Hypothekenſchein vomS ckanntmachungen. 18. März 1828 über je 80 mütterliches Erbtheil für

x Auf bot a. Johann Gottlieb Acker, mh Di 3 Johann Shriſtoph Acker, mlich r n Hypotheken- Jnſtrumente ſind angeb- zu gewähren von dem Vater Johann Gottlieb Acker, ein zu
n J in gen e getragen im Hypothekenbuche von Gimritz bei Wertin Nr. 21,r a. Die Triplicat Ausfertigung des Kaufkontrakts vom 4. December Kubrica III, Nr. 2 zufolge Verfügung vom 18. März 1828 len 1821 nebſt Ceſſion vom 3. Februar 1832 und Hyythekenſchein VIII. Das Dußhlikat des Kauſvertra 4. Amme v ch

vom 28. Juli 1832, ausgefertizt als Hypotheken-ürkunde über 1836, Halle 22. September 1836, 11. October 1836, 16. Sep
30 Erbtheil, eingetragen auf dem Grundſtück der Karl tembe e J Setember 1841, 25. October 1841 nebſt Hypothekenſcheinen vom

i e Tulthe Le Band l 213 Nr. 14 des Grund- 26. November und 10. December 1841 über Fin u von Freiheit Cönnern, Abtheilung III Nr. 1 für den g. ei
h umgeſchrieben mit 5 Zinſen auf den Gutsbeſitzer Louis Pitſchke Sachſe eb. Knittel zu ewähren v den Sagſe- vezu Cönnern durch Verfügung vom 28. Juli 1832 ſch h m rn n her 325 Iſchen Eheleuten in Betreff eines etwaigen Reſtes der 75
z b. Die Obligation des Carl Brauns und deſſen Ehefrau geb. an die 3 Geſchwiſter Sachſe vo4 Hartmann vom 26. November 1847 nebſt Hypothekenſchein von b. Die Verpflichtung der Sachſeſchen Etzeleute, der mi

demſelben Tage über 45 Darlehn und 5 Zinſen für den nen Marie Roſine Auguſte Sach di älfte derGutsbeſitzer Louis Pitzſchke in Cönnern, eingetragen Ab- Kleidungsſtücke, Wäſche un elten des b i9 e ber 7
theilung III Nr. 3 des obengenannten Grundſtückes auf Verfü- 1823 ſtorbenen Leinewebers E. F Sachſe ovember Ur
gung vom 16. November 1847. Ableb z rs G. F. Soachſe nach dem ſorI. Die igte Ahbichrift deg e lbleben der Wittwe Sachſe geb. Knittel herauszugeben,Die beglaubigte Abſchrift des Kaufrertrages vom 30. März 1831 eingetragen im Hypothekenbuche von Döllnitz Band 1 1zwiſchen den Dille'ſchen Eheleuten und dem Müller Johann r Rubrica II r Ruprica r r n e
Andreas Haecke und deſſen Ehefrau Johanne Chriſtiane gung vom 26. November 1841 und Döllnitz wal e c
geb. Herz, nebſt Ceſſion vom 30. Dec. 1833 und Hypotheken- ſtücke Nr. 5 Kubrica II Nr. 1 Kebriea in M s du be
ſchein vom 23. September 1834 über 300 rückſtändiger Kauf- Verfügung vom 10 December 1841 (vom leyt u en
ue 5 fus r y den Lohgerbermeiſter Johann Sa- ſpäter auf das erſtere übertragen) e er So et
muel Höpfner in Halle, eingetragen im othekenbuche IX. Di 5 W 3von Halle Band 49 Nr. 1758 Abtyeilnas III R Wer Ver- e Weh der Bean hilf ine Linpe ſte Wenn zu

1 fügung vom 23. September 1834. Schmidt zu Halle an Frau Harie Kloß b G e eI Das für die Wittwe Döbel, Marie Chriſtiane geb. Ham- Zſcherben, zu 4/, verzinslich nebſt Hwpoth d zu a
mer zu Eisdorf ausgefertigte Duplikat des Kaufkontrakts vom vom 23, October 1847 und März 1848 Hr 4 ten

h 25. Februar 1858 und Nachtrags vom 8. Juni 1858 und 4 Hy- buchsauszug vom 14. Juli 1855 h eingttra Pudreg
4 pothekenſcheine vom 30. Juni 1858 über von Schlettauer Flur, Band I Nr. 13 Abthelu T r uch
t a. ein Auszugs- und Wohnungsrecht, 5 zufolge Verfü vom 23. October 1 n r. D. inb. 3000 rückſtändi 0 g gung vom October 1847 reſp. 24. März 1848 uſtändiges Kaufgeld zu 4 verzinslich für die (übertragen auf das Grundbuch von Zſcherben Band III Nr. 6oben Genannte, eingetragen in den Grundbüchern: Abtheil. T Rr. 2). r. 69, e.

n 5, Abtheilung II Nr. 5 reſp. d r W e welche aus irgend einem Rechts-
4 2) ebenda Band I Nr. is, Abtheilung II Nr. 10 reſp. ben yierderch Auſgeſorbert, t e We e v ihn a Wrrint

Abtheilung III Nr. 3, binnen 3 Mongren vom erſten Erſcheinen dieſ Bekan n r erſt G
3) 3 7 W Band I Nr. 5, Abtheilung ſpäteſtens aber in dem auf eſer Bekanntmachung ab,

t r. 2 reſp. Abtheilung III Nr. 2, iH in n neten Sahd HVe, 10, Ab an geſger Her cher Se We Sehr BTecagee

1, S t nzufolge Verfügung vom 26. Juni 1858 zu gewähren von r r eilt etge wongenians die “u
h dem Oekonom Friedrich Auguſt Döbel in Eisdorf. Halle aſS., den 12. September 1874 en-

XV. Der Erbrezeß vom 9./13. Juli 1821 nebſt Hypothekenſchein vom J Köni I. Kreis ericht I. AbtheilDie Zur 1832 über 2 Mal 64 1 3 mütterliche Erbe gl. g I. heilung. H

4 gelder für 4a. Chriſtoph Heinrich Auguſt Stolle, Handels Regiſter.
9 b. Marie Roſine Stolle Königl. Kreisgericht zu Halle aS. H4 zu Cröllwitz und ein Erziehungsrecht, zu gewähren von Jo Die Seitens der sub No. 304 des hieſigen Geſellſchafts- Regiſters
t hann Heinrich Stolle daſelbſt im Hypothekenbuche von Cröll- eingetragenen offenen Handels Geſellſchaft Eberhd. Mencke in

witz Band I Nr. 32, Abtheilung III Nr. 1 u. 2 eingetragen zu Braunſchweig mit einer Zweig Niederlaſſung in Halle a/S. dem
folge Verfügung vom 19. Juni 1832. Auguſt Schulze zu Braunſchweig Ei4 V. Der Erbrezeß vom 19. Auguſt, 31. October 1824 nebſt Verhand- ertheilte Prokura iſt im hieſigen Prokuren Regiſter unter No. 148 einge- La

r und 26. Man 1834 r e tragen zufolge Verfügung vom 26. October 1874 am folgenden Tage. zu
3 ein vom ai deſſelben Jahres über je 250 mütterlichesErbtheil der Geſchwiſter Bekanntmachung.z Albertine, Die Stelle des Amtsdieners des Amtsbezirks Sittichenbach mit KAuguſte Anna, einem jährlichen Gehalte von 150 und etwas Nebeneinkünften ſoll te

Thereſe Emilie baldigſt beſetzt werden. Qualifizirte, mit dem CivilverſorgungsſcheineHedler zu Halle, Ausſtattungs-, Ernährungs- und Erziehungs verſehene Militärperſonen wollen ſich bis zum 20. November er. unter
berechtigung derſelben, zu gewähren von dem Klempnermeiſter Vorlegung ihrer Papiere bei mir perſönlich event. ſchriftlich melden
Johann Friedrich Hedler zu Halle, im Grundbuche von Bergfarnſtedt, den 28. October 1874.
Halle a/S. (Band 26) Nr. 932, Abtheilung III, Nr. 3 bis 5 Der Amtsvorſteher Koch.

h eingetragen auf Verfügung vom 16. Mai 1834. RJ VI. Die beglaubigte Abſchrift der prozeßrichterlichen Requiſition vom Gaſthofsverkanf Jch beabſichtige mein in Fröß
27. Juli 1869 zu den Grundakten über das dem Uhrgehäuſemacher e nitz a/P. gelegenes Koſſathen-

5 Carl Boſſe hier gehörige, Kellnergaſſe Nr. 8 belegene Haus Der eine Stunde von hier im gut, beſtehend aus Wohnhaus,
nebſt der damit verbundenen Benachrichtigung des Klägers über wohlhabenden Orte Molau liegende Scheune und geräumigen Stallun
Erlaß des Mandats vom 10./17. Juli 1869, dem Wechſel vom 26. Gaſthof mit neuem Tanzſaal, Ke gen, Morgen großem Garten
April 1869, dem Wechſelproteſt vom 6. Juli 1869 und Hypothe gelbahn, 67 Rth. Feld, in welchem und ca. 8 Morgen Acker ſofort zu
kenbuchs Auszug vom 8. Septbr. 1869 über 22 22 8 auch Materialhandel betrieben wird verkaufen. Auch kann auf Wunſch
Reſtforderung nebſt 6 Zinſen ſeit dem 1. Auguſt 1869 für den und eine jetzt verpachtete Schmiede ein in unmittelbarer Nähe liegen- i
Agenten R. Rüffer in Halle, eingetragen im Grundbuche von werkſtatt damit verbunden iſt, ſoll der angefangener Steinbruch von
Halle Band 58 Nr. 2105, Abtheilung III Nr. 16, zufolge Ver mit allem Zubehör 6 Morgen Flächenraum mit dem
fügung vom 31. Auguſt 1869. Sonnabend d. 7. Novbr. a. c. nöthigen Unland zu Rutheplätzen

VII. a. Die 2. und 3. Ausfertigung des Erbvergleichs über den Nach- Vormittags 11 Uhr beigegeben werden. Einem Stein-
laß des Schmied Johann Gottlieb Acker zu Gimritz bei unter den im Termin bekannt ge brecher wird hierdurch Gelegen-
Wettin vom 31. Juli, 20. Auguſt 1835 (3. Mai 1837) nebſt macht werdenden Bedingungen meiſt heit geboten, ſich eine Exiſtenz zu
Hypothekenſchein vom 2. Juni 1838 über vier Mal Vier Thaler bietend verkauft werden. Kauf verſchaffen. Selbſtkäufer wol
väterliche Erbegelder für: liebhaber wollen fich an Ort und len ſich mit mir in Verbindunga. Johann Gottlieb und Johann Chriſtoph Acker, Stelle einfinden. (H. 35123.) ſetzen.
v. Marie Roſine und Friederike Wilhelmine Acker Camburg a/S., d. 28. Oct. 74. Halle a/S. Magdeb. Str. 27.

zu gewähren von der Wittwe Acker, Marie Roſine geb. C. Nicolai, Auct. Künzel
Beige, eingetragen im Hypothekenbuche von Gimritz bei Wet-

h tin Nr. 21 Rubrica III, Nr. 4, 5, 6, 7 zufolge Verfügung vom Pferde, auch Einige Feuerthüren u. Roſt
2. Juni 1838. Rindvieh wird ſtäbe dazu faſt neu, verkaufenb. Eine Ausfertigung des Erbvergleiches über den Nachlaß der ſaub. geſchoren A billig Weißenborn Co. i

von A. Groß, Franckensplatz 7. Halle a/S.
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An hieſiger Realſchnle Ordnung
mit durchgeführtem Normaletat, iſt
mit einem jährlichen Gehalte von 600 zu Oſtern künftigen Jahres ſtänden, nebſt allen Materialien für Holz, Aquarel, Paſtel,
zu beſetzen.

Philologen, womöglich mit der Facultas in der Religion für mitt- auch in einzelnen Blättern,
lere Klaſſen, wollen ſich bis zum 20. November d. J. unter Einrei- Perltuſche, ff. Carmins u. Sepias.
chung eines Lebenslaufes und ihrer

die wiſſenſchaftliche Hülfslehrerſtelle

Zeugniſſe melden.
Halberſtadt, den 23. October 1874.

Der Magiſtrat.
Auction. T 5

Donnerstag, den S. No Pie
vember er. Vormittag von
10 bis 12 u. Nachmittag
von 2 bis 5 Uhr verſteigere ich
„gr. Rittergaſſe Nr. 9(Roſenbaum) verſch. Schnitt
waaren, woll. Unterjacken, Strümpfe,
Unterhoſen, angefangene Stickereien,
ſowie Wein, Rum, Punſchextract u.
1 gr. Parthie abgelagerte Cigarren.

W. LIste, Auct.-Comm.
Ein Haus mit Garten und Zu-

behör in einem größeren Dorfe,
worin ſeit Jahren Materialhandel
betrieben worden und welches auch
zu jedem andern Geſchäft paßt, iſt
zu verpachten u. bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. 3. zu erfragen.

5Hauskanf-Geſuch.
Ein Haus

in Halle, Mitteder Stadt,
zum Alleinbewohnen, wird
egen Baarzahlung zu kau-
en geſucht. Näheres durch
Zeuner, Karzerplan A.

hl

Gastwirthechaſfts- Verkauf.
Eine ſehr gut rentirende Gaſt-

wirthſchaft mit Tanzſaal und Gar-
ten bei Halle iſt mit 4000 bis
5000 Anzahlung zu verkaufen
durch Zeuner, Karzerplan 4.

2000 werden zur erſten
Hypothek geſucht durch

Zeuner, Karzerplan A.
4000 werden zur erſten

Hypothek geſucht durch
Zenner, Karzerplan A.
Ein neues Haus in Halle mit

Einfahrt, Hof, Garten, ſehr gute

mit Garten

h- Auction.
Dienstag den 10. Novbr.

cr. Vormittags 10 Uhr ſol-
len auf hieſiger Domaine 30 St.
Rindvieh (Kreuzung zwiſchen
Harz- und Allgäuer Raſſe), wobei
12 Milchkühe und 18 Stücken ver-
ſchiedenen Alters ſowie circa 50
St. Läuferſchweine, auctions-

weiſe verkauft werden. [ll. 53302.
Stiege bei Haſſelfelbe,

d. 28. Octbr. 1874.
A. Rohde.

Nitterguts- Verkauf.
Ein Rittergut im ſächſiſchen Erz

gibirge, 149 Hkt. 39. Ar umfaſſend,
mit guten Gebäuden, vollſtänd.
Ernte, lebendem u. todtem Jnven-
tar, welches wegen ſeiner ebenen
Lage leicht zu bewirthſchaften iſt,
iſt preiswürdig zu verkaufen und
ſind Offerten bei den Herren
Haasenstein Voglerin Leipzig unter U. A. 443 nie
derzulegen.

Zu verkaufen.

ſchönen Wohn und Lagerräumen,
geräumigem Hof u. Gärtchen preis

Stellen fuchen
ſofort 2 Kochmamſells,
wirthſchafterin, 2 Ober-, mehrere

und 1 Hotelhausknecht durch

Lage, iſt mit 3000 Anzahlung
zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein Haus in Halle mit Garten,

Kegelbahn, Reſtauration und Ma-
terialgeſchäft iſt mit 2000 An
zahlung zu verkaufen durch

Jeuner, Karzerplan 4.

700 werden zur I.Hypothek auf ein Land-
grundſtück geſucht durch

Zenner, Karzerplan A.
Ein Wohn-Haus mit 16

Stuben nebſt einer gangba-in
i

dgl. iſt zu verkaufen und kann die
Schmiede einzeln abgegeben werden.
Näheres Schmiedemeiſter Brauns
in Dölau b. Halle.

Für einen beſtempfohlenen kauf—-
männiſch gebildeten

Brauerci-Dirigenten,
welcher 12 Jahr im Hand wie
Dampfbetriebe mit Erfolg thä-
tig war, ſucht p. 1. October 1875
einen umfangreichen Wirkungskreis.
Offerten befördert und nimmt ent-
gegen Rudolf Mosse zu
Halle n S. unter V. Z. 2020.

Pferde werden

ſauber geſcho-e v. Frdr.
wickert, Halle, gr. Ulrichsſtr. 22.

Gnutlbvoverkauf.
Ein Landgut in der beſten Pflege
Sachſens mit 104 Ackern Areal,
guten Gebäuden, vollſtändiger Ernte,
lebendem und todtem Jnventar,
welches wegen ſeiner günſtigen Lage

i. 35111.

Jn guter Lage der Stadt Eiſe
nach iſt ein Geſchäftshaus uit

werth zu verkaufen. Auskunft ertheilt
Frör. Seſemann in Eiſenach.

1 Land

Zimmer und Reſtaurationskellner

F. A. Petzerling, gr. Ulrichſtr. 52.

ZHur Holzmalerei und Spritzarbeit
empfehle dazu präparirte Holzſachen, in 300 verſchiedenen Gegen

Oelmalerei und Planzeichen, Vorlagen zur Holzmalerei,
extra feine chineſiſche Storch und

H. Bretschneider, Mauergaſſe Nr. 8.
e e bZur Laubſäge- Arbeit

halte Lager von allen dazu nöthigen Materiglien, neueſte Vorla-
gen und ſchönes abgeſchliffenes Holz. Bretschneider.

er

aarhandäuwnng
und

Fabrik von Friseur- Haararbeiten
von

9S

Halle a/S. Leipzigerſtr. 95,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von vorzuglich gearbeiteten Perrücken,
Vlechten, Toupets, Scheiteln, Locken, Chisnons jeder Art,
PWuppenköpfen mit Haarperrücken, Friäsirwollen, langen und
kurzen Haarketten, Armbändern, Eroches u. ſ. w.
ertige Hlechten (gegen 200 Stück ſtets am La
ger) von 1 10 an.Nach auswärts um gef. Preisangabe und Farbe gegen Nachnahme
oder Einſendung des Betrages.

Das Neueſte in Coiffeurnadeln, Dindemen und Mode-
Kkämmen, Bürsten und Kämmen, deutſche, engl. u. franz. Far-
fümerieen. S edienung; billige, Preiſe.

c h rwas vo er 5 e 7 ehe r 1e e d e 22 e2 h r

S J d

Iüürsgelhmnmer,
Halle a/S., 1. Leipzigerstrasse 1,

alte Post, nahe am arkt,
empfiehlt sein

Pelz- Waaren Hut
und Mützen- Lager

bei bälliger Preisstellnng.

h re e

e Reparaturen werden prompt undbilligst ausgeführt. ee
t t ee hn re e e e SEine Wirthſchafts- Mamſell in

reifern Jahren, und beſonders in
der Viehwirthſchaft tüchtig, findet
1. Januar 1875 gute Stellung.
Schriftliche Meldungen nebſt Ab-

Verlag von B. S. Berendſohn
in Hamburg
Die kleinedeutſche Köchin.
Allgemein faßliche Anweiſung zur
Fuhrung einer ſchmackhaften, abwech

ren Schmiede, Scheune u.

ſehr leicht zu bewirthſchaften iſt, ſchrift der Zeugniſſe werden unter
ſoll ſofort verkauft werden u. neh Adr. C. K. t 100 post. rest,
men die Herren Haasenstein isleben erbeten.

Vogler in Leipzig Offer- u eten unter L. B. 444 entgegen. Ein junges Mädchen aus achtba
rer Familie, welches bie Landwirth-

8000, 2500 u. 1000 auf ſehr ſchaft gründlich erlernt, wünſcht ſo
gute Hypothek auf Grundſtücke in fort oder auch ſpäter Placement.
Halle zu leihen geſucht. gr. Ber Näheres Mitielſtraßze Nr. 7.

B. Hoffmann. W gFür Landwirthe.
E. I VPferde-, Ochſen u. Kuhknechte,R zur gef. Notiz, dass wir von ſowie Jungen, auch Dreſcherfamilien,

J unseren brilliantvioletten ſt kann ich jetzt ſchnell beſchaffen.
und tiefschwarzen z Adalbert Kriele,

Brunoswarte 10b.Sohreib- Gopirtinten
Für Brauecreien.(in Flaschen zu 5 Ngr. bis 1Ngr.)

dem Herrn P. H. Langenberg zTransport-Gefäße hält die in 21 Auflagen über ganz Deutſch
M ſtets vorräthig.in Lauchstädt

Lager übergeben haben. land verbreitet, entſchieden.B. W urunstüäcka, Vorrathig in der Buchhandlung en

Spitze 20. eehe
Carl Schöne u. Comp. Schroedel Simon in Halle.

1 J à 25Anker u. Anker hält Junge Mädchen, welche das
Dresden.

M

vorräthig. BlBlumenmachen erlernen wollen,V. M. Wuirinstüch, dder ſchon darin geübt ſind, werden
Eine Wirthſchafterin,

Spitze 20.

ſelnden und dabei wohlfeilen Küche.
Auf 50 jährige Erfahrungen begruün

det und herausgegeben

vonLouiſe Richter.
„Ergänzt durch ein nach den Jahres

zeiten und Monaten geordnetes Kü
chenzettelbuch von Louiſe Charl. Hom
mer geb. Fabian, Eleg. cart. Preis

10 eDie kleine Köchin enthält nahe an
600 Rezepte zur Zubereitung aller
Arten Speiſen, als: 60 Suppen, 88
Fiſche, 60 Gemuſe, 110 Bratenfleiſch,
Wild und Geflügel. 75 Saucen,

lin 12.

Pudding, 39 Kloße, Pfannkuchen und

Paſteten, Backwerk und Torten, 50
Gelées und Eingemachtes c.
Die praktiſche Brauchbarkeit dieſes
Buches und der Werth ſeiner Recepte
iſt durch einen Abſatz von mehr ais

hunderttauſend Exemplaren,

Eier, 30 Fruchte und Compots, 55

welche beſonders in der Milchwirth-

ſchaſt erfahren iſt, wird geſucht für geſucht von A. Riese,das Rittergut Gräfendorf bei Eine Kuh mit dem Kalbe ver- Blumen- Fabrik.
Jüterbogk, Simon. kauft Brachſtedt Nr. 69. Barfüßerſtr. 15, I. Etage.
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empfiehlt ſich

Schmidt (Carl Nockler

a. d. Frauenkirche Neumarkt 4 pt.
Eine Wohnung von 8 St. 5

K. 1 K. u. allem Zubehör iſt zu
vermiethen u. 1. April 1875 zu be-
ziehen Harz 8.

Zu vermiethen.
Das Haus Schulgaſſe a iſt

vom 1. April n. J. im Ganzen zu
vermiethen. Näheres bei Hrn. Ju-
ſtizrath Fritſch zu erfahren.

Ein überzähliges leichtes Arbeits-
pferd iſt zu verkaufen Schulberg 3,
Parterre.
72 fette Schweine verkauft Gie-
bichenſtein, Burgſtraße Nr. 44.

5 wr. Marzer Haselnüsse
empfehlen villigſt

Nebert e Faercker
Königſtraße 29.

Eine tragende Kuh verkauft als
überzählig Nr. 19 in Queis.

Die friſcheſten Helm'ſchen
Malzbonbon, anerkannt die
beſten gegen Huſten u. Heiſer-
keit empfiehlt W. Schubert,
gr. Steinſtr. 2 u. gr. Brauhaus-
gaſſe 31.

Alsleben a/S.
Jn einem am 25. d. M. ausge-

brachten Trinkſpruche habe ich ge-
äußert „daß die Gegner (des Herrn
O. Pr. Ahrends) die Höhe ihres
ſittlichen Standpunktes erſt heute
wieder gekennzeichnet haben“ und
damit allerdings auf das Häckſel-
ſtreuen hingedeutet, deſſen in der,
durch dieſe Worte veranlaßten, in
der geſtr. Nr. d. 3. veröffentlichten
„Verwahrung gegen Verdächti-
gung in Androhung gerichtlicher
Schritte gegen fernere Verleum-
dungen Erwähnung geſchieht.

Mit Bezug hierauf erwidere ich:
daß der Urheber der fragl. Hand-
lung ein Gegner des gen. Herren
war, bedarf keines Beweiſes
daß dieſe Handlung den ſittlichen
Standpunkt des Thäters kenn-
zeichnet, ſcheint durch den Eifer,
mit welchem die Einſender ſich
dagegen verwahren, bewieſen
daß ich die moraliſche Mitſchuld
an dieſer unwürdigen Handlung
der Proteſtpartei beimiſche, ge
ſchieht mit demſelben Rechte, mit
welchem man allgemein die ultra-
montane Partei der moraliſchen
Mitſchuid an dem Attentat Kull-
mann beſchuldigt.
Einer Verleumdung oder Ver-

dächtigung irgend Jemandes wird
man mich hiernach wohl nicht be-
zichtigen können die fragl. Annonce
hat deshalb auch wohl nur den Zweck,
den Scandal möglichſt weit in die
Oeffentlichkeit zu tragen wenig-

HOFMANM's

Künstler-Concert.
Uallle, Donnerstag den 19, November, Abends 7 Uhr.

im Saale des neuen Schüätzenhauses.
Mitwirkende:

Frau Dr. Peschka-Leutner, Grossherzogl. Hessische Kammer- Sängerin,
Mitglied der Leipziger Oper (Sopran).

Fräul. Auguste Redeker, Concert-Sängerin a. Bremerhbafen (Alt).
Herr Water Pielke, Mitglied d. Leipziger Stadt-Theators (Tenor).

Carl Ress, 25 97 9 (Bass).Louis Maas, Pianist a. London.
Nanuel Jimenez, Pianist aus Trinidad de Cuba.
Paul Klengel, Violin-Virtuos und Mitglied der Leipziger Gewand-

haus-Capelle.
Leopold Grützmacher, Kammer-Virtuos (Cello).

295
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Der Concertflüget ist aus der Hofpianoforte- Fabrik des Herrn
IVLIVS BLUVETEIIVER n Leipaig.

Preise der Plätze: Sperrsitz à 1 Thlr. 15 Sgr. hintere Reihe à
1 Thlr. ungesp. Platz à 20 Sgr. sind zu haben in der IHusikalien-

Handlung von BI. Karmmroilt, Barfüsserstrasse 19.

e Theater Abonnement.
Da im erſten Abonnement wegen der Aufführungen von:

„„WVItämo““ und „Meifn Leopolck““ viele Wiederholungen ſtatt-
finden mußten, ſo zeige ich hierdurch den geehrten Abonnenten ganz
ergebenſt an, daß die noch ausſtehenden Abonnementsbillets
auch Gültigkeit für das zweite Abonnement behal-
ten, und bitte ich, dieſelben im Theaterbureau gefälligſt bis inel.
Sonnabend den 7. November umtauſchen zu wollen.

Das zweite Abonnement beginnt Freitag den 6. No-
vember und werden Billets zu den bekannten Abonnementspreiſen
im Theaterbureau, alte Promenade 28, I. Treppen, vom 2. bis 7.
November ausgegeben. Zu recht zahlreichem Abonnement lade erge-

benſt ein. Fferrmann faherstrofs.
a

Geschäſtsübernahbme.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend mache ich

hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 1. November d. J. die Re-
ſtauration

un Varracktes hier
übernehme. Jch bitte, das meinem Vorgänger in ſo reichem Maaße

durch reelle und prompte Bedienung zu erwerben.
Halle a/S., den 30. October 1874.

Hochachtungsvoll

W. C. Meissner.
Tägli 4

K Frische Holsteiner AusternK enpfiehlt n. Schbt,große Steinſtraße 2 und große Brauhausgaſſe 31.

Prima Astrachan Caviar.
Neue Sardinen à Vhuöäle,
Lüneburger Riesen-Neunaugen,

ſtens würde ein ſolches Motiv mit
dem Proteſt und der Art ſeiner
Verbreitung in keinem üblen Ein-

Aecht Weltower Rübchen empfiehlt

Rügenwalder Gänsebrüste,

än. Schahbert,
tlange ſtehen. G. Baumeier. große Steinſtraße 2 und große Vrauhausgaſſe 31.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

el

geſchenkte Wohlwollen auch auf mich ferner übertragen zu wollen, und
werde ſtets bemüht ſein, die Zufriedenheit aller mich beehrenden Gäſte S

J

Die geehrten Herren Aerzten u.
ein werthes Publikum in Halle
u Umgegend erlaube ich mir auf
mein Jnſtitut für Heilgymna-
ſtik beſonders ſchwediſche)
für Damen und Kinder, aufmerk-
ſam zu machen.

Halle, d. 1. Nov. 1874.
Antonite Geiſt,

Langegaſſe 31, ber. Partorre,
Ecke des Steges.

SchleswigHolſteiniſche
Landes -Jnduſtrie-Lotterie,
Ziehung am 25. November, Haupt-
gewinn im Werthe von 1600
Looſe à 7 ſind vorräthig bei

Bugen Causse,
Leipzigerſtraße 44.

Gummi Platten,
Gummi-Schläuche,
Gummi-Schnur,
Gummi-Scheiben,
Gummi-Ringe,
Gummi-Pompenklappen,
Gummi-Treibriemen,
Gummi-üuflöſung,
Patent-Stopfbüchſfen-

packung empfiehlt

e rdinand DBehne,
Leipzigerſtraße 103.

Sofort zu vermiethen.
Eine ſchöne Parterre:-Woh-

nung im Königsviertel,Blücherſt aße No. 6, beſte-
hend aus A Stuben, A Kam-
mern, Küche, Keller und Zu-
vehör nebſt großem Hof,
Remiſe u. Stallungen für
30 Pferde, ſowie große Bo-
den- und Niederlagsräume,
eignet ſich beſonders durch
die Nähe des Bahnhofes zu
Getreide, Spedition oder je-
dem andern En gros-Ge-

ſchäfte; ferner die
Bel- Etage per I. Aprüil,
beſtehend aus A Stuben,
Kammern, Küche, Keller u.
Zubehör, auf Wunſch Stal-
lung und Remiſe.

Er SObiges Grundſtück
iſt auch unter günſtig geſtell-
ten Zahlungs-VBebingungen
preiswürdig zu verkaufen.

Flerzenich Co.Königsplatz 6.
Carinmen Cigarren à 6,

7 8 u. pr. Mille em-pfiehlt C. Rothenburg, Kö-
nigsplatz 6.

Dankſagung.
Herrn J. Oſchinsky in Breslau

Carlsplatz Nr. 6.
I Meine Tochter bekam im rechten Knie
I 5 eiternde Wunden, welche ein
S halbes Jahr offen waren. Nach An
S wendung von nur einigen Kranſenſ
S Jhrer Univerſal-Seife“) wurde

ſie wieder vollſtändig hergeſtellt, wo
J fur ich Jhnen meinen verbindlichſten

Dank ſage.
J Boberrohr bei Hirſchberg,
S den 10. Juli 1873.

Ernſt Schatz,
Schuhmachermeiſter.

Zu beziehen bei Albin Hentze
S in Halle, Schmeerſtraße 36.

Thiemeſcher Geſangverein.
Montag den 2. u. Mittwoch den

4. November Abends 7 Uhr Probe
zu der am 5. November ſtattfinden-
den Soireée.
Bergſchenke bei Eröllwitz.

Sonntag Tanzmuſik
F. Herrmann.

J ne

Stumsdorf'!
Versammlung des landwirth-

schaftlichen Vereins Mittwoch den
4. November er.

E. Reiche Seer.
Vierte Beilage.

n



leuchten ſchien und dann verſchwand.

Vierte Beilage zu 256 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 1. November 1874.

Telegraphiſche Depeſche.
Würzburg d. 30. October. Kullmann hörte das bereits ge

meldete Strafurtheil, in welchem als Milderunge momente ſeine Jugend
und ſeine ſchlechte Erziehung hervorgehoben wurden, anſcheinend ohne
jede Bewegung an. Er verzichtete auf die Einwendung eines Rechts
mittels und wurde unter ſtarker Eskorte nach dem Gefängniß zurück-

gebracht.
Paris, d. 30. October. Die Thronrede des Kaiſers bei Eröff-

nung des deutſchen Reichstags iſt von der Mehrzahl der Journale ohne
jeden begleitenden Kommentar abgedruckt worden, die übrigen Blätter
nehmen Akt von den ſriedlichen Erklärungen, welche die Thronrede
enthält. Das „Journal de Paris“ weiſt auf die große Bedeutung der
friedlichen Verſicherungen des deutſchen Kaiſers hin und hebt nament-

ſident Grant, die Generale Sherman, MeDowell und viele hervor
ragende Civilperſonen nahmen an der Ceremonie auf dem Kirchhof
Antheil. Präſident Grant hielt eine kerze Anſprache. Die Feſtrede zu
halten hatte er abgelehnt, weil er ſich wie er in dem bezüglichen
Schreiben angab, nicht die dazu nöthige Föhigkeit zutraue. Die Leiche
Abraham Lincoln's iſt aus dem Sarge, in welchem ſie in den letzten
Jahren ruhte, herausgenommen und in einen neuen Sarg von Blei
verſetzt worden dieſen Sarg umgiebt ein weiterer Sarg von Cedern
holz, und das Ganze iſt von einem ſchönen Sarkophag umſchoſſen,
welchen man in der Gruft unter dem Grabdenkmal untergebracht hat.

Vor einigen Monaten wurde in Waſhington eine Erfindung
patentirt, nach welcher alle Sorten Fäſſer, wie ſie zur Aufbewahrung
und Verſchiffung von Zucker, Obſt, Kalk, Mehl c. benutzt werden, aus

lich hervor, es ſei klar, daß Europa auf einen dauerhaften Frieden
rechnen könne, wenn Deutſchland entſchloſſen ſei, nur zu ſeiner eigenen
Vertheidigung Krieg zu führen.

Konſtantinopel, d. 30. October. Der Fürſt von Montenegro
hatte dem ruſſiſchen Botſchafter General Jgnatieff, als Doyen des hie-
ſigen diplomatiſchen Korps, telegraphiſch nahe gelegt, wie es zweckmäßig
erſcheine, daß der Unterſuchung über die Vorfälle in Podgoricza ein
internationaler Charakter verliehen werde. General Jgnatieff hat indeß
nach Berathung mit ſeinen Kollegen geantwortet, daß das diplowatiſche
Korps, nachdem der Großvezir die Uebung prompter Juſtiz zugeſichert,
ſich darauf beſchränken werde, für den Augenblick den weiteren Verlauf
der Angelegenheit abzuwarten.

Vermiſchtes.
[Deutſches Schützenfeſt pro 1875.] Jn Stuttgart iſt

nunmehr ein Centralausſchuß gewählt und ins Leben getreten, der
ſich mit zehn Specialcomites umgeben hat, nämlich einem aus allen
Stuttgarter Finanzgrößen zuſammengeſetzten Finanzcomiteé, einem Bau
comité, einem Schießcomilé, einem ſpeciellen Feſtcomite einem Wirth-
ſchaſtscomite, einem Wohnungscomité, einem weiteren eigentlichen Feſt-
ordnungscomite, einem Empfangseomité, einem Communicationscomite
und ſchließlich einem Preßcomite. Ehrenpräſident iſt Herzog Eugen
von Würtemberg, Vorſitzender Oberbürgermeiſter Hack von Stuttgart.
Als Oberſchützenmeiſter iſt auch Generallieutenant v. Spitzemberg,
erſter Adjutant des Königs, Mitglied des Centralausſchuſſes.

Jm böhmiſchen Rieſengebirge herrſcht großes Weberelend.
Wie groß daſſelbe iſt, erhellt am beſten aus der Zuſchrift des Gemein-
devorſtchers von Neubradek, welche er an den Prager Bürgermeiſter
mit der Bitte richtet, zur Unterſtützung dieſer Armen irgend ein Concert
zu veranſtolten. Für Verfertigung eines Stückes von 146 Ellen Cattun
erhält laut dieſer Zuſchrift der Weber 1 Fi. 20 Kr. Von dieſem Ver-
dienſt muß er das Mehl zum Stärken um 20 Kr. und im Winter
auch die Beleuchtung beſtreiten. Zwei Arbeiter benöthigen 6 Tage, um
mit einem ſolchen Stück Cattun fertig zu werden, beide bekommen
demnach 1 Fl. auf 7 Tage oder 16 Kr. zu ihrem Lebensunterhalt.
Hat ſolch ein Weber noch Familie oder iſt er einige Wochen ohne Ar-
beit geweſen, ſo wird das Elend grenzenlos. Schon jetzt können ſich
die Weber täglich blos zweimal, die meiſten aber nur einmal mit
trocknen Kartoffeln oder einer ſehr ſchlechten Suppe zur Noth ſättigen
und haben in den meiſten Fällen beinahe den ganzen Monat hindurch
keinen Biſſen Brod. Die Leute ſehen abgemagert, krank und ſchwäch-
lich aus und man fürchtet, ſelbſt wenn die Noth nur noch kurze Zeit
anhält, epidemiſche Krankheiten. Die Gemeindeveirtretungen bemühen
ſich nach allen Kräften, um die Bejammernswerthen vicht vor Hunger
umkommen zu laſſen. Auf Koſten der Armenanſtalten vertheilen ſie
Kraftſuppen an die ärmſten Weber.

Der Stadtrath von Glasgow hat mit 33 gegen 3 Stimmen
ein Geſuch um Wiedereinführung der Prügelſtrafe an die Regie-
rung zu richten beſchloſſen, weil es außerdem nicht mehr möglich ſei,
mit der zunehmenden Roheit der Bevölkerung fertig zu werden. Die
ſichmehrenden Raubanfälle, Mißhandlungen von Frauen und der häu-

fige Gebrauch des Meſſers bei Raufhändeln verlangten eine empfind-
lichere Ahndung als eine bloße Freiheitsſtrafe. Wenn ſich das Mittel
wirklich bewährt, ſo könnte vielleicht auch anderen Leuten damit gehol-
fen werden.

Ein prachtvolles Phänomen wurde am 14. d. M., kurz vor
6 Uhr Abends, in Nagy-Enyed am weſtlichen Theile des Firmaments
beobachtet. Als bei Eintritt der Abendämmerung die Monvſichel ſicht-
bar wurde, war links vom anderen Ende, und zwar in nächſter Nähe
deſſelben, in intenſivem Lichte erglänzend, die Venus zu ſehen eine
ſolche Stellung dieſes Sternes iſt ſelten und gab den Aſtrologen ſeiner
Zeit Anlaß zu ſeltſamen Berechnungen. Bei aufmerkſamer Beobachtung
dieſes Zuſammentreffens zeigte ſich, daß die Venus plötzlich hell aufzu-

Da rechts am Monde Woiken
vorüberzogen, entſtand die Vermuthung, daß auch links ſchwache Wolken
ſchweben dürften, was jedoch nicht zutrifft die Venus war einfach durch
den noch dunklen Theit des Mondes noch verdeckt und konnte deßhalb
nicht geſchen werden. Das Phänomen war gewiſſer Maßen ein um-
gekehrtes Vorſpiel des Durchgangs der Venus vor der Sonne, den man
auch in Siebenbürgen am 9. December d. J. bei Sonnenaufgang beob-
achten zu können hofft.

Die Enthüllung des Lincoln-Monumentsin Spring-
field hat am 15. d. unter großen Feierlichkeiten ſtattgefunden. Prä-

an
Papier angefertigt werden können. Der Vortheil dieſer Erfindung

liegt auf der Hand und veranlaßte ſofort zwei Compagnien, die Fabri-
kation dieſer Fäſſer im Großen zu betreiben eine dieſer Cowpagnieen
beſteht in Winona, Minn, dichandere in Decorah, Jowa. Seit einigen
Wochen ſoll auch die Vallejo-Haß- Fabrik Verſuche mit der Fabrikation
von papierenen Fäſſern anſtellen und zu günſtigen Reſultaten gelangt
ſein. Zur Anfertigung dieſer Fäſſer dient dickes Papier, das zuſammen
geleimt und einer ſtarken Priſſung unterworfen wird, ſo daß es eine
große Härte erlangt. Das Papier ſelbſt wird aus Stroh fabricirt, das
im Weſten faſt wertblos iſt und in großen Quantitäten alljährlich ver-
brannt wird. Die Fäſſer beſitzen die Form eines Cylinders, nehmen
alſo bei derſelben Menge des Jnhaltes keinen ſo großes Raum ein, als

die bauchigen Holz Zäſſer und ſind mithin zum Verſenden auch prakti-
ſcher. Jhr Gewicht beträgt ferner nur die Hälfte von dem der hölzer
nen Fäſſer, worin ein anderer großer Vortheil liegt ihre Widerſtands
fähigkeit und Dauerhaſtigkeit übertrifft die hölzernen Fäſſer bedeutend,
auch ſind ſie 20 Procent billiger als dieſe. Eine der größten Vortheile
iſt jedoch der, daß durch Fabrikation papierener Fäſſer das bis dahin
faſt werthloſe Snoh endlich eine practiſche Verwendung findet.

[Es läpperr ſich tc.] Die Redensart: „Es läppert ſich, es
läppert ſich zuſammen“, iſt wohl Jedem bekannt, doch dürfte der Ur
ſprung derſelben den Meiſten ein Geheimniß ſein. Jn Leipzig lebte
ein Salzfactor Leppert, deſſen Soyn Läufer bei einem Grafen war.
Später avancirte Letzterer zum Hofnarren Königs Auguſt II. Als
dieſer ſtarb, wurde er luſtiger Rath des Grafen Brühl und endlich
Schauſpiel-Direktor. Jn allen dieſen Stellungen erwarb er nach und
nach ſo viel, daß er das ſogenannte „Bergſchlößchen“ im Elbthal an
ſich bringen konnte. Daher die obengenannte Redensart.

Stadt- Theater.
Spielt nicht mit dem Feuer von G zu Putlitz.

Der Eindruck, den das genannte Putlitz'ſche Luſtſpiel auf die Mehrzahl
der Zuſchauer hervorbrachte, war wohl ein erheiternder und beluſtigender. Dane-ben habe ich freilich auch Stimmen gehört, die von geringerer VBefeledigeng Zeug

niß gaben. Mir iſt beides verſtändlich. Das Stuck enthalt eine höchſt ergötzliche
Komik. Aber man kann dagegen auch einwenden, daß es nicht frei iſt von coloſſa
len Uebertreibungen. Jch fur meine Perſon mochte mich nun auf Seiten derer
ſtellen, die an den Urbertreibungen keinen Anſtoß nehmen. Wenn ein Stuck ein
mal auf eine Komik angelegt iſt, die durch Extravaganzen zu wirken ſucht, ſo ſind
Uebertreibungen als unvermeidlich mit in den Kauf zu nehmen, und man muß zu
frieden ſein, wenn die Wirkung nur eine wirklich komiſche iſt. Das iſt ſie aber
in dem vorliegenden Falle. Das werden ſelbſt die Damen eingeſtehen muſſen,
obgleich ſie alle Urſache hatten, dem Dichter zu zurnen, da er der Damenwelt
nicht eben ſehr geſchmeichelt hat.

Das Stuck bot den Darſtellern recht anſprechende Aufgaben, und die Beſetzung
war eine derartige, daß wir ſie uns gern konnten gefallen laſſen. Herr Kröter
war in der Rolle des alten Onkels Dr. Weller ganz in ſeinem Element. Jn dem
Beſtreben, zwiſchen ſeiner eiferſüchtigen Nichte Thereſe (Frl. Lieder) und ihrem
Gatten, dem Advokaten Winfried (Herr Ogroßky), der die achtzehnjährige
Alice von Molden, ſeine Muündel, (Frl. Meyer) in's Haus nehmen will, den
ehelichen Frieden aufrecht zu erhalten, führte er die Jutrigue, den Bruder der
eiferſüchtigen jungen Frau, den plumpen Seemann Gottfried Huber Herr Ha
gen) fur verliebt. in den Gegenſtand der Eiferſucht auszugeben, in ihren verſchiedenen
Stadien recht ergötzlich durch. Herr Hagen war zwar ein biederer, aber doch etwas zu
tölpelhafter Seemann, der den Capitan, auch in der Uniform immer noch gefalli
ger hätte zeigen können. Allerdings, als er den „Pulsſchlag“ der ihm angedichte-
ten Geliebten lebenswarm an ſeinem Herzen gefuühlt hatte, ſo ſchmolz auch die
Eisrinde der ſeemänniſchen Unbeholfenheit, und er wurde ein recht gefuhlvoller
Liebhaber, wobei ihm Frl. Meyer in tanz angemeſſener Weiſe entgegen kann.
Frl. v. Heßling war eine außerſt redſelige und neugierige alte Tante, die auch
rechtzeitig ihrem Gatten durch Gardinenpredigten und, wenn es ſein mußte, durch
Krampfe zu imponiren ſuchte. Frl. Lehmann repraſentirte als ihre Tochter
Minchen mit taäuſchender Naturtreue einen Backfiſch, der namentlich an Eckigkeit
der Bewegungen nichts zu wuünſchen übrig ließ. Frl. Lied er war eine höchſt ſen
ſible und thranenreiche junge Ehefrau, die einen Mann wohl bald zur Verzweif-
lung bringen kann, welche Herr Ogroßky auch nicht verfehlte, zur Anſchauung
zu bringen.

Muſikaliſches.
Wiederholt machen wir auf die in nächſter Zeit beginnenden

großen Abonnementsconcerte im Saale der Volksſchule
aufmerkſam. Nach Muſter der in früheren Jahren in hohem Anſehen
ſtehenden Concerte gleicher Benennung ſollen neben Orcheſterwerken,
Symphonieen, Ouverturen u. dgl. Leiſtungen auswärtiger hervorragender
Soliſten zu Gehör gebracht werden, und wir dürfen ſomit große künſt-
leriſche Genüſſe in Ausſicht ſtellen, um ſo mehr, als ſchon voriges Jahr
dieſe Concerte eines bedeutenden Erfolges ſich erfreuten. Für das erſte
Concert, welches Montag den 9. November ſtattfinden ſoll, iſt an künſt-
leriſchen auswärtigen Kräften Frl Marie Sartorius aus Köln, eine
Opernſängerin vom beſten Klange, und Herr Concertmeiſter Schradieck
aus Leipzig gewonnen worden. Genannter Künſtler, ein Geiger erſten
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Ranges, und neben Wilhelmy der Beſten Einer aus der Schule David's,
iſt in die durch den Tod genannten Geigenheroen verwaiſte Stelle als
Concertmeiſter des Leipziger Gewandhauſes berufen worden. An Orcheſter
werken wird Herr Muſikdir. Voretzſch neben einer Ouverture von Rietz
die Es dur-Symphonie von Schumann bringen eine für uns Hallenſer
neue Erſcheinung.
geſegneten Unternehmen eine frohe und nutzbringende Theilnahme.

Neben den 4 Abonnementsconcerten ſind aber auch Concerte für
Kammermuſik in Ausſicht genommen worden. Wir werden Gelegen
heit haben, das Leipziger Quartett, ſo wie es jetzt in den Soiréen des
Gewandhauſes auftritt, unter Führung des Herrn
Schradieck zu hören.
dieſes Unternehmen begrüßen.

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß, wie die Anzeigen
beſagen, keine Subſcriptionsliſten herumgehen ſollen. Es liegt alſo im
Jntereſſe des Publikums, ſobald als möglich in der Buchhandlung des
Herrn Niemeyer der gewünſchten Plätze ſich zu verſichern.

zHalliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 1. November:

Hall. Turner- Feuerwehr: früh 7 Uebung (Rathshof).
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. in der „Weintraube“, Nm. 3

ſowie Ab. 7 im „Cafeè David“ u. im neuen Theater.
HandwerkerBildungsvercin: Ab. 8 in Müulers Belle vue.

Stadt-Theater Ab. 7 „Götz v. Berlichingen mit der eiſernen Hand“, Schauſpiel.

dontag den 2. November:
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10--1.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4.
Standesamt: Vm. v. 8—-1 u. Nm. v. 3——6 geöffnet im Waagegebaärde Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 83-- m. 34.
Sparkaſſe 9 d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 9* große Brauhausgaſſe 9 Engliſcher Sprach-

Unterricht (Dr. Julius Haring).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. s im „Weißen Roß“.
Schachclub Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung auf dem „Jägerberge“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Geſprengte Feſſeln“, Schauſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.
Sabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bieenbahnſahren. (C Courierzug, s Schnellzug, P Pee-
ſonenzug, 6 gemiſchter Zug, E. Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. s M.
Vm. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 U. 46 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. (P5,
11 U. 33 M. Vm. (0), 5 U. 7 M. Ab. 10 U. 33 M. Ncehts. (0), 1i
Nchts. (P).

ordhauſen) 6 U. Vm. 8 U. 23 M. V... (P), 2 U.Nach Caſſel über r
Nm. 8 U. Ab. (7).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm.
5 U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersbeben) 6 U. 30 M. Vm. (6), 8 U.
20 M. Vm. (8), 1 U. 50 M. Nm. r 6 U. 5 M. Ab.

Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. (P)*, 12 U. 56 M. Mitt. (P),
s U. 42 M. Nm. (P) 8 U. 34 M. Ab. (8). (Die mit bezeichneten Züge
halten auf dem Bahnhof am Steinther, die übrigen am Liipzigerthor an.)

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (8), 1 U. 36 M. Nm. (P),
6 U. 13 Nm. (6), welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde eintrifft
und 3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 u. 4 M. Nm. (P), 7, U.
42 M. Ab. (5).

Nach Leipzig s U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. N. (P), 6 U. 1 M. Nm,

7 U. 30 M. Ab. (8), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).
Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),

10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U 52 M. Nm. (6), 5 U.
M. Nmn. 7 u. 37 R. Ab. (6), 9 u. 18 M. Ab. (0), 10 46 M.

Ab. (B).
Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (8S), 10 U.

47 M. Vm. 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M.
Ab. (P), 7 u. o1 M. Ab. (6), 9 N. 23 M. Ab. (c), 10 82 M.
Ab. (P).

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (0),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.

5 7 26 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52
dchre.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 V. 53 M. Vm. (5), 10 U. 12 M.
B. 11. u. 41 Vm. 1 U. 55 Nm (P) s U. Ab.(7) J0 U. 40 M. Nchts. (8). (Die mit bezeichneten Zuge haben bei
Großheringen A ſchluß an die Saalbahn.)

Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. Mrg. (5), 8 U. 5 M. Vm. (P),
1 U. 16 Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. 5 U. 42 M. Nm. (S), 9 ü.
Ab. (S, welcher von Leirzig über Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab. (P).

FPersonenpasten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 3 U 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

Wünſchen wir alſo dieſem mit dem beſten Anfange

Concertmeiſter
Gewiß mit großer Freude wird das Publikum auch

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Oectober.

Kronprinz. Die Hrrnu. Oberſtlieut. Frhr. v. Conſtanz u. Lieut. i. reitenden
Fuldaer Jager-Corps Ebärt a. Berlin. Hr. Ober-Steuer-Controleur v. Blan-
kenburg a. Hamburg. Hr. General-Licut. Frhr. v. Bensdorf a. Flensburg.
Hr. Rittmeiſter Baron v. Illchen a. Quedlinburg. Hr. Ba. meiſter Schaum-
burg a. Halberſtadt. Hr. Oberſteiger Schöneburg a. Dresden. Hr. Ritter-
gutsbeſ. Trappe a. Bleicherode. Die Hrrn. Kaufl. Flenge a. Leipzig, Kurz a.
Frankfurt a M. Feilltz a. Bielefeld, Schmid? a. Nordhauſen Hämpel a.

Erfurt, Schröder a. Langenſalza, Treiber a. Eisleben, Henze a. Wittenberg.
Statt Hamturg. Die Hrrnu. Fabrikbeſ. Schmidt u. Director Dr. Hoff a.

Berlin. Hr. Offizier Frhr. v. Jlſenburg a. Stuttgart. Hr. Rechnungsrath
Berlin a. Magdeburg. Hr. Vice-Oberſtallmeiſter Kammerherr Graf Wedel a.
Oldenburg. Hr. Major Looſe a. Halle a/S. Hr. Rittergutsbeſ. v. Leſſer a.
Poſen. Die Hrrnu. Kaufl. Blumenthal, Landsberg, Marx, Mendelsſohn u.
Hoffmann a. Berlin Könemann a. Paris, Löwenſtern a. Einbeck, Adler a.
Hamburg, Cyprian a. Dresden, Bruns a. Vlotho, Schwarz a. Grevenbroich,

Frau Querfurt a. Rieſtadt.
Hr. Amtsrath Enger m. Frau a. Hannover. Hr. Fabrikbeſ.

Hr. Gutspächter Schäffer a. Liebenfelde. Hr. Apotheker
Hr. Polizei Anwalt Krüger m. Frau a. Netzſchau. Hr.

Geh. Rath a. D. v. Behring m. Fam. a. Dresden. Hr. Rent. Sibethus a.
Lauterburg. Hr. Obertribunaldirector v. Juchow a. Hamburg. Hr. Ritter

Lindner a. Glauchau, Sorbé a. Bordeaux.
Goldener Ning.

Guntner a. Aachen.
Blum a. Berlin.

gutsbeſ. Schulte m. Sohn a. Duſſeldorf. Frau Dr. Steinbrück a. NeuRa-
goczi. Die Hrrnu. Kaufl. Rein a. Berlin, Jlling a. Zeugenfeld, Renff u. Horn
a. Hamburg, Fritſche a. Caſſel, Petri a. Celle, Keller a. Dortmund, Sterne-
mann a. Raguhn, Häſeler a. Bernburg, Lorenz a. Braunſchweig.

Goldene Kugel. Hr. Gutsdeſ. Böttcher a. Niederroda. Hr. Director Kruüner
a. Hannover. Hr. Rittergutsbeſ. Wiemann a. Schlottheim. Hr. Oberpfarrer
Ahrendt a. Stadt Alsleben. Hr. A. Senſt a. Presncck. rl. Kloötzer a.
Aſchersleben. Hr. Jnſpector Conder a. Friedberg. Die Hrrn. Lehrer Sander
u. Warnke a. Eröpelln. Die Hrrnu. Kaufl. Nagel u. Walter a. Berlin, Cohn
a. Hamburg, Löwenhaupt a. Schwerin, Tolck a. Moskau, Floörsheim a. Mainz,
Stuhr a. Magdeburg, Bruchmuüller a. Quedlinburg, Weiſe a. Nordhauſen.

Ruffiſcher Hof. Hr. Fabrik. Eberlein a. Dresden. Hr. Jnſpector Henuiger
m. Frau a. Goswitz. Hr. Pferdehandler Knauer a. Frankfurt. Hr. Rent.
Hikedier m. Töchter a. Berlin. Hr. Dr. jur. Schneider a. Breslau. Hr.
Director Wilbelmie a. Cöln. Hr. Rechtsanwalt Dr. Dittmar a. Munchen.
Hr. Gerichtsactuar Haider a. Werlin.
a. Zeeche. Die Hrrn. Kaufl. Friedländer a. Berlin, Boas a. Hamburg,
Hubner u. Noloppe a. Caſſel, Fiſcher a. Langenſalza.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
,31. October 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 84*,. CölnMindener 131. Rheiniſche 137 Oeſterr.

Staatsbahn 1845 Lombarden 82 Oeſterr. Ereditactien 131 Ameri
kaner 977 Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz: ſehr feſt lebhaft um-
fangreiches Geſchäft.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) October 59*,. April Mai 181 Mark.
Roggen. Oetbr. 52. Octbr. Novbr. 51 Novbr. Decbr. 49

143 Mark 50 Pf.
Gerſte loco 53-75.

afer. Oetober 609
Spiritus loco 18 6
Rüböl loco 17 Oetbr. Novbr. 17/

r

April Mai

October 18 6 n April Mai 56 Mark 20 Pf.
April Mai 56 Mark Pf.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 31. October 1874.

BergiſchMarkiſche St.Act. 84 BerlinAnhalt. St.Act. 145 Breslau-
Schweidn.-Freibg. St. Act. 105 Cöln Minden St. Act. 131. Mainz-
Ludwigshafen St.Act. 133 BerlinStettiner St.-Act. 148. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 169 Rheiniſche St.Act. 1377 Rumaäniſche St.Act. 37
Lombarden 8 e. Franzoſen 184 Oeſterr. CreditAct. 141 Braunſchweiger
EreditAct. 70 Berliner Bankverein 87. Eentralinduſtrie 80 Darmſt.
BankAct. 158. DiseontoCommand.Anth. 1795 Laurahuütte 139. Dort-

munder UnionAet. 39 Louiſe Tiefbau 76/2. Hibernia& Schamrock 86. Cen-
trum 84 Gelſenkirchen 130 Commerner 96. Tendenz: feſt.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Mediein und
ohne Koſten durch die Heilnahrung:

Du BaryR ALSCB in London.
Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-

ſpeiſe widerſtanden und bewahrt ſich dieſelbe bei Erwachſeven und Kindern ohne
Mediein und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Beuſt/ Lungen, Leber-,

Druſen, Schleimhaut, Athem-, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind-
ſucht, Äſthma, Huſtev, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit,
Schwäche, Hamorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigeu, Odren-

brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes,
Meiancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. Auch iſt die
Revyalescière als Nahrung von Säuglingen, ſogar von Geburt an, ſelbſt der Ammen-
milch vvorzuziehen. Ein Auszug von 80,000 Certiſicaten über Geneſungen, die

aller Mediein widerſtanden, worunter Certifieate vom Profeſſor Dr. Wurzer,
Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Mediein an der Univerſität Marburg,

Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede,
Dr. Ure, Gräfin Caſtelſtuart, Marquiſe de Brehan und vielen anderen hochgeſtellten
Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt.

Die Revalescière iſt viermal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart auch bei Er-
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Sveiſen.

Zu beziehen durch Du Bary u. Co. in Berlin, W. 28 29 Paſſage (Kaiſer-
Galerie) und 163-—164 Friedrichsſtraße, auch bei vielen guten Apothekern, Droguen,
Specerei- und Deliecateſſenhändlern im ganzen Lande u. a. in Halle: Albin
Hentze. Aſchersleben: C. F. St. Bernburg: Pechmann u. Co.

Löthen: Fr. Freisleben, Albert Glanz. Deſſau Max Platen. Eis-
leben: Guſt. Schulze. Erfurt: C. A. Beſſer, Fredrich Roſe. Merſe-
burg: Stadt-Apotheke. Muühl hauſen i. Th.: Oswald Wöldicke. Naum-
prg: A. Reinhardt. Weißenfels: Guſtav Lohſe. Wittenberg:
R. L. Kraatz. Zeitz: S. Bachmann's Wwe.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Hr. Major a. D. v. Tuürk m. Fam.
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